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Heimkehrer sollen entschädigt werden
Anerkennung der Kriegsgefangenenarbeit als Reparationsleistung - Ergänzung des Heimkehrergesetzes

Bonn (AP/dpa) . Der Bundestag nahm gestern einstimmig einen SPD-Antrag
an , der die Bundesregierung ersucht, in einem Gesetz den ehemaligen Kriegs¬
gefangenen und Zivilinternierten für die in der Gefangenschaft geleistete Arbeit
eine Entschädigung zuzusichern . Die Bundesregierung soll ferner erwirken, daß die
Arbeit der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten als Reparationsleistung an¬
erkannt wird. Die Bundesregierung wurde aufgefordert, an einem Tag der Kriegs¬
gefangenenwoche zwischen dem 20 . und 26 . Oktober d . J. für eine Verkehrsstille
und Arbeitsruhe von zwei Minuten zu sorgen.

Oberschulämter
bei den Regierungspräsidenten
Stuttgart (Eig. Ber .). Die Regierung Ba¬

den-Württemberg erließ gestern eine Verord¬
nung wonach bei den Regierungspräsidien Ober-
sdiulämter eingerichtet werden . Den Oberschul -
ämtera werden die Zuständigkeiten der Ab-
wicklungssteilen bei den bisherigen Ministerien
in den drei Ländern übertragen . Die Ober-
schulämter unterstehen der' allgemeinen Dienst¬
aufsicht des Regierungspräsidenten , die Fach¬
aufsicht steht dem Kultminister zu , das Ernen¬
nungsrecht für sämtliche Beamten , Angestellten
und Arbeiter steht dem Leiter des Oberschul¬
amtes zu . Der Dienstverkehr zwischen Ober¬
schulamt und Kultministerium erfolgt unmittel¬
bar und wird nicht über den Regierungspräsi¬
denten geleitet .

Durch diese Verordnung bleibt die Einheit
der Schulen in dem neuen Bundesland gewahrt ,
da nunmehr nicht nur die Volksschulen, son¬
dern auch die Mittel- und Höheren Schulen so¬
wie die Fachschuleneiner einzigen Stelle, näm¬
lich dem Oberschulamt, unterstehen . Gleichzei¬
tig ist die Dezentralisierung der Verwaltung in
der Person der Regierungspräsidenten aner¬
kannt , indem die Oberschulämter den Regie¬
rungspräsidien angegliedert werden .

Die SPD zog ihren Initiativantrag zurück. Sie
und auch die CDU sind mit der neuen Regelung
einverstanden.

Im weiteren Teil der neu erlassenen Verord¬
nung werden die Regierungspräsidenten u . a.
Naturschutz und Denkmalspflege, Archivpflege.
Jugendpflege, Sportpflege außerhalb der Schu¬
len und die Landesbildstellen unterstellt , wäh¬
rend das Ministerium zentral die Verwaltung
und Aufsicht bei den pädagogischen Instituten
und Akademien Comburg und Calw übernimmt
sowie die Aufsicht über die Landesanstalten ,
die Höheren technischen Lehranstalten , die
Lehreroberschulen, die hauswirtschaftlichen
Seminare und die Erziehungs- und Fürsorge¬
anstalten.

Die Koalitionsparteien (SPD. DVP und BHE )
brachten einen Antrag auf Durchführung eines
Landesarbeitsbeschaffungsprogramm ein.

Zwölf neue Ordensritter
Bonn (AP) . Der Orden der Ritter der Frie¬

densklasse des Pour le merite beschloß gestern
in Bonn, die Aufnahme von zwölf neuen Mit¬
gliedern! und 7war : Ludwig Curtius , Erich
Hänisch, Theoor Litt und Karl Reinhardt (Gei¬
steswissenschaften) . Adolf Windaus, Heinrich
Wieland, Walter Bothe, Direktor des physika¬
lischen Instituts der Heidelberger Universität ,
und Otto Renner (Naturwissenschaften ) . Für
die Künste Gerhard Mareks, Emil Nolde, Rein¬
hold Schneider (Freiburg i . Br .) , und Paul
Schmitthenner, Professor für Architektur an
der Technischen Hochschule Stuttgart .

Vergeblicher Notenwechsel
Stockholm (AP) . Der schwedisch - sowjetische

Konflikt über den Abschuß zweier schwedi¬
scher Flugzeuge und die sowjetischen Spionage¬
umtriebe in Schweden ist am Mittwoch trotz
eines neuen Notenaustauschs nicht über den to¬
ten Punkt hinausgekommen.

Die Immunität von Dr. Franz Ott (fraktions¬
loser Bundestagsabgeordneter), wurde vom
Bundestag aufgehoben. (API

Die Saardebatte im Bundestag wurde vom
Ältestenrat für den 23 . Oktober angesetzt, (dpa)

Ein Ostausschuß der deutschen Wirtschaft
(Handelsfrage mit Ostblock) wurde in Bonn
gebildet, (dpa)

Die Bundesregierung lehnt der) gemeinsam
von Alfried Krupp und den Alliierten entwor¬
fenen Plan zur Aufteilung des Kruppvermö¬
gens und der Zahlung einer Entschädigung an
Alfried Krupp ab. (AP)

Die vier Regierungspräsidenten in Baden -
Württemberg, D5. Hans Huber , Dr. Wilhelm
Schoeneck , Dr. Paul Waeldin und Dr. Karl Wal¬
ser, hatten gestern in der Villa Reitzenstein,
dem Sitz der Landesregierung in Stuttgart , ihre
erste gemeinsame Besprechung. (Isw)

Etwa dreihundert ha deutsches Grundeigen¬
tum, das nach dem Kriege von Holland als
Feindvermögen beschlagnahmt und an hollän¬
dische Bauern verpachtet wurde , soll gegen Be¬
zahlung an Deutschland, und zwar an die Bun¬
desregierung, zurückgegeben werden , (dpa)

Entgegen dem Rat der englischen Atomphy¬
siker wird sich die Regierung nicht an dem
europäischen Plan eines Atomforschungsinsti-
tuts in Genf beteiligen. Sie geht von der Auf¬
fassung aus, daß die englische Atomforschung
so weit fortgeschritten ist , daß sie wohl wert¬
volle Informationen geben könnte , aber wenig
empfangen würde. (Eig. Ber.)

Der persische Außenminister Hossein Navab
ist am Donnerstag zurückgetreten , „weil er un¬
ter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht
arbeiten könne.“ (dpa)

Kenkichi Yoshiwaza hat dem natinalchinesi -
schen Staatspräsidenten Tschiang Kai-Schek
sein Beglaubigungsschreiben als erster japani¬
scher Nachkriegsbotschafter in China über¬
reicht. Mit 78 Jahren ist Yoshiwaza der älteste
Botschafter der Welt. (AP)

Mit einer Ansprache im päpstlichen Collegium
Germanicum-Hungaricum eröffnete am Don-
merstag Papst Pius die Feier des 400 . Jahres -

In der gestrigen Bundestagssitzung kriti¬
sierte der Sprecher der Sozialdemokratie die
Bundesregierung, weil sie bisher noch keine
Schritte unternommen habe, um die An¬
sprüche der entlassenen Kriegsgefangenen bei
den Gewahrsamsmächten zu klären . Man
könne diese Forderung nicht durch Totschwei¬
gen erledigen. In der Genfer Kriegsgefan¬
genenkonvention sei festgelegt, daß für die
Arbeit der Kriegsgefangenen eine angemes-

Paris . Die amerikanische Regierung hat die
Note, welche Ministerpräsident Pinay am
6. August nach Washington gerichtet hat und in
welcher dringend um die Erteilung von off-
shore-Aufträgen an die französische Industrie
ersucht wurde, erst am Montag, 6. Oktober, be¬
antwortet . Wenn erst heute bekannt wird , daß
diese Note am Montag am Quai d 'Orsay eintraf ,
wobei ihre Existenz bestritten wurde , so liegt
das daran , daß der Inhalt dieser Note für
Frankreich so wenig schmeichelhaft ist , daß zu¬
erst vom Regierungscheferwogen wurde , diese
Note ohne jeden Kommentar an den Absender
zurückgehen zu lassen.

Pinay, der am Mittwoch bei einer gemein¬
samen Fraktionssitzung der Unabhängigen und
Bauern von dieser Note sprach, erklärte , daß
sie ,4er Form und des Inhalts nach für Frank¬
reich unannehmbar“ sei und hat damit erst düs
Interesse der Öffentlichkeit auf sie gelenkt . Von
der Note weiß man nun, daß die USA an Stelle
einer für drei Jahre geforderten 650-Millionen-
Dollar-Hilfe nur 80 Millionen Dollar im Jahr
Zusagen können. Daneben aber übe die USA' in
einer unmißverständlichen Weise Kritik an der
französischen Finanzgebarung und Wirtschafts¬
organisation. In der Note werden die Verzöge¬
rungen im französischen Rüstungsprogramm
beanstandet und es wird darauf hingewiesen,
daß das französische Parlament die Ratifizie¬
rungen der Bonner Abkommen verzögere. Des¬
gleichen bestätigt die amerikanische Regierung,
daß sie die Haltung, die von Frankreich in der
Tunesien- und in der Marokkofrage eingenom¬
men wird , nicht billigt.

In der sich dann am Mittwoch anschließenden
Unterredung mit dem amerikanischen Botschaf¬
ter James Dünn hat sodann Pinay im Beisein
von Robert Schuman und Rene 'Pleven den
französischen Standpunkt gegenüber James
Dünn dargelegt, und man erwartet , daß Pinay
in Bälde vor der Nationalversammlung in aller

tags der Gründung dieser den Jesuiten unter¬
stehenden theologisch -philosophischen Studien¬
anstalt , deren Aufgabe die Heranbildung eines
rom- und papsttreuen Klerus besonders in
deutschen Landen war und ist.

50 Personen wurden im brasilianischen Luft¬
stützpunkt Natal wegen angeblicher kommu¬
nistischer Agitation unter dem Personal , ver¬
haftet . (dpa)

sene Kriegsentschädigung gezahlt werden
müsse, die dem Gefangenen bei der Entlas¬
sung auszuhändigen sei .

Vom Zentrum wurde betont, die Bezahlung
der Kriegsgefangenenarbeit dürfe unter kei¬
nen Umständen Fürsorgecharakter haben und
dürfe nicht von der Bedürftigkeit des Einzel¬
nen abhängen.

Frau Probst (CDU) forderte eine Gleichstel¬
lung der Familien der Kriegsgefangenen mit

Öffentlichkeit den französischen Standpunkt
präzisieren wird .

Trotz dieser von der französischen Presse
weitgehend aufgebauschten Versteifung der
französischen Außenpolitik — besonders bezüg¬
lich Tunis und Marokko — ist zu bemerken,
daß man im französischen Außenministerium
die Erwartung ausspricht, daß noch vor Ablauf
dieses Jahres die Bonner Abkommen im fran¬
zösischen Parlament ratifiziert werden und
keine Neigung besteht, die deutsch-franzö¬
sischen Saarverhandlungen abzubrechen.

Eine Gruppe französischer Senatoren hat,
lt . AP, die französische Regierung ersucht, Ver¬
handlungen über den Ersatz der geplanten
europäischen Verteidigungsgemeinschaft durch
einen westeuropäischen politischen Rat
aufzunehmen, der den militärisch« ) und politi¬
schen Erfordernissen der einzelnen westeuro¬
päischen Staaten mehr entgegenkomme.

Französische Beamte gaben am Donnerstag
bekannt , daß bei der Großrazzia gegen die
Kommunistische Partei und ihre Tarnorgani¬
sationen am Mittwoch Beweise für einen weit¬
gespannten Aktionsplan zur Demoralisierung
der französischen Armee gefunden wurden.

den Familien von Vermißten un£ Verschol¬
lenen. Es gehe nicht an , daß Frauen und Kin¬
der der Kriegsgefangenen ohne jede Hilfe da¬
stünden , während die Familien der Vermißten
Versorgung erhielten .

Der SPD-Abgeordnete Merten machtedarauf
aufmerksam , daß die Alliierten nach 1945 den
damaligen deutschen Landern einen Beitrag
von 76 Mül. Reichsmark zur Verfügung ge¬
stellt hätten , um die rüdekehrenden Kriegs¬
gefangenen auszuzahlen . Die Länder , so sagte
Merten, weigerten sich bis auf den heutigen
Tag, der Bundesregierung , welche die Verant¬
wortung für die Kriegsgefangenen übernom¬
men habe , über den Verbleib dieses Geldes
Auskunft zu geben. Merten schnitt auch die
Frage der aus fremden Kriegsgefangenenlagern
entflohenen Gefangenen an , die ohne Papiere
in der Bundesrepublik leben müßten.

Die FDP forderte , daß das Gesetz über die
Entschädigung der Kriegsgefangenen bis spä¬
testens zum 31 . Oktober vorgelegt werde. Die
Sprecher der SPD und der FDP erklärten
übereinstimmend , daß die in der Gefangen¬
schaft geleistete Arbeit der Kriegsgefangenen
stellvertretend für das ganze deutsche Volk '
getan worden sei. Merten (SPD) schätzte die
Zahl der heimkehrendeii Kriegsgefangenen im
Jahre 1945/46 auf vier bis fünf Millionen . In
den folgenden Jahren sei rund 1 Million heim¬
gekehrt .

Heinrich Höfler (CDU) beantragte ein zweites
Ergänzungsgesetz zum Heimkehrergesetz. Da¬
nach soll der in Frage kommende Personen¬
kreis neu bestimmt werden und Hilfsmaßnah¬
men zur Eingliederung in die Wirtschafts- ,und
Sozialgemeinschaft wirksamer gestaltet werden.
Durch Existenzaufbauhilfen soll die Lücke aus¬
gefüllt werden , die durch das Außerkrafttreten
des Soforthüfegesetzes entstanden sei . Das Er¬
gänzungsgesetz solle auch Hilfsmaßnahmen zur
Hausrats - und Wohnungsbeschaffung vorsehen.
Der Antrag wurde einstimmig an den zustän¬
digen Ausschuß verwiesen.

Der Bundestag verabschiedete einstimmig ein
Gesetz über den Ablauf der durch Kriegsvor¬
schriften gehemmten Fristen in der Sozial- und
Arbeitslosenversicherung .

In zweiter und dritter Lesung nahm der Bun¬
destag gegen die Stimmen der SPD und KPD
den Entwurf eines Änderungsgesetzes zum
Milch- und Fettgesetz an. Das Gesetz sieht
einen Verwendungszwang von Ölsaaten, Öl¬
früchten und von inländischen tierischen Fetten
und ölen für die Margarineherstellung vor.

Drei Fliegen mit einerKlappe?
H . Bre. Mit Recht haben die Enthüllungen des

hessischen Ministerpräsidenten Zinn , daß in
Hessen eine Geheimorganisation ausgehoben
worden sei , im ganzen Bundesgebiet erhebliches
Aufsehen erregt . Was dort , geschah, nämlich
die illegale Ausbildung Von künftigen Partisa¬
nen und die ,Aufstellung von schwarzen Listen,
auf der führende Oppositionspolitiker stahden ,
ist zu verurteilen . Aber nach dem, was in 24
Stunden nach der Regierungserklärung Zinns
in Wiesbaden und Frankfurt hierzu bekannt
wurde, scheint die Darstellung Zinns nicht in
allen Punkten den Tatsachen gerecht zu wer¬
den. Es hat den Anschein, als wäre das hes¬
sische Verfassungsschutzamt, auf das sich Zinn
stützt , unvollständig unterrichtet gewesen, so¬
fern man nicht unterstellen will , daß bewußt ,
dieser oder jener Teil der Erklärung nicht ganz
korrekt ausgelegt worden ist .

Die Öffentlichkeit ist gegenüber diesem Amt
sowieso mißtrauisch . Es ist noch .nicht verges¬
sen , daß der ehemalige französische Agent
Schmeißer von ihm beschäftigt wurde , der an¬
rüchiges Material gegen Mitglieder der Bundes¬
regierung, das später im „Spiegel“ veröffent¬
licht wurde, dort deponieren ließ.

Der Angriff auf den Bund Deutscher Jugend ,
der angeblich die Initiative zu der ganzen Ver¬
schwörung ergriffen hat , schießt ins Leere,
wenn sich die Erklärungen dieses Verbandes
bewahrheiten sollten. Der zweite Vorsitzende
des BDJ , Peters , der der Leiter des sogenann¬
ten „Technischen Dienstes“ war , ist nämlich
nachweisbar' seit Juli 1951 nicht mehr Mitglied
des BDJ . Er hat seit dieser Zeit tatsächlich kei¬
nen näheren Kontakt mehr mit der Vereinigung
gehabt und wenn wir das , was in Frankfurt am
Donnerstag hierzu verlautete , zusammenfassen,
hat sich der ganze Sachverhalt etwa folgender¬
maßen abgespielt:

Im Jahre 1950 versuchten einige ehrgeizige
deutsche Jugendliche mit den Amerikanern in
Wiesbaden in Kontakt zu kommen , um mit
Hilfe amerikanischer Gelder eine aktive Ju¬
gendorganisation aufzubauen . Die Ziele dieser
Organisation, die sich abgekürzt CCO nannte ,
und mit „Antikominform Organisation “ über¬
setzt werden könnte , sind nie recht klar gewor¬
den. Die Amerikaner sollen sich auch sehr
schnell davon distanziert haben . Peters , der
seinerzeitige zweite Vorsitzende des BDJ, ist
offenbar im Sommer 1951 zu dieser Gruppe ge¬
stoßen, die von einer bisher noch unbekannten
Seite im Laufe des Jahres 1951 auch eine finan¬
zielle .Unterstützung gefunden haben muß. Mit
dieser Unterstützung wurde dann im Odenwald
jene Arbeit aufgenommen , die der hessische
Ministerpräsident am Mittwoch entlarvte .

Eine ausländische Macht soll schon im Som¬
mer des Vorjahres einen deutschen Agenten
in den Odenwald entsandt haben , der die Tä¬
tigkeit der Organisation monatelang still¬
schweigend verfolgt habe . Wenn man den in
Frankfurt kursierenden Meldungen Glauben
schenken kann , dann handelte es sich dabei
um einen gewissen Hans Otto , den gleichen
Otto, der das Material über den „technischen
Dienst“ nunmehr dem hessischen Verfassungs¬
schutzamt übergeben haben soll. Längst bevor
aber in Wiesbaden und in Bonn etwas Nä¬
heres über diese Organisation bekannt war ,
sollen angeblich bestimmte ausländische Mächte
von der Existenz der Gruppe gewußt haben.
Offenbar war aber aus technischen Gründen
erst jetzt die Zeit gekommen, die ganze An¬
gelegenheit auch den deutschen Behörden zu
übergeben.

Stimmt dieser Sachverhalt , so dürfte wohl
feststehen, daß der Angriff auf den Bund
Deutscher Jugend als Gesamtorganisation nicht
gerechtfertigt war . weil nämlich die in diesem
Bund organisierten Jugendlichen keinen Kon¬
takt mit dem Ausbildungslager im Odenwald
hatten . Der BDJ steht allerdings seit längerer
Zeit im Zwielicht der Innenpolitik . Es gibt
Stimmen, die behaupten , er bekäme Geld von
rechtsradikalen Parteien oder von einfluß¬
reichen Industriellen . Der BDJ gibt zu, daß
ihm unter anderem auch Spenden von vielen

.Seiten zufließen, mit dem er seine Tätigkeit
gegen „alle totalitären Kräfte “ finanziert . Fest
steht, daß Parteien aus dem Regierungslager
an diesen überparteilichen straff organisierten
Verband mit 20 000 Mitgliedern herangetreten
sind, um ihn für sich zu gewinnen . Und außer
Zweifel steht , daß ihm in Hessen durch die
sozialdemokratische Regierung erhebliche
Schwierigkeiten bereitet werden . Erinnert sei
nur an die verbotene Pfingstdemonstration in
Frankfurt , auf der Bundestagsabgeordneter
Euler (FDP) sprechen sollte , oder an Plakat¬
aktionen, die von sozialistischer Seite und , wie
der BDJ behauptet , mit Unterstützung der
illegalen FDJ systematisch blockiert wurden .

Alle diese Fragen will nun der BDJ beim
Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe Vor¬
bringen. Es wäre durchaus denkbar , daß Zinn
mit seiner Erklärung drei Fliegen mit einer
Klappe schlagen wollte , einmal den die SPD
nicht genehmen BDJ zu treffen , zum zweiten
die Geheimorganisation auszuheben und zum
dritten , wie Vertreter der Regierungsparteien
glauben, auch einen Schlag gegen Bonn aus¬
zuüben, da der Fall die innen - und außen¬
politische Atmosphäre zumindest erneut beun¬
ruhigt hat .

Fühlungnahme mit den Arabern
Bonn. (Eig. Ber .) Die zur Zeit in Köln und

Bonn weilenden Vertreter der arabischen Län¬
der haben in Gesprächen mit Vertretern der
deutschen Wirtschaft mit großem Nachdrude auf
den Boykott deutscher Waren im arabischen
Raum als Folge einer Ratifizierung des deutsch¬
israelischen Zahlungsabkommens durch die
Bundesrepublik hingewiesen . Im Bundestag
nahm eine Gruppe von Abgeordneten unter der
Leitung des Abgeordneten Trischler , eines ehe¬
maligenVolksdeutschen aus der Baska und Mit¬
glied der FDP - Fraktion , Fühlung mit den
Arabern auf.

Bis jetzt 98 Tote des Londoner Zugunglücks
An zwei zerstörte Wagen kann man noch nicht heran

Harrow (England ) (AP) . Im Bahnhof von Har-
row, dem Schauplatz der zweitgrößten Eisen¬
bahnkatastrophe Englands geht die Bergung der
nach 30 Stunden noch immer eingeschlossenen
toten und schwerverletzten Fahrgäste pausen¬
los weiter . Bisher konnten 98 Todesopfer und
170 Verletzte aus dem noch immer zehn Meter
hohen Trümmerberg gezogen werden, den ein
Dutzend völlig zerschmetterter Wagen der drei
Unglückszüge bilden. Scotland Yard zufolge
wird die -Todesziffer weiter ansteigen, da noch
„eine beträchtliche Anzahl“ Fahrgäste vermißt
werden.

Die Arbeit der Bergungskolonnen konzen¬
triert sich auf zwei Wagen , die am Boden des
riesigen Schrotthaufens liegen und an die man
bisher noch nicht herankam . Polizeibeamte, die
mit Sprechfunkgeräten das Zusammenwirken
von Technikern, Ärzten, Sanitätspersonal und
freiwilligen Helfern leiten , schätzen , daß in den
fast plattgewalzten Waggons noch 40 Personen
tot oder verletzt eingeschlossen sind . In fieber¬
hafter Eile arbeiten sich die Retter in Wech¬
selschichten mit Schneidbrennern durch ein
unvorstellbares Gewirr von zerfetzten Stahl-
und Holzteilen. Während Verwandte der Ver¬

Dnser Bild zeigt eine Luftaufnahmevon der UngliickssteHe auf dem Bahnhof Harrow bei London ,auf dem die drei ineinander verkeilten Zuge zu zehen sind, worüber wir gestern berichteten . (AP)

mißten , weinend und mit harten Gesichtern,
auf den stählernen Hügel starren , zieht eine
Lokomotive zentimeterweise ' Wagenteile, Schie¬
nen und Tender beiseite, um die zu unterst
liegenden Waggons freizulegen. In der Hoff¬
nung, daß sich in ihnen noch Lebende befinden ,
wird das Manöver mit chirurgischer Sorgfalt
ausgeführt . Zweimal erklärten Eisenbahn¬
beamte , daß in den Wracks keine Spur von
Leben mehr sein könne , zweimal wurden sie
widerlegt : am Abend des Unglückstages und
am frühen Morgengrauen 8 und 24 Stunden
nach dem Unglück wurden zwei Schwerver¬
letzte aus ihrem grauenhaften Grab befreit.

Zahlreiche Episoden haben sich abgespielt,
die von dem Mut , der Tatkraft und der Hilfs¬
bereitschaft der Retter zeugen: hier einige
Frauen , die in die Trümmer kletterten , um Ver¬
letzte aus den Wagentrümmem zu ziehen, dort
ein kleiner Boy Scout (Pfadfinder) , der müh¬
sam gegen die Tränen ankämpfend von Gruppe
zu Gruppe ging, die Verletzten mit Tee labte
und ihnen das blutige Gesicht mit einem
Schwamm abwischte. Ein riesiger Polizist kroch
unter die Trümmer , stemmte mit seinen Schul¬
tern eine Wagenwand hoch , während andere
nacheinander drei Frauen herauszogen, und
brach dann bewußtlos zusammen.

Ganz Harrow spricht von der mutigen Ret¬
tungstat des 33jährigen Sidney Blackford. Schon
vier Stunden lag ein junger Eisenbahner unter
Stahltrümmern eingeklemmt . Blackford arbei¬
tete sich unter dem Aufwand aller Kräfte bis
zu ihm vor , lag dann zwei Stunden neben dem
Verletzten und sprach mit ihm über dies und
das, um ihn von seinen Schmerzen abzulenken.
Dann gab er dem Eisenbahner nach den An¬
weisungen eines Arztes eine Morphiuminjektion
und bandagierte dessen zerschmettertes Bein ,
bis er zusammen mit dem Verletzten gerettet
werden konnte .

Der Bundestag hat zu Beginn seiner Sit¬
zung am Donnerstag der Opfer der Eisenbahn¬
katastrophe gedacht. Die Abgeordneten erhoben
sich von den . Plätzen . Der Vorstand der Sozial¬
demokratischen Partei sandte dem britischen
Hohen Kommissar Sir Ivone Kirkpatrick ein
Beileidstelegramm.

MarburgerBund brach Verhandlungenab
Hamburg (dpa ) . Der Verband der angestellten

Ärzte Deutschlands (Marburger Bund) brach
seine Verhandlungen mit der Vereinigung der
kommunalen Arbeitgeberverbände ab. Dieser
Schritt wurde durch Vertragsabschlüsse ver¬
anlaßt , die die kommunalen Arbeitgeberver¬
bände in Schleswig-Holstein und Bayern ent¬
gegen den mit dem Marburger Bund getroffe¬
nen Absprachen mit der Gewerkschaft öffent¬
liche Dienste, Transport und Verkehr getätigt
hätten . Durch diese Vereinbarungen , bei denen
keine ärztlichen Organisationen beteiligt ge¬
wesen seien, würden die Gehälter für einen
Teil der Ärzte um nahezu 50 Prozent gesenkt.
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Vor dem Augsburger Schwurgericht standein 56jährlger Mann unter der Anklage derFahrerflucht . Er hatte ian Dezember 1949 einenneunjährigen Schüler mit seinem Personen¬kraftwagen so abgefahren, daß der Junge mitschweren Verletzungen bewußtlos auf derStraße liegen blieb. Nach dem Ergebnis derBeweisaufnahme hat der Fahrer dann den Jun¬gen in seinen Wagen gehoben, zu einem in derNähe gelegenen Altwasserarm der Donau gefah¬ren und ihn ins Wasser geworfen. 45 Tage spä¬ter fanden Brauereiarbeiter beim Eissägen dieLeiche . Bei der Sektion ergab sich, daß der .Schüler infolge einer schweren Gehirnerschüt¬terung nur bewußtlos gewesen war , als er insWasser geworfen worden ist . Das Gericht ver¬urteilte den Kraftfahrer , der bis zum letztenAugenblick die Tat bestritt , nach fünftägigerVerhandlung zu zwei Jahren Zuchthaus. Eswar an Hand einer Fülle von Indizien zu derfesten Überzeugung gekommen, daß der Ange¬klagte Fahrerflucht begangen und den Jungenins Wasser geworfen hatte . Die Anklage aiufMond konnte jedoch nicht aufrechterhaltenwerden , weil der Täter als medizinischer Laienach dem Unfall annehmen konnte, der Jungesei bereits tot . Und trotzdem finden wir diesesUrteil zu milde. Abgesehen davon, daß derVerurteilte auch nach der Aufdeckung seinesVerbrechens nicht den Mut hatte , zu seiner Tat
, zu stehen, und bis zuletzt leugnete, scheint unsdieses Urteil auch nicht dem Umstand genü¬gend Rechnung zu tragen , daß das Verbrocheneine schon ungewöhnliche Pietätlosigkeit undRoheit beweist. Der Fahrer hat sich offenbarauch nicht einen Augenblick lang darüber Ge¬danken gemacht, daß er die Familie des über¬fahrenen Schülers durch die versuchte Ver¬tuschung seiner Tat in eine schreckliche Un¬gewißheit stürzte . Selbst wenn man ihrh tat¬sächlich zubilligen wollte, von dem Tod desSchülers überzeugt gewesen zu sein, hätte derFahrer mindestens auch daran denken müssen.Für diese fortgesetzte Verbrechenshandlung mitnur 2 Jahren Zuchthaus bestraft zu werden,ist zweifellos sehr milde. Solche Urteile tra¬gen dazu bei , in der Bevölkerung den Eindruckzu verstärken , daß solche Fälle von Fahrer¬flucht so , lange nicht aufhören, als die Täterdamit rechnen können, allzu milde Richter zufinden. o. h.

Pankow will die Presse kaufen
Man weiß schon des längeren , daß die kom¬munistische Regierung in Pankow versucht, diedeutsche Presse in Westdeutschland zu be¬stechen, damit sie für ihre Ziele arbeitet . Esliegen jetzt Meldungen vor , wonach der Goeb¬bels der .Sowjetzone, der berüchtigte Informa-tiönsminister Eisler, sich über die erstenFrüchte dieser seiner Wühlarbeit erfreut zeige.Aus Ostzonenmitteln sei hierfür in Wenig mehrals 12 Monaten ein Zuschuß 'on 6,5 MillionenDM gegeben worden. Auch der Referent fürdas Westnachrichtenwesen, Nachrichtendirek¬tor Hastedt aus Chemnitz, habe bestätigt , daßdie Durchsetzung der „neutralen Weltpresse“gut vorankomme. 184 kommunistische ' Journa¬listen der Bundesrepublik seien aus der Par¬tei ausgetreten , um ihrer Aufgabe besser fläch-gehen zu können . Als scheinbar sowjetfeind¬liche Korrespondenten sei es ihnen gelungen,über Wochenzeitschriften die Bevölkerung zubearbeiten . Mancher Leser wird sich , (wenn erdas liest, fragen, wie denn -eine getarnte Ar¬beit dieser Art für Stalin erfolgreich seinkönne . Denn, wenn sich in der Bundesrepublikjemand offen als Anhänger des Kommunismusbetätigt , sei er schnell zu erkennen , und wenndas getarnt geschehe . Wie soll das gemerktwerden . Man muß aber dabei bedenken, daßes dem Kreml im Augenblick genügt, wenngegen die Verträge der Bundesrepublik mitdem Westen erfolgreiche Propaganda gemachtwird . Stalin fürchtet zur Zeit nichts mehr alsein Zustandekommen des Generalvertragg unddes Abkommens über die Europäische Vertei¬digungsgemeinschaft. Er weiß, daß er nichtmehr so frech und brutal wie bisher den „Kal¬ten Krieg“ führen kann , wenn er das nichtverhindert . Es ist deshalb gut, daß z, B . dashessische Innenministerium die-Vorwürfe gegendie Fuldaer Verlagsanstalt untersucht . Vondiesem sich parteipolitisch neutral nennendenUnternehmen wurde festgestellt, daß es vieleAufträge für den Druck kommunistischen Pro¬pagandamaterials erhielt , Sollte es stimmen,daß die in Hamburg erscheinende Zeit¬schrift „Der Blitz“ ihrem Namen alle Ehremachte und die Enthüllungen Zinns über dieantikommunistische Partisanenorganisation inHessen 24 Stunden vorher veröffentlichte, dann

müßte dies dem hessischen Ministerpräsidentenauffallen . Er müßte sieh dann darüber unter - "
richten lassen, ob die Behauptung, dieseWochenzeitung sei eine kommunistische Pro¬pagandazeitschrift. stimmt, und das. Ergebnisder Öffentlichkeit mtiteilen . f. 1.

Kampf statt Verhandlung
Die tapfere Reporterin Margaret Higgins, diesich bereits zum zweiten Male an der Front vonKorea herumtreibt , berichtet, daß die Chinesenund Nordkoreaner die Zeit der Verhandlungenin Panmunjon aufs intensivste genützt hätten .An Zahl, Ausbildung, Bewaffnung und Ver¬sorgung seien sie so stark wie noch ' nie zuvor.Ihr Bericht muß kurz vor Beginn der neuenroten Offensive abgeschickt worden sein, dieihn völlig bestätigt . Interessanterweise richtetesich der Hauptstoß der Chinesen in den beidenletzten Tagen wieder , jn allgemeiner Richtungauf die Hauptstadt Soeul , genau wie zu Beginndes Koreakriegs. Wie weit die Unterbrechungder Waffenstillstandsvprhandlungen „auf unbe¬stimmte Zeit“ , die von den Amerikanern aus¬ging, mit der Offensive Zueammenhängt, istschwer zu sagen. Aber in diesem Zusammen¬hang ist ein Kommentar der englischen Zei¬tung „Times“ aufschlußreich. In ihm heißt es :

„Der letzte Zweifel, den jemand über die kom¬munistische Haltung hegen mochte , schwindetmit der Nachricht, daß an zwei Dritteln derFront die Chinesen und Nordkoreaner die größteOffensive seit Monaten begonnen haben . DieErgebnisse der chinesisch -sowjetischen Kon¬ferenz in Moskau vor drei Wochen waren eineWarnung . Es wurde klar , daß China nicht derFortdauer der sowjetischen Besetzung desStützpunktes Port Arthur zugestimmt habenwürde , wenn es an die Aussicht auf Friedengeglaubt haben würde oder wenn ihm nichtweitere Waffenlieferungen zur Fortsetzung desKrieges versprochen worden wären . Immernoch liegt es im russischen Interesse , die ame¬rikanischen und anderen alliierten Truppen inKorea stark beschäftigt zu halten , und wederdie Chinesen noch die Russen werden wahr¬scheinlich einen Waffenstillstand schließen, be¬vor nicht Mr . Wyschinskij Gelegenheit gehabthaben wird , vor der UN-VollVersammlung einMaximum an Propaganda gegen die .ameri¬kanischen Aggressoren* zu entfalten .“ Es hältschwer, den Ereignissen eine andere Auslegungzu geben. h. b.

Untersuchunghinter verschlossenen Türen
Vorsitzender Lueth weist die Beschuldigunggegen den BDJ zurück — Deutsch-amerikanischePrüfungskommission

Frmnkfurt/Main (AP/dpe). Der erste Vorsit¬zende des BDJ, Paul Lueth , wandte sich ge¬stern in Frankfurt gegen die Erklärungen deshessischen Ministerpräsidenten Zinn, wonachdie in Hessen ausgehobene geheime Partisanein¬organisation, worüber wir gestern berichteten,in Verbindung mit dem Bund Deutscher Ju¬gend gestanden habe . Lueth bezeichnete dieseBeschuldigung als eine „böswillige Verleum¬dung“, Er teilte auf einer Pressekonferenz mit,daß er eine private Verleüpkkmgsklage gegenden hessischen Ministerpräsidenten erwäge.Lueth sagte, die Führung des BDJ habe nie¬mals etwas von dem Bestehen einer solchenPartisanenschule gewußt, von der Ministerprä¬sident Zinn in seinen Enthüllungen am ver¬gangenen Mittwoch vor dem hessischen Land¬tag gesprochen hatte .
Lueth erklärte , den in der Regierungserklä¬rung erwähnten „technischen Dienst“ habe esbei dem BDJ nicht gegeben. Der angeblicheVorsitzende dieses Dienstes, Erhard Peters , seibereit® im Juni 1951 als zweiter Vorsitzenderdes Bundes ausgeschieden. KriminalkommissarJohann Roß, der bei dieser Pressekonferenzanwesend war , erklärte , daß , entgegen der Mit¬teilung des Ministerpräsidenten Zinn, wonachPeters unauffindbar sei, sich dieser am 4 . Ok¬tober freiwillig der Polizei gestellt und ausge¬sagt habe . Lueth selbst soll heute polizeilichvernommen werden.

Der BDJ-Vorsitzende gab des weiteren be¬kannt , daß die gegenwärtige Mitgliederzahl desBDJ über 20 000 betrage , daß dieser durch Mit¬gliedsbeiträge, Spenden der Bundesregierungund der Privatwirtschaft finanziert werde.
Der BDJ-Landesvorsitzende in Hamburg,Röhmer, teilte mit , daß die in Hamburg er¬scheinende Wochenzeitung „Der Blitz“ die von

Ministerpräsident Zinn gemachten Enthüllun¬gen bereits 24 Stunden vorher gebracht habe.Diese Zeitschrift, die sich „Woehenzeitmig für

junge Menschen“ nennt , sei eine kommuni¬
stische Tarnzeitung . Die gleiche Zeitschrift be¬
richtete von Hausdurchsuchungen bei Peters im
Odenwald, bei denen von .der Polizei Waffen
und Munition gefunden worden spien.

BDJ-Vorsitzender Lueth gab bekannt , daß
seine Organisation eine Verfassungsbeschwerde
gegen den Frankfurter Polizeipräsidenten Dr.
Lippmfenn einreichen werde . Es handelt sich da¬bei um das Verbot des Treffens des BDJ in
Frankfurt an Pfingsten dieses Jahres .

Der Oberbundesanwalt beim Bundesgerichts¬hof in Karlsruhe erklärte , daß die Entlassungder festgenommenen Mitglieder der aufgedeck¬ten Geheimorganisation auf Grund der Aus¬künfte maßgeblicher amtlicher Stellen über die
Ermittlungsergebnisse erfolgt sei. Die Bundes¬anwaltschaft teilt ferner mit , das Ergebnis der
Ermittlungen scheine sich in der Zwischenzeit
jedoch verändert zu haben . Es müsse der Be¬fund der Untersuchungskommissioriabgewartetwerden:

Gestern nachmittag tagte im Frankfurter
Polizeipräsidium eine deutsch-amerikanischeKommission, um die Angelegenheit der nachden Äußerungen Zinns von amerikanischer Seite
unterstützten antikommunistischen Tamorgani -
sation zu klären . Die Beratungen finden hinter
verschlossenen Türen statt . Daran nehmen teilder Landgerichtsrat Mahneck vom hessischen
Innenministerium , vom Bundesamt für Verfas¬
sungsschutz, Referent Brandt , der WiesbadenerKriminal- und Regierungsrat Kreihe und Stal-der vom amerikanischen Hohen Kommissariat. 'In erster Linie soll untersucht werden , in wie¬weit amerikanische Offiziere oder Beamte vondem illegalen Abwehrdienst und den Plänen ,welche dieser gegen Persönlichkeiten der SPD
gehabt haben soll , Kenntnis hatten . Als Unter¬
lage dient das Material, auf Grund dessen Mini¬
sterpräsident Zinn seine Landtagserklärung ab¬
gab .

Bündestagsvizepräsident Prof . Carlo Schmidteilte in der gestrigen Bundestagssitzung mit,daß sich der Bundestag mit der hessischen Ge¬
heimorganisation befassen werde.

Eden: Keine Wiederholung früherer Fehler
Deutschland und Frankreichsollten sich zusammenfinden

Drahtbericht unseres Korrespondenten C. Geyer
Lenden. Die große konservative Parteitagungin Scarborough ist gestern mit der kommunal-

politischen Konferenz der Konservativen eröff¬net worden. Die eigentliche Eröffnung des Par¬
teitages erfolgte am Donnerstagvormittag.

Das eigentliche Problem der konservativenPolitik wird berührt werden , wenn vorliegendeAnträge über eine Kündigung von GATT be¬raten werden. Schutzzöllner und Freihändlerwohnen in der Konservativen Partei nebenein¬ander . Aber das . stärkste Drängen wird nichtvon den Freihändlern , sondern von den Em-
pirepolitikem kommen, die einen Ausbau desSystems der Empire-Vorzugszölle fordern . Im

So scheiterte dien I Enthüllungen aus dem Untergrundlll IIUvI wlllllul / des NationalbolschewismusFrankfurt/Main — Kürzlich ging durch diedeutsche Öffentlichkeit die Meldung, daß derOberbundesanwalt beantragt habe, die Per¬sonen Wehlen, Moritz, Hanelt und de Lannoywegen Landesverrates , Urkundenfälschung undBestechung zu verurteilen . Ein umfangreicherSpionagering wurde bei der Verhaftung dieservier aufgedeckt, wobei sich unter anderem her¬ausstellte, daß dieser Kreis den gefälschtenTextdes Generalvertrages an Walter Ulbricht ver¬kauft hatte , der am 16. Januar dieses Jahresdiesen Text auf einer Pressekonferenz in Berlinbekanntgab .
Die DemokratischeGesellschaft von 1952 , eineVereinigung von Journalisten , die rechts- undlinks-extreme Auswüchse bekämpfen, hat nunau diesem. Fall wichtiges Hintergrundmaterialveröffentlicht , aus dein hervorgeht , daß die desLandesverrats Angeklagten sämtlich Mitglie¬der der „Brüderschaft“ waren , die im Jahre1950 erstmalig in der breiten Öffentlichkeit be¬kanntgeworden war .Die „Bruderschaft“ galt als ein mysteriöserGeheimorden, der straff organisiert war undeine „nationale Elite“ umfassen sollte. EinigeMitglieder hatten zweifellos den. ehrlichen Wil¬len, ein neues Programm zu entwickeln, dasallen nationalistisch« ! Bestrebungenden Kampfansagte . Aber diese positiven Gedanken fandenin der „Bruderschaft “ keinen Widerhall. 1950und 1951 wurden in der „Bruderschaft“ endloseDiskussionen geführt , Arbeitskreise gebildetund Exposes entworfen , die sich mit welt¬anschaulichen. politischen und sozialen Pro¬blemen beschäftigten.

Die „Bruderschaft“ scheiterte jedoch daran,daß sie keine eindeutige Formulierung für ihrepolitische Stellung gegenüber West und Ostfinden konnte. Den bestimmenden Einfluß üb¬ten nach Ansicht der Untersuchungsergebnisseder Demokratischen Gesellschaft von 1952 diebeiden Mitbegründer der „Bruderschaft",Franke -Gricksch und Beck-Broichsitter, aus.Franke -Gricksch war „Ordenskanzler" undBeck-Broichsitter fungierte als „Organisations¬leiter “. Jener war ein Anhänger Otto Strassers,lebte 1933 und 1934 in der Emigration in Prag ,kehrte .dann aber wieder nach Deutschland zu¬rück uhd lieferte angeblich Material über die„schwarzeFront “ an die Gestapo aus . Im Jahre1941 war er Obersturmbannführer der Waffen-SS.

„Organisationsleiter“ Beck -Broichsitter warim Kriege Major beim Panzerkorps „Groß¬deutschland“ und gilt als außerordentlich ehr¬geizig . In einer Atmosphäre interner Macht¬kämpfe, persönlicher Intrigen und gegensei¬tiger Bespitzelung begann die „Bruderschaft“im Jahre 1950 populär zu werden . Anfang 1951kam es zu einem offenen Bruch zwischen dem„Ordenskanzler“ und dem „Organisationsleiter“der „Bruderschaft". Dieser Bruch hatte zurFolge , daß Beck-Broichsitter eine neue „Bru¬derschaft Deutschland“ gründete , die formellauch heute noch bestehen soll , jedoch keinerleipolitisehe Bedeutung mehr besitzt. Die eigent¬liche „Bruderschaft“ aber kann heute als ge¬scheitert angesehen werden, nachdem Franke-Gricksch im Vorjahre einen umfangreichenBriefwechsel mit sowjetischen Offizieren ge¬führt hatte ; der eindeutig darauf abzielte, einenneuiah Kurs für die „Brüderschaft “ festzulegen,der nur einer Minderheit der Mitglieder ge¬nehm war.
Im September 1951 reiste in aller Stille der„Ofdenskanzler“ nach Ost-Berlin, nachdem ertelegraphisch von den Russen edngeladen war.Seit dieser Zeit ist er nicht mehr nach West¬deutschland zurückgekehrt und gilt als ver¬schollen. Man nimmt an . daß er sich entweder

Sprengkammern im Schwarzwald
Stuttgart (AP. Die zuständigen amerikani¬schen Dienststellen sagten der Regierung Ba¬den-Württembergs eine Prüfung der vorge¬brachten Bedenken bezüglich des Einbaus vonSprengkammern im Schwarzwald zu. Die Lan¬desregierung beschloß , künftig nur noch nachvorheriger eingehender Prüfung durch deutscheStellen den Einbau von Sprengkammern InBrücken zu erlauben.
Tadelsantrag gegen Kopf abgelehnt

Hannover (dpa) . Mit 68 gegen 66 Stimmen beidreizehn Enthaltungen des BHE lehnte gesternder niedersächsdsche Landtag einen Tadels¬antrag der FDP gegen Ministerpräsident Hin-ri-ch Wilhelm Kopf in namentlicher Abstim¬mung ab. Geschlossen für den Antrag stimm¬ten die FDP, DP/CDU und die früheren Ab-

HJfc pnb fern t>om llarabieeCopyright
by Oertel & ' .Jörer

59. Fortsetzung K OMA N *. V O N DORIS E I C K E,
Plötzlich, als hätte ein Windstoß die Wolkenihrer Benommenheit auseinandergerissen, wardie Erinnerung an das letzte Bild, das ihreSeele in die Umnachtung der Bewußtlosigkeitmitgenommen, wieder da. und sie richtete sichin panischem Entsetzen auf dem Ellbogen auf.„Hast du das gesehen. Annette? Victorienliegt — liegt wie ein Toter da, das ist dochnicht möglich — das — das kann doch nichtsein !“
„Beruhige dich, Ray“, beschwichtigte An¬nette , der selbst vor Aufregung fast die Zähne

aufeinanderklapperten , erschrocken, da Ray¬mondes Stimme zuletzt vor Entsetzen insSchreien geraten war .
„Leider ist es die Wahrheit, und du wirstdich damit auseinandersetzen müssen wie wirauch“

, sagte in diesem Augenblick BraiUardsStimme von der Tür her . „Darf ich Sie bitten ,Madame, mich mit Raymonde allein zu las¬sen .“
Annette schaute eine Sekunde unschlüssigvon dem geisterhaft blassen, zarten Gesichtihrer Schwester zu Braillands harten , wie ver¬steinerten Zügen hin . Aber sein Blick war sogebieterisch, daß es für sie, die Fremde, eineMöglichkeit des Widerspruche gamlcht gab, soungern sie auch in dieser schweren Stundevon Raymondes Seite wich.
„Meine Schwester ist gerade aus einer Ohn¬macht erwacht“ , sagte sie mahnend , aber ertat , als hätte er ihre unausgesprochene Bitteum Schonung nicht verstanden , und begnügte

sich damit , von der Türe zuruckzutreten, umsie vorbeizulassen. Als er sich Raymonde wie¬der zuwandte , lag sie furchtsam zusammen¬gerollt da, ala wolle sie ihm auch körperlichmöglichst wenig Angriffsfläche bieten, undschaute ihm mit todesbangen Augen entgegen.Er machte einige Schritte auf sie zu . bliebaber in ziemlicher Entfernung vor ihr plötzlichwieder stehen.
„Victorien hat heute nachmittag, als wirfort waren , einen neuen Angriff auf den Blin¬den gemacht und ist von diesem in einemAnfall sinnloser Wut am Halse gepackt undgewürgt worden . Als er ihn wieder losließ —war es — zu spät“ , sagte Braillard mit einerso schneidenden, kalten Stimme, daß niemand,der ihn nicht genau kannte , hätte glaubenkönnen , es handle sich bei dieser klaren , lei¬denschaftslosen Darstellung um seinen einzi¬gen Sohn. Raymonde starrte mit weit aufge¬rissenen Augen in sein graues Gesicht, in demals einziges Zeichen seiner inneren Verfassungdie Backenmuskeln unablässig unter der Hautzuckten.

„Da® — das ist unausdenkbar — mon petltchou !“ stöhnte sie auf und bedeckte das er¬schütterte Gesicht mit den Händen, um esseinem kaltprüfenden Blick zu entziehen.
„Nimm dich zusammen, Raymonde!" sagteer mit unverminderter Kälte. „Vielleicht iste® für Victorien besser so , er wäre wahr¬scheinlich nie ein verantwortungsbewußterMensch geworden. Immerhin — — und hier

zerbrach seine bisherige Frostigkeit wie Glas— „ist es ein entsetzliche® Ende, und er war —er war mein einziges Kind. Du. du hast esauch nicht geschafft mit ihm. Raymonde*! Zu¬erst hast du dir große Mühe gegeben, damitdu hier in mein Haus und in andere Verhält¬nisse kommen konntest , und als du das fertig¬gebracht hattest und noch mehr dazu, hörtestdu auf, dich um ihn zu kümmern und liefstjeden Tag von ihm fort in® Spital zu einemMenschen , der sowieso vom Tode gezeichnetwar , und dem du doch nicht mehr helfenkonntest .“
„Es war mein Vater , Robert —“
„Dein Vater , ja . und er war dir mehrwert , als mein Kind, das dich gebracahthätte ! Ihr hattet mich ja nun durch diese über-eilte Verlobung sicher im "Hintergrund , ichdurfte bezahlen und immer wieder bezahlen,und da ich e® willig tat , vergaßest du, wasdu mir schuldig warst , und daß du mit*Victorien deine neue Lage verdanktest —“

„ Glaubst du das wirklich alles, was du dasagst? “ fragte Raymonde, im Innersten getrof¬fen.
„Kannst du es leugnen? Fühlst du dich Vic¬torien gegenüber etwa frei von Schuld?“
„Wie grausam, wie herzlos du bist“

, flü¬sterte Raymonde zitternd . „Hier war dasHaus voller Leute und jeder bereit , sich umVictorien zu kümmern , und im Spital lagmein Vater allein und kannte nach einemelenden Leben voll Armut und Aufopferungkeine andere Freude , als mich jeden Tag ein¬mal eine Stunde an seinem Krankenbett zusehen. Nein — es Ist unmenschlich, daß dumir das vorwirfst !“
„Unmenschlich oder nicht, so bleibt es dochWahrheit , daß du mein Kind darüber vernach¬lässigt hast “

bereits in Sibirien befindet oder aber noch intschechoslowakischen Gefängnissen, wohin erdem Vernehmen nach von den Russen geschicktworden ist . Man hat offensichtlich seine PragerZeit von 1933 bis 1934 nicht vergessen und hältihn in der östlichen Welt für einen Agenten desWestens .
Zur gleichen Zeit aber spielten Mitglieder der„Bruderschaft“ ihre Agententätigkeit für demOsten weiter , zu denen die jetzt vom Ober¬bundesanwalt Angeklagten gehören. Wehlenzum Beispiel galt innerhalb der „Bruderschaft“als „Abwehrbeauftragter “ . In dieser Eigen¬schaft jedoch verkaufte er selbst Informationenüber die „Bruderschaft“ auf dem illegalen Nach-riehtenmarkt, unter anderem’ auch äh : die Rüs¬sen . Sein.- .wichtigster Informant war "Hähelt;der zeitweilig im Frakticmsbürö der DeutschenPartei in Bonn tätig war und dann persönlicherReferent des schleswig -hcdsteinischenLandwirt -schaftsministefs wurde . Für den -falschenGene¬ralvertrag wurde von den Russen eine Prämievon 5000 DM ausgesetzt. die sich der interneNachrichtenkreis innerhalb der ^Brüderschaft“nicht entgehen, lassen wollte . Da man denechten nicht erhielt , wurde ein gefälschter ge¬liefert. H. Bt.

geordneten der SRP, geschlossen dagegen SPDund Zentrum,
Anlaß zu dem FDP-Antrag war die Rede desMinisterpräsidenten auf" dem Schlesier-Treffenam 21 . Juni dieses Jahres , in der sich Kopf ge¬gen den Lastemausgleich und die Bonner Ver¬träge gewandt und Bundestagsheuwahlen ge¬fordert hatte .

LandesbischofD. Bender
predigt in der Sowjetzone

Karlsruhe (lsw) . An der zur Zeit in Elbinge¬rode (Harz) stattfindenden Synode der evange¬lischen Kirche in Deutschland nehmen von derevangelischen Landeskirche Baden. Landes¬bischof D. Julius Bender , Pfarrer Hamann,Karlsruhe , und Prof . D . Dr. von Dietze. Frei¬burg, teil. Während der Synode wird D . Ben¬der in einigen Orten der Sowjetzone pre¬digen . ,

„Das ist nicht wahr , und im Grunde weißtdu auch , daß es nicht wahr ist . Was heute ge¬schehen ist. hätte ich nicht verhindern können,denn dem Begräbnis meines eigenen Vatersfemzubleifoen , das konntest du ja wohl nichtvon mir verlangen,“
Braillards besseres Ich war mdi der Unge¬rechtigkeit seiner Anschuldigungen vollkom¬men bewußt . Vielleicht hätte er noch ver¬mocht, an sich zu halten , wenn Raymonde wiefrüher alles demütig und wehrlos hingenom¬men hätte . Daß sie es aber wagte , sich gegenihn zu wehren, ihn grausam und unmensch¬lich zu nennen, löste den Riegel von allenseinen Hemmungen und gab den überreiztenNerven die Zügel frei.
„Nein , ich weiß , das Verlangen lag immernur auf eurer Seite“ , sagte er schneidend.Obwohl ihn ein Rest von Anstand davorwarnen sollte, mußte auch der letzte Hiebnoch heraus . „Vielleicht bin ich selber schuld ,ich hätte in meinem Alter wissen müssen,daß man sich mit Leuten aus der Ruelle St.Baptiste nicht einlassen soll.“
Einen Augenblick verharrte Raymonde wiebetäubt , dann stand sie langsam, schwerfäl¬lig, als habe sie die Herrschaft über ihreGlieder verloren , auf und ging, ohne daß ersie hinderte , an Braillard vorbei.
Annette hatte oben die ganze Zeit beun¬ruhigt auf der Lauer gelegen, als sie untendas Geräusch der sich öffnenden Türe ver¬nahm, beugte .sie sich ahnungsvoll über dasGeländer und sah ihre Schwester mit merk¬würdig steifen Gliedern abwärts schreiten.
, .Raymonde!“ rief sie gedämpft, „wo gehstdu hin.“
Die Angerufene blieb stehen und «hautezurück. Annette wurde von dem Ausdruck «

Zusammenhang mit diesen Fragen steht die*
Budgetpolitik der Regierung. Eine Reihe von'
Anträgen fordert kategorisch einen" Abbau der
Staatsausgaben und der Steuern .

Am Vorabend des Parteitages hat die Re¬
gierung mitgeteilt , daß das erste Halbjahr 1952mit einem Uberschuß in der Zahlungsbilanz ab¬
geschlossen habe und der Parteitag wird darineinen Erfolg der konservativen Regierung er¬blicken ; Dieser Überschuß ist indessen durch ,die Fortsetzung der Politik der Belagerungs¬wirtschaft, in erster Linie durch.,drastische Ein-
fuhrkürzungen , erreicht worden bei einem sin¬kenden Volumen des englischen Gesamthandels,und gerade diese Politik ist zwischen Schutz¬zöllnern und Freihändlern , zwischen Expan-
sionisten und Restriktionisten umstritten .

Am ersten Tage appellierte AußenministerEden an Frankreich und Deutschland, sich inVertrauen ünd Kameradschaft zusammenzufltj-den.- Sollte dies wirklich geschehen, dann wäreer mit seiner Amtszeit im Foreign Office seht*zufrieden, sagte Eden lt. dpa . Deutschlandmüsse auf den Weg der Demokratie geführtwerden. Die Fehler der Vergangenheit dürfeman nicht wiederholen.
Eden erklärte den rund viertausend Dele¬

gierten, in der Sowjetunion werde jetzt darangezweifelt, daß der Westen eingeschüchtert oderdurch direkte Methoden vernichtet werdenkann . Edens Erklärungen werden als ersteamtliche britische Äußerung zum sowjetischenParteikongreß in Moskau und zu dem ArtikelStalins im „Bolschewik“ betrachtet .
‘ Eden , und Verteidigungsminister Alexander,der vjSfe dem Außenminister , sprach, . steltten "
beide fest, daß sich die internatipnale Lage in¬
folge der Stärkung des Westens ‘gebessert habe.Lord Alexander betonte jedoch, der Westenkönne in seinen Vefteidigungsänstrengungeh -nicht nachlassen, weil keine Anzeichen für eineÄnderung der sowjetischen Politik vorlägen.

Dr . Thorbeck im Gerichtssaal verhaftet
München (dpa) . Der frühere SS -Rlchter Dr.Otto Thorbeck, der sich gegenwärtig in Münchenzusammen mit Walter Huppenkothen wegender Verurteilung und Hinrichtung der GruppeCanaris zu verantworten hat , wurde im Gerichts¬saal, wegen Fluchtverdachts verhaftet .
Huppenkothen sagte bezüglich des späterenbayerischen Justizministers Dr. Josef Müller,der das Datum des deutschen Einmarsches inBelgien und Holland verraten haben soll , aus,es sei ermittelt worden, daß Müller mit denWestmächten Verbindung gehabt habe . Es seienzwei Funksprüche des belgischen Botschaftersan seine Regierung aufgefangen worden, indenen es geheißen habe , von einem zuverlässi¬gen Deutschen sei der Angriff auf Frankreich ,Holland und Belgien angekündigt worden . DieAbwehrstelle habe Dr. Müller im Verdacht ge¬habt . Dieser habe sich jedoch so verteidigenkönnen, daß ihm *nichts anzuhaben war . Dereinzige wirkliche Belastungszeuge gegen Müller,der Vertrauensmann der Abwehrstelle, sei in¬zwischen nach Schweden abgereist und nichtmehr erreichbar gewesen. Dr. Müller sei ausMangel an Beweisen freigesprochert worden.

ihres Gesichts s.o betroffen, daß sie so schnellsie nur konnte zu ihr hinuntereilte . „Wasgeht hier um Gottes willen vor? Ich versteheüberhaupt nichts mehr ! “
„Ich muß fort , Annette , ich kann nicht ein¬mal mehr auf dich warten "

, flüsterte Ray¬monde heiser. „Braillard hat mich schlimmerbeleidigt, als wenn er mich ins Gesicht ge¬schlagen hätte , mich , dich . uns . alle.“Annette , die sah. daß sie völlig außer sichwar , hielt sich nicht lange mit Zureden auf.
„Wo gehst du hin?“
„ Ich weiß nicht.“
„Nimm dir eine Taxe und fahre nach Hause,ich komme so bald wie .möglich nach. Hastdu Geld?“
„Nicht bei mir .“
„Unten in meiner Manteltasche findest dueinen kleinen Betrag .“
„Danke“ , sagte Raymonde matt und begannwiederum abwärts zu steigen. Annette blieb,wo sie war , um zu beobachten, ob ihre Schwe¬ster auch an ihren Mantel dachte, dann kehrtesie laufend , von dem Wunsche gehetzt , diesesschreckliche Haus so schnell wie möglich zuverlassen, nach oben zurück. Mit fliegendenHänden packte sie ihr Köfferchen und begannsich dann als ein Mensch , der nicht gewohnt ist,blindlings seine Interessen im Stich zu lassen,nach Raymondes Sachen umzusehen . Es warnicht eben viel, Was die Schwester ihr Eigen¬tum nannte , aber nirgends fand sich ein Behäl¬ter , es hineinzutun. Während sie noch ratlosUmschau hielt, klopfte es an die Tür , und Jo¬sephine trat in peinlichster Verlegenheit indas Zimmer.

„Wo ist Mademoiselle Raymonde?“
„Sie ist fort und wird Picht wiederkorrsnen“,sagte Annette herb.

(Fortsetzung folgt)
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Glan» und Eiend des Stars (9) :

jJoachim Qoiischatk - Sieg des Metzens
Bewährung einer großen Liebe - Publikumsliebling im Schatten des Terrors

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck

Die drei Männer werfen lustlos die Karten
auf den blankgescheuerten Tisch . Im Mann¬
schaftsraum der Viermastbark „Mary III “
schwelt brütende Hitze . Die Öllampe blakt .
Kein bißchen Wind kommt von den kahlen
Hängen des Küstengebirges herüber .

„Verdammt langweiliges Nest “
, flucht der rot¬

haarige Däne vor sich hin und meint diesen
Hafen , Valparaiso in Chile , wo sie eben Salpeter
für Australien laden .

Nun wären die Hafengassen wohl gar nicht
so langweilig , wenn die Männer nicht blank
wären . So blank , daß auch nicht ein Nickel aus
der Tasche ' fallen könnte , wenn man sie auf
den Kopf stellt .

Drei Stunden bis in die Nacht hinein haben
sie jetzt Karten gespielt , weil es ganz einfach
zu heiß ist , sich hinzuhauen und zu schlafen .

Der Däne redet sich und gähnt . Dabei fällt
sein Blick auf den jungen Leichtmatrosen , der
im Hintergrund , in seine Koje gekauert , völlig
versunken in einem schmalen Bändchen liest .

Wird noch überschnappen , dieser Jochen , mit
seiner^ Büchern !

Die drei Burschen grinsen , erheben sich leise
von der Bank , und dann stürzen sie sich plötz¬
lich mit wildem Geheul auf den Lesenden und
entreißen ihm die Lektüre .

„Wo sind die nackten Mädchen ? “ schreit der
lange Jens und schwingt triumphierend die
Beute . Und beginnt zu lesen .

. . so laßt mich denn beschämt von
hinnen gehn !

Laßt mich mein Glück im tiefen Hain
verbergen ,

Wie ich sonst meine Schmerzen dort
verbarg .

Dort will ich einsam wandeln . . .“
Jens weiß nicht , daß seine Augen hier zum

ersten Male einigen Zeilen aus Goethes „Tasso “
begegnet sind . Aber er ist überzeugt davon , daß
Jochen einen bedrohlichen Grad von Verrückt¬
heit erreicht hat .

„Was soll denn das ?“ fragt Jens mit langem
Gesicht .

Der Leichtmatrose in der Koje winkt ab .
Aber dann , wie unter einem plötzlichen Ent¬
schluß , steht er auf .

„Ich will Schauspieler werden “ , sagt er tapfer .
„Schau . . . ? “ Den Dreien verschlägt es die

Sprache . Und dann brechen sie in wieherndes
Gelächter aus .

„Er will Schauspieler werden und verdingt
sich auf ein Salpeterschiff nach Australien !“

Der junge Matrose schweigt . Er nimmt das
Büchlein wieder an sich und steigt hinauf an
Deck. Tief und glitzernd wie Geschmeide hän¬
gen die Sterne des Tropenhimmels über dem
Hafen .

Warum soll einer nicht Seemann sein und
Schauspiele ^ werden wollen ?

Der , der diese Frage ans Schicksal stellt , in
jener Nacht in Valparaiso an Bord der Vier¬
mastbark „Mary III “ , die mit Salpeterladung
nach Sidney segelt und dann mit Getreide nach
Liverpool , sieben Monate unterwegs in Sonne ,
Wind und Sturm , heißt Joachim Gottschalk .

Umweg eines Schauspielers
Schon der Schüler des Gymnasiums in Cott¬

bus hat nur eine Leidenschaft : die Bühne .

Bei allen Schulfestlichkeiten spielt Jochen die
Hauptrolle , und seine vier Geschwister nennen
ihn , teils stolz , teils spottend „unser Schau¬
spieler “ . Der Vater lächelt mild . Er ist Kreis¬
arzt und hat eine still gehegte Liebe zur Musik
im Blut . Wenn sein Jochen Künstler werden
will , wird er dieser Sehnsucht nichts in den
Weg legen . Und die Mutter , aus der bäuer¬
lichen -Landschaft Ostpreußens stammend , ist
viel zu stolz auf ihren Ältesten , als daß sie ihn
nicht schon berühmt im Rampenlicht sieht .

Aber da greift der Tod hart und unerwartet
in das Cottbuser Idyll . Der Vater stirbt über¬
raschend , und als der achtzehnjährige Joachim
1922 sein Abitur abgelegt hat , auf dem Höhe¬
punkt der Inflation , die jedes Vermögen zer¬
rinnen läßt , begreift er selbst , daß er der
Mutter und den vier Geschwistern die finan¬
zielle Belastung eines künstlerischen Studiums
nicht zumuten kann . Und so folgt er kurz¬
entschlossen abenteuerlichem Jugendübermut
und entschließt sich, zur See zu fahren .

Der Schauspieler wird Matrose . Aber im See¬
mannssack , verborgen zwischen Wäsche , Woll -
sweater und Ölzeug , begleiten ihn die schmalen
abgegriffenen Reklambändchen , begleiten ihn
die Dramen und Komödien Shakespeares , Schil¬
lers , Hebbels und Goethes . Man sieht , der
Schiffsjunge hat seine Theaterleidenschaft nicht
ablegen können , wie man einen Kindertraum
ablegt . Sie ist bei ihm Tag um Tag , fordernd
und drängend , drei Jahre lang , auf allen Welt¬
meeren , die er auf Segelschiffen , Frachtern und
Tankern überquert . Und als die harte Lehrzeit
um ist und Joachim die Steuermannschule be¬
suchen soll , da fällt die Entscheidung . Die
Abenteuerlust hat sich ausgetobt , der Einund¬
zwanzigjährige erkennt , daß die Laufbahn eines
Seeoffiziers ihm immer nur schaler Ersatz sein
müßte für die Lebensbahn , die ihm die innere
Berufung vorgezeichnet hat .

„Seid mir nicht böse “
, schreibt er nach Cott¬

bus , „ich muß Schauspieler werden !“

Schicksalhafte Begegnung
Und wie es immer ist , wenn ein unerbittlicher

Wille den Weg sucht , was drei Jahre , zuvor
noch unmöglich schien , wird 1925 möglich . Die
Geschwister sind inzwischen älter geworden ,
und da die ganze Familie zusammenhilft , wird
es für ein Studienjahr reichen . Joachim Gott¬
schalk geht nach Berlin und findet in Professor
Gregori einen hervorragenden Lehrer und einen
väterlichen Freund . Und er schafft es . Er schafft
es in einem Jahr . Was zunächst als Umweg er¬
schien , war gar kein Umweg . Was der Schau¬
spielschüler Joachim Gottschalk in drei Jahren
Seefahrt versäumt hat , hat den Menschen an
Erlebnis der Welt bereichert . Professor Gregori
hat keinen besseren und keinen fleißigeren
Schüler . 1926 schon geht Joachim Gottschalk in
sein erstes Engagement andieWürttembergische
Landesbühne .

Und hier schon , an der ersten Bühne , an der
der junge Schauspieler sich erprobt , begegnet
er der Schauspielerin Meta Wolff .

Er begegnet seinem , Schicksal , das über ein
Jahrzehnt hinweg schönstes menschliches Glück
war, ' um plötzlich in einer düsteren Tragödie
zu enden .

1927 allerdings gibt es noch nichts , was diesen
beiden Menschern ihr Anrecht auf das Glück¬

Südiaestdeutsche Umschau
Mannheim (lsw) . Das Schöffengericht verurteilte

drei Angeklagte zu Gefängnisstrafen bis zu zehn
Monaten , weil sie bei verschiedenen Großfirmen
durch gefälschte Teilzahlungsquittungen Rund¬
funkgeräte im Gesamtwert von rund 5000 Mark
bestellt und sie zu Schleuderpreisen verkauft
hatten .

Heidelberg (lsw ) . Bei Planierungsarbeiten auf
dem Gelände des Heidelberger Schwimmbades , mit
dessen Bau im Juni dieses Jahres begonnen wor¬
den ist , sind amerikanische Pioniereinheiten be¬
schäftigt , die sich der Heidelberger Stadtverwal¬
tung freiwillig zur Verfügung gestellt haben .

Sinsheim (lsw) . Ein Sinsheimer Landwirt erntete
eine Futterrübe von 21 Pfund , die beinahe als
Futtermahlzeit für seinen ganzen Kuhstall aus¬
reicht.

Pforzheim . Auf dem Friedhof in Eutingen wollte
ein 8 Jahre alter Bub in Gegenwart von mehreren
Spielkameraden den Grabstein auf der Ruhestätte
seiner Großmutter weil er wackelte , zurechtstellen .
Der Grabstein kippte um und begrub den Jungen
unter sich. Seine Gefährten liefen vor Schrecken
davon und verschwiegen den Vorfall , bis die von
der Arbeit heimkehrende Mutter am Abend nach
langem Suchen den wahren Sachverhalt ermittelte .
Sie fand ihr Kind tot unter dem Grabstein . Seine

inneren Verletzungen waren so schwer gewesen,
daß ohnedies kaum Hoffnung auf Rettung bestand .

Freiburg (lsw). Die Bergwachf Schwarzwald hat
seit Oktober 1951 in 1163 Fällen Hilfe geleistet . In
den Vorjahren war die Bergwacht in 796 bzw. 501
Fällen verunglückten Skiläufern und Wanderern
im Schwarzwald zu Hilfe gekommen.

Lörrach (lsw) . Wegen Totschlagversuchs verhaf¬
tete die Polizei einen 54 Jahre alten Mann aus
Lörrach , der versucht hatte , sein vierjähriges
Töchterchen in der nur wenig Wasser führenden
Wiese zu ertränken und anschließend Selbstmord
zu begehen . Er tauchte das Kind mehrere Male in
das Wasser, ließ aber von seinem Vorhaben ab,
als das Mädchen laut um Hilfe schrie.Der Täter
soll die Tat in einem Anfall geistiger Umnachtung
begangen haben .

Konstanz (lsw) . Eine Befragung von Lehrlingen
hat in Konstanz ergeben , daß viele Lehrlinge über
80 Stunden in der Woche arbeiten müssen . Von
den 1999 Befragten gehörten 1225 dem Handwerk ,
299 dem Handel und 4(75 der Industrie an.

Unterlauchringen (lsw) . Ein mit vier Personen
besetzter Kraftwagen wurde in voller Geschwin-
digkeitv auf der Steintalstraße aus der Fahrbahn
getragen und prallte gegen einen Baum. Alle vier
Insassen wurden lebensgefährlich verletzt .

lichsein streitig machen könnte . Sie sind beide
jung , glauben an sich, an ihre künstlerische
Berufung und an ihre Liebe . Sie wird sich
bestätigen , diese Liebe , denn beide werden sie
eines Tages das Höchste darum geben , was
Menschen um der Liebe willen geben können —
das Leben .

Zunächst hat sie nur Trennung zu bestehen .
1928 geht Joachim Gottschalk für ein Jahr

nach Zwickau , dann ans Alte Theater in Leipzig .
Meta Wolff geht ins Engagement nach Halber¬
stadt . Aber schon 1931 beendet Gottschalk kurz -
entschlossen die Zeit der Trennung . Er erscheint
in Halberstadt , führt die Geliebte vor den
Traualtar und nimmt seine Gattin mit nach
Leipzig . Dort wird ihnen zwei Jahre später , am
19 . Februär 1933, ein Söhnchen geboren . Sie
nennen es Michael und wissen nun , daß das
Glück sie nur noch fester zusammengeschmiedet
hat .

Knapp zwei Wochen zuvor ist Adolf Hitler
zum Reichskanzler ernannt worden . Ein Schick-
salsdaturh für die Welt . Für Millionen Menschen .

Aber für Joachim Gottschalk , Meta Wolff und
den kleinen Michael noch im besonderen ein
Schicksalsdatum . Denn nun wird in erschrecken¬
der Weise bedeutsam , wonach bislang niemand
gefragt hat und wonach eine Liebe niemals
fragen wird — daß Meta Wolff Jüdin ist .

Die Berliner Chance
Noch allerdings greift der neue Staat nicht in

die Mischehen ein , noch scheint die Karriere
des Schauspielers Joachim Gottschalk steil nach
oben zu führen . Leipzig ist Berlin zu nahe , als
daß man dort nicht schon auf diese außer¬
ordentliche Begabung aufmerksam geworden
wäre . Und selbst als Gottschalk 1935 nach
Frankfurt geht , reißen die Beziehungen nach
der Reichshauptstadt nicht ab . Es folgen die
ersten Gastspiele . Berlins Presse und das Publi¬
kum sind begeistert von der im besten Sinne
modernen künstlerischen Prägnanz dieses Un¬
pathetischen jungen Schauspielers .

Aber erst der beginnende Terror führt
Joachim Gottschalk schließlich nach Berlin und
in den Ruhm .
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Die junge Schauspielerin Meta Wolff wurde
Joachim Gottschalks Schicksal . Er heiratete
sie 1931 und weigerte sich auch , sie in den
Jahren nationalsozialistischen Rassenwahns
zu verlassen . Als er keine Rettung sah , ging
er mit seiner Familie in den Tod.
In Frankfurt hat Joachim Gottschalk seinen

ersten Zusammenstoß mit den Parteigewaltigen .
Als er ausersehen ist , bei einer Schiller -

Feier zu sprechen , erhebt Gauleiter Sprenger
Einspruch . Wer mit einer Jüdin verheiratet ist ,
darf keine Verse des deutschen „Nationalheros “
rezitieren !

Joachim Gottschalk weiß , seine Zeit in Frank¬
furt ist um . In der folgenden Nacht ruft er den
Berliner Kritiker Herbert Ihering an , der ihm
versprochen hat , weiterzuhelfen .

„Es ist so weit ! Ich komme “
, sagt er in die

Telefonmuschel . Das ist alles . Der Freund weiß
Bescheid .

Und tatsächlich gelingt es auch den Be¬
ziehungen Iherings , Joachim Gottschalk im En¬
semble der Berliner Volksbühne unterzubringen .
Was in der Provinz nicht mehr möglich ist ,
geht in Berlin immer noch . Es gibt viele Schau¬
spieler , Paul Henckels etwa oder Paul Bildt ,
die mit „Sondergenehmigung “ spielen , obwohl
ihre Ehen den neuen Rassengesetzen nicht ent¬
sprechen . Aber ihre Namen sind zu berühmt
in Deutschland und zu beliebt , als daß das neue
Regime sie ohne Rücksicht auf die Publikums¬
stimmung verbieten könnte . Und so erhofft sich
auch Joachim Gottschalk von Berlin seine letzte
Chance .

Aufstieg in den Ruhm
Alles läuft zunächst gut . Sogar besser , als

Jochim Gottschalk es sich wohl erhofft hatte .
Das Schicksal gewährt großmütig eine Gnaden¬
frist . Aus der Flucht nach Berlin wird ein Sie¬
geslauf in den Weltruhm .

Der Schauspieler Gottschalk erobert sich auf
der Bühne nicht nur Berlin , er erobert sich in
knapp drei Jahren auf der Leinwand ganz
Deutschland , und er begeistert jenseits der
Grenzen Millionen Menschen , die den deutschen
Film auch um seinetwillen lieben .

Sein Start ist besonders glücklich . Als Partner
von Brigitte Horney spielt er in „Du und ich“
jene unvergeßliche Figur des stillen schlichten
Strumpfwirkers Uhlig , den er im Schicksals¬
ablauf eines Lebens vom jungen Mann bis ins
einsichtige Alter so lebensnah und so zwingend
verkörpert , daß schon mit dieser ersten Rolle
ein neuer Publikumsliebling des deutschen
Films geboren worden ist .

Und wie um die ganze Skala seines dar¬
stellerischen Reichtums aufzuzeigen , stellt ihn
der nächste Film „Eine Frau wie Du“ — aber¬
mals neben der Horney — als leichtsinnigen Va¬
gabunden der Liebe heraus , der erst auf Um¬
wegen zu einem Gefühl und zu einer Frau
gelangt . „Aufruhr in Damaskus “ und „Flucht
ins Dunkel “ — neben Hertha Feiler — sind
keine künstlerischen Ereignisse , aber sie
machen Joachim Gottschalk bis ins kleinste
Lichtspielhaus bekannt . Von nun ist sein Name
schon ein Begriff und ein Kassenmagnet .

Was dieser Gottschalk aber künstlerisch für
den Film bedeutet , das erweist sich in „Befreite
Hände “

, weiter in „Ein Leben lang “
, wo er

neben Paula Wessely den Diplomaten Hans von
Gallas spielt , wundervoll aufgelockert vom
leichtsinnigen Bonvivant bis zum grüblerischen
Ernst des Gelähmten , der nach einem neuen
Sinn des Lebens sucht , das erweist sich erneut
in „Das Mädchen von Fanö “, in seinem pracht¬
vollen Fischer Ipke , der zwischen zwei Frauen ,
Viktoria von Ballasko und Brigitte Horney ,
gestellt , in sich selbst die Entscheidung treffen
muß , und das bestätigt sich schließlich be¬
glückend und — da es schon sein letzter Film
ist — schmerzvoll zugleich in der romantischen
Verträumtheit seines Märchendichters Ander¬
sen in der „Schwedischen Nachtigall “ neben Ilse
Werner .

Joachim Gottschalk in seinem Film „Ein Leben
lang “ , wo er an der Seite Paula ' Wesselys einen
seiner schönsten darstellerischen Triumphe
feierte .

Was dieser Schauspieler Joachim Gottschalk
auch spielen mag , im Film und auf der Bühne ,
ob Draufgänger oder Liebhaber , Naturburschen
oder komplizierte Charaktere , immer schim¬
mert hindurch die Güte eines großmütigen
Herzens und der unaufdringliche Humor echter
Lebensfreude . Nicht umsonst gehört er neben
Mathias Wiemann zu den Sprechern des
„Schatzkästleins “ , jener stillen Sonntagmorgen¬
feier des Rundfunks , die sich am längsten von
Nazi-Ungeist freihalten kann , und die für Mil¬
lionen Menschen eine liebenswerte Stunde der
Andacht gewesen ist .

Der Schauspieler Joachim Gottschalk be¬
herrscht virtuos alle Töne , die lauten und die
leisen , er verfügt über das Lachen des Optimi¬
sten und über das leise Lächeln des Skeptikers ,
über den Wagemut des Abenteurers und über
den grüblerischen Ernst des reifen Mannes .
Alle seine Gestalten , die er verkörpert , sind
hell , gesund , und von tapferer Lebensklugheit ,
vor allem aber sind sie ohne Pathos , unbetont ,
knapp und selbstverständlich . Und es geht eine
Natürlichkeit und eine Herzenswärme von
ihnen aus , die alle Menschen .hinreißt .

Joachim Gottschalk ist niemals ein Star ge¬
wesen . Aber er wird mehr geliebt und verehrt ,
als je ein Filmstar vor ihm .

Fortsetzung folgt

Starb Johanna nickt auf dem Scheiterhaufen ?
Sensationelle Forschungsergebnisse des französischen Historikers Jean Grimod
Paris (nt ) . Wenn man dem neuen Buch des

französischen Historikers Jean Grimod Glau¬
ben schenken will , wurde Johanna von Orleans
nicht verbrannt , sondern entfloh mit der Hilfe
des Bischofs Cauchon aus dem Gefängnis , um
fünf Jahre später wieder in Rouen aufzutauchen
und sich mit einem lothringischen Adligen ,
Robert des Harmoises zu verheiraten . An ihrer
Stelle soll eine alte Hexe verbrannt worden
sein . Nach der Meinung Grimods war Johanna
von Orleans auch nicht ein einfaches Bauern¬
mädchen , sondern die illegitime Tochter der
Isabella von Bayern mit dem Herzog von
Orleans , also eine Halbschwester des Königs
Karl dem VII ., und diese Tatsache sei auch der
Grund dafür gewesen , daß man Johanna in
Rouen nicht hingerichtet habe .

Nach Grimod war der Kreuzzug Johannas
gegen die Engländer zur Befreiung Frankreichs
von den politischen Beratern Karls des VII .
inspiriert , die in dieser Zeit der Mystik und des
Hexenglaubens der Meinung waren , Frankreich
brauche eine zweite Judith , um sich von seinen
Feinden zu befreien . So wurde Johanna auch
in Chinon , wo . ihre Ankunft keine Überraschung
auslöste , sondern man " sie bereits erwartet
hatte , sofort empfangen und als ein ebenbür¬
tiges Mitglied der königlichen Familie be¬
handelt .

Einige zeitgenössische Chroniken bezweifeln ,
daß es wirklich Johanna war , die verbrannt
wurde und man kann nicht einmal das Datum
der Exekution angeben . Man besitzt jedoch
verschiedene offiziöse Erzählungen , die berich¬
ten , daß sich die Hinrichtung ^ unter äußerst
seltsamen Umständen vollzogen habe . So sei
die Menge , die sonst ähnliche Exekutionen von
nächster Nähe aus beobachten konnte , mit
Gewalt in größerer Entfernung gehalten worden

und die Verurteilte sei so dicht in ihre Ge¬
wänder und Schleier eingehüllt gewesen , daß
man sie nicht habe erkennen können . Es war
eine Frau ohne Gesicht , die man in Rouen
verbrannte .

Johanna soll sich nach den Forschungen
Grimods alsdann fünf Jahre lang verborgen
gehalten haben und dann zurückgekehrt sein .
Sie wurde in Arlon von der Königin von
Luxemburg empfangen , die sie gut kannte und
heiratete dort Robert des Harmoises .

Jean Grimod verficht seine Theorien mit
Leidenschaft . Aber wie wird sich das fran¬
zösische Volk , das Johanna noch heute als seine
Nationalheilige verehrt , diesen Ansichten
gegenüber verhalten ? Grimod ist überzeugt ,
daß Johaiina durch seine Forschungsergebnisse
nichts von ihrer Größe einbüßt , aber er ver - '
kennt nicht die Wirkung , die seine Theorien
auf das französische Volk haben können , das
gewohnt ist , Johanna als das kleine Bauern¬
mädchen und die große Märtyrerin von Rouen
zu sehen .

Schwerer Verkehrsunfall — Vier Tote
München (dpa ) . Ein schwerer Verkehrsunfall ,

der sich bei Achering im Landkreis München
ereignete , forderte vier Todesopfer . Auf einer
regennassen Straße kam ein Personenwagen zu
weit auf die linke Fahrbahnseite und prallte
gegen den Anhänger eines entgegenkommen¬
den Lastkraftwagens . Der Personenwagen
wurde gegen eine Böschung geschleudert . Zwei
Wageninsassen wurden durch den Anprall ge¬
tötet , zwei starben kurz nach der Einlieferang
ins Krankenhaus . Die fünfte Wageninsassin
wurde bei dem Anprall aus dem Auto geschleu¬
dert und lebensgefährlich verletzt .

Aus den Abgründen der Verfemung
Zu dem Buch „Unter einem fremden Stern "

von Lotte Foepdce (Verlag der Frankfurter
Hefte, Frankfurt a . M .), das einen ungewöhn¬
lich starken Widerhall gefunden hat , nimmt der
nachfolgende Aufsatz positiv Stellung .
Wir Seßhaften , wir noch einmal Davonge¬

kommenen “ scheuen die Auseinandersetzung
mit der Vergangenheit , denn wir haben es
eilig auf unserem Weg in die Zukunft . Dennoch
sollten wir heute einmal innehalten und ihr
ins Antlitz sehen . Die ernsten dunklen Augen
einer jungen Frau sind auf uns gerichtet . — Ist
sie eine der Unsrigen ? Sie verneint es . Zwar
trug sie nicht den gelben Judenstern , aber als
jüdische Partnerin einer „Mischehe “ stand sie
unter seinem Symbol so gut wie jene , die ihn
anheften mußten Doch während ihre R&sse-
genossen dem Tod entgegengingen , vollzog sich
ihr Schicksal in der Verborgenheit der Kloster -
mauem , die sie nach unsäglichen Qualen auf -
nahmen . Köln , Leipzig , Freiburg . Dies sind die
Stätten ihres Leidensweges . Ihr Buch aber ist
die Geschichte einer Heimsuchung von ganz
besonderer Art . „Doch wer von uns Sterb¬
lichen weiß , ob sie nicht der Weg einer um so
vollendeteren Heimkehr ist ? “ so fragt sie uns .

Großartig , wie sie das Leipzig der damaligen
Zeit schildert . Das Leben auf dem Brühl , dem
ehemaligen bedeutenden Pelzmarkt , die Men¬
schen in der Pension , mit denen sie Wand an
Wand lebte , und nicht zuletzt die Landschaft
mit ihrem harten Winter und einem Frühling ,
„der keine Übertreibung kennt “ . Alles gewinnt
Gestalt und hält uns in Atem . Ja , genau so
war es damals , als die ersten Bomben fielen ,
und man mit Herzklopfen vor dem Gasherd
stand , um rasch die Kartoffeln zu kochen , be¬
vor es wieder Alarm gab . — Aber bei aller
gemeinsamen Angst und den unvorstellbaren
Nöten des Krieges wuchs das fürchterlich

Trennende , das den Menschen von der Seite
des Nächsten hinwegfegte in die Abgründe der
Verfemung , der äußersten Einsamkeit ' Kleine
Briefe kamen mit der Post : „Leider können
wir Sie nicht mehr bei uns sehen “ . . . Der
Mann einer jüdischen Mischehe mußte in zwei
Welten leben . Er hatte zwar seinen Platz im
Beruf , aber seine Frau wurde ausgestoßen
aus der Gemeinschaft , sie war von heute auf
morgen unrein geworden .

Und so sah sie denn manche Ehe zerbrechen ,
die dem staatlich gewollten Unglück nicht
standhielt . Sie las die Abschiedsbriefe der
Großmutter und Freundin vor dem Abtrans¬
port , sie hörte die unschuldvolle Stimme ihres
Söhnchens sagen : „Die Juden sind an allem
schuld “

, denn das hatte er in der Schule so
gelernt . Und schließlich schaufelte sie Schutt .
— Aber immer noch kämpfte sie . Die einzige
Waffe , die sie hatte , war , zu schweigen , war :
„Sympathisch zu sein um jeden Preis , auch um
den Preis der Achtung vor sich selbst .“ — Bis
groß und lodernd der fremde Stern vor ihr
steht . „Adam , wo bist du ?“ rief der Herr den
ersten Menschen an . Der Mensch aber hatte
sich versteckt . — Mit dem Träger eines gelben
Judensterns durch die Straßen zu gehen , das

! war die Bewährungsprobe ! „Findet sich wirk -
! lieh in diesem feigen Herzen keine Stelle , die

den Stern tragen will ? Eine Stelle , hell und
willig , die still hielte , um sieh mit dem Stern
zu füllen ? “ Und sie band das Kopftuch fester
und ging — Seite an Seite mit dem Todge¬
weihten .

Von da an steht sie unter einem Gesetz , von
'■dem sie sich nicht - mehr zu trennen vermag :
, „Ich hörte mich herausgerufen bei meinem
, Namen , hinausgeschickt , vorbei an aller frem¬

den Heimat zu einem unbekannten Ziel .“ Ach,
I und wie weiß sie diese Heimat , dieses badische

Land zu schildern ! Wie wird sie ihm , trotz Tod
und Tränen , im tiefsten gerecht , wenn sie sagt :
„Dieses Land ist keine Festung , es ist ein
Balkon nach Frankreich “

, und später ; „So be¬
steht von je für die Bewohner des Grenzlandes
der „Erbfeind “ aus Männern , Frauen , Kindern ,
wie sie selbst es sind . Der „Feind “ ist keine
Idee , sondern der Nachbar aus Fleisch und
Blut . “ — „So war in Baden das Leben auch im
Krieg ein wenig menschlicher geblieben , und
dieses Land , das schon manch seltsame Pflanze
fremder Kulturen unter seinem Himmel hat
wachsen sehen , vergaß nie ganz die Weisheit ,
die aus der Erkenntnis des Andersartigen
blüht .“ Lotte Böhne .

Der Kölner Bahnhofsbuchhändler Gerhard Lud¬
wig hatte einen großen Tag. Für das hundertste
der von ihm eingeführten Mittwochgespräche hatte
er sich die Diskussion über eine schicksalhafte
Frage unserer Zeit aufgespart : ob es für uns
Wege aus der Kontaktlosigkeit gibt. Mit Skepsis,
aber ein klein wenig Hoffnung dabei antwortete
Dr . Paul Fechter (Berlin ) etwa so : „Ich habe Kon¬
takt “ . Ernst von Salomon aus dem Hause Roh -
wohlt reagierte gleich mit dem Brustton der Über¬
zeugung . Zwischen beiden Temperamenten kamen
noch eine Reihe anderer zu Wort. Prominenz gab
es genug : von Manfred Hausmann bis zu Alexan¬
der Spoerl (dem Sohn) . Aber freundlich ermuntert
schaltete sich zum guten Schluß auch die Galerie
(hinter der Kordel der prominenzlichen Tische)
mit ein . Und so kam es doch zu einem — Gespräch.
Ein Sturm der Entrüstung stand auf, als jemand
vom unabänderlichen Schicksal sprach, Dr. Freis -
burger fragte (und das traf den Nagel auf den
Kopf) : „Was machen die Vielen unserer Zeit, in
der nur den Wenigen noch Vorbehalten sein soll,
zu verstehen ? “ —

Barbara Pleyer , der Friedensengel von Helsinki,
gab auf ihre Art eine Antwort . Ganz offenbar ist
sie ein prachtvoller Kerl , wohltuend bescheiden

Einheitliche Bezeichnung für Heilmittel
Die Weltgesundheitsorganisation hat jetzt vor¬

geschlagen , alle Tuberkulose -Heilmittel auf der
Grundlage von Insonikotinsäurehydrazid einheitlich
als „Isoiazid “ zu bezeichnen . Diese Bezeichnung
soll nicht als Warenzeichen geschützt werden und
daher allen Produzenten zur Verfügung stehen.
Auf diese Weise Sollen, wie die „Deutsche Apothe¬
kerzeitung “ in ihrer letzten Nummer mitteilte , zum
erstenmal die Unklarheiten beseitigt werden , die
dadurch entstehen , daß -chemisch gleiche Präparate
unter verschiedenen Bezeichnungen auf den Arz¬
neimittelmarkt gebracht werden . Das neuartige
Heilmittel ist in Deutschland besonders unter den
Namen Neoteben und Rimifon bekannt . Auf dem
Weltmarkt erscheint es zur Zeit unter 24 verschie¬
denen Namen .

und sehr praktisch . Sie plädierte für die vielen,
die noch vor den Türen zum Wartesaal erster
Klasse standen . Wie konnte es auch anders sein —
denn sie war per Anhalter nach Köln , gekommen.
Sie bekannte sich dazu , daß heute alle Bemühun¬
gen dem einfachen Menschen gelten müssen.

Man sollte nicht vergessen , zu erwähnen , daß
mit Verbissenheit viele , sehr viele versuchten,
doch noch einen Platz bei den Hunderten drinnen
im Saal zu bekommen , und daß mit ebensolcher
Verbissenheit die Türen von beamteten Wächtern
verteidigt wurden . Der Hunger ist groß. Man will
ja wieder in Kontakt kommen . Da gibt es nur
einen Weg : Gerhard Ludwig muß noch viele
anrufen , die es ihm nachtun werden , G . E.

Preisausschreiben des Buchhandels
Der Börsenverein deutscher Verleger- und Buch¬

händlerverbände veranstaltet zu der vom 25. bis
zum 31 . Oktober angesagten Woche des Buches ein
Preisausschreiben unter dem Motto „Leser suchen
ihre Bücher — Bücher suchen ihre Leser“ , an dem
sich jedermann beteiligen kann . Die Preisaufgabe
bestehe darin , die Autoren von vier Zitaten
herauszufinden . Es werden Bar- und Bücherpreise
im Werte von 5000 Mark verteilt .

Kultumotizen
Zwischen Generalmusikdirektor Professor Eugen

Szenkar und der Stadt Mannheim ist nach längeren
Verhandlungen ein Vergleich zustandegekommen .
Die bisherigen Meinungsverschiedenheiten sind,
wie die Stadtverwaltung Mannheim mitteilt , durch
diesen Vergleich beigelegt worden . Die Vertrags¬
partner einigten sich , das Vertragsverhältnis mit
Ende März 1952 als aufgelöst " zu betrachten .

Die erste neue geologische Spezialkarte nach
dem Kriege im Bundesgebiet ist jetzt von der
badischen geologischen Landesanstalt in Freiburg
herausgebracht worden . Es handelt sich um ein
Kartenblatt vom Dreiländereck um Lörrach im
Maßstab 1 :25 000 .

Das Biberacher Wielandmuseum , das bedeu¬
tende Erinnerungen an das Leben und Wirken
Christoph Martin Wielands enthält , ist um 128
Wielandbriefe bereichert worden . Aus Mitteln des
Landes , des Kreisverbandes , der Stadt und aus
privaten Spenden haben die Betreuer des Mu¬
seums die für den Kauf der Briefe erforderliche
Summe von 14 000 DM zusammengebracht .

Der heutige Nihilismus und seine Überwindung
sind Gegenstand eines Aufsatzes von Johann B.
Lotz, Pullach bei München , im letzten Heft der
„Stimmen der Zeit“ (Verlag Herder , Freiburg ) .
„Der Nihilismus ist mitten unter uns “ , das zeigt
sich in der Kunst , der Philosophie , der Literatur
und leuchtet blitzartig in der Antwort eines Mör¬
ders auf , der auf die Frage nach seinen Gründen
nur sagte : „Warum nicht ?“ Lotz untersucht zu¬
nächst die Erscheinungsformen des offenen und
des schleichenden Nihilismus und forscht dann
nach seinen Wurzeln , indem er die Züge jener
geistigen Verfassung herausarbeitet , aus der all¬
mählich der Nihilismus hervorgegangen ist .

Die wehrlosen Toten . Man mache sich auf
einiges gefaßt : In Italien will der keineswegs
rühmlich bekannte Produzent Malenotti einen
Film „Das Liebesieben Richard Wagners “ drehen .
Es soll schon in den nächsten Wochen losgehen.

Sämtliche Werke der Annette von Droste -Hüls-
hoff, herausgegeben von Prof . Dr . Clemens Hesel¬
haus, Münster , erscheinen demnächst im Carl Han-
ser Verlag . Diese Ausgabe läßt zum erstenmal den
Werdegang der großen Dichterin erkennen .

Das hundertste Kölner Mittwoch -Qespräch
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Das Handwerk mul; rationalisieren
Auf dem badisch -württembergischen Schreiner¬tag in Karlsruhe machte Dipl .-Ing . Billhardt vomBadischen Landesgewerbeamt in Karlsruhe grund¬sätzliche Ausführungen über „Möglichkeiten undErfolge einer Rationalisierung “, die ja auch all¬gemeine Bedeutung für das ganze Handwerkhaben .
Die Rationalisierung ist , so führte Dipl .-Ing .Billhardt aus , eine ernste Aufgabe , der sich keinfür einen Betrieb in der Wirtschaft Verantwort¬licher entziehen kann und die sozusagen zusätzlicherledigt werden muß . Dieser besondere geistigeAufwand und die besondere Anstrengung bei der

Rationalisierung sind in der Praxis die Haupt¬schwierigkeit für ihre Durchführung . Da die Ra¬
tionalisierung mit geistigem und oft auch mit geld¬lichem Aufwand verbunden ist und vom Betriebs¬inhaber selbst in die Hand genommen werdenmuß , ist es bei der starken Überbelastung allerBetriebsinhaber im wirtschaftlichen Leben schwer ,schnell und durchgreifend Erfolge zu erzielen . Esgilt deshalb , die Rationalisierungsmethoden fürjeden Wirtschaftszweig zusammenzustellen und zupublizieren . Diese Aufgabe hat das RKW (Ratio¬
nalisierungskuratorium der deutschen Wirtschaft )übernommen , das vom Bundeswlrtschaftsmim -sterium mit beachtlichen Geldmitteln ausgestattetund eine Körperschaft des öffentlichen Rechts ist .Es wurde in den letzten Monaten sehr aktiv . Ausder Fülle der gebotenen Rationalisierungsmetho¬den gilt es , diejenigen auszuwählen , die für diebesonderen Verhältnisse des jeweiligen BetriebesErfolg versprechen . Der Handwerksbetrieb ist inerster Linie durch die Persönlichkeit des Hand¬werksmeisters gekennzeichnet . Von ihm geht die
Rationalisierung des Handwerksbetriebes aus , beiihm persönlich beginnt die Rationalisierung . Ermuß vor Beginn der Rationalisierungsmaßnahmen

Höllentalbahn als Vorbild
Die Türkisdien Staatsbahnen stellen sich auf elektrischen Betrieb um

Wie wir erfahren , hat der Generaldirektor derTürkischen Staatsbahnen zusammen mit türki¬schen und deutschen Fachleuten Ende Septemberdie Höllentalbahn besucht , um das zwischen Frei¬burg und Neustadt bzw . Seebrugg eingeführte50-Hz -Bahnstromsystem in der Praxis näherkennenzulernen . Dieses System der Höllentalbahn ,auf dessen technische Grundlagen wir bei frühererGelegenheit schon ausführlich hingewiesen haben ,ist versorgungsseitig eingegliedert in das west¬deutsche Drehstrom -Verbundnetz mit der in Eu¬ropa allgemein eingeführten Industriefrequenz von50 Hz (= Hertz = Schwingungen pro Sekunde ) .Demgegenüber stützt sich der Betrieb der übrigenelektrifizierten Bundesbahnstrecken auf die Ener¬gieerzeugung bahneigener Kraftwerke mit einerSonderfrequenz von 16 */s Hz . Eine Entscheidungdarüber , welches der beiden Systeme die Bundes¬bahn künftig für den elektrischen Ausbau ihresStreckennetzes verwerten will , ist — entgegenanderslautenden Meldungen — noch nicht gefallen .Die Türkischen Staatsbahnen haben sich jetztfür die elektrische Zugförderung nach dem Vor¬bild der Höllentalbahn entschieden . Zunächst sol¬len beschleunigt die auf der europäischen Seitegelegenen Vorortstrecken der Stadt Istanbul , dannihre asiatischen Nahstrecken elektrifiziert werden .Im Anschluß daran will die Türkei möglichstschnell eine Fernstrecke mit einer Länge Von rund1000 km nach dem 50-Hz-System ausrüsten . Da dieTürkei keine Industrie besitzt , die die ortsfestenelektrischen Werke , Maschinen und Einrichtungen ,besonders aber die elektrischen Triebfahrzeugeliefern kann , besteht Aussicht , daß die deutscheElektroindustrie an diesen umfangreichen Liefe¬rungen maßgeblich beteiligt wird .Bekanntlich haben in den letzten Jahren auchdie französischen Staatsbahnen damit begonnen ,das Höllentalbahn -System neben dem bisher übli¬chen Gleichstromsystem auf den Strecken Aix -les -Bains — La Roche sur Foron und Valenciennes —Thionville (Diedenhofen ) bis zur deutschen Grenzeeinzuführen . Gegenwärtig schweben zwischen derdeutschen Bundesbahn und den französischenStaatsbahnen Verhandlungen über die Weiterfüh¬rung der nordfranzösischen Fernstrecke über Triernach Koblenz .
Auch die belgischen Staatsbahnen sind in denKolonien dabei , nach dem 50-Hz -System zu elek¬trifizieren . Wenn man berücksichtigt, , daß unter

. den heutigen Verhältnissen ein Streckenkilorneter

einer doppelgleisigen Linie — einschließlich derKraft - und Unterwerke und der Triebfahrzeugerund 800 000 DM kostet , dann kann man ungefährermessen , welche Riesenbeträge in den einzelnenLändern für die Elektrifizierung flüssig gemachtwerden müssen .
Probleme der Bundesbahn

In einem Referat über künftige Aufgaben derDeutschen Bundesbahn bezeichnete das Vor¬
standsmitglied der Deutschen Bundesbahn Jo¬hann Hatje in Recklinghausen Tariferhöhungenbei der Bundesbahn als ein sehr bedenklichesMittel , finanzielle Gewinne zu erzielen . DieBundesbahn sei heute kein Monopolbetrieb mehrund eine Tariferhöhung würde ein Absinken derFrachtmenge zur Folge haben und zu Substanz¬verlust führen ; andererseits sei eine Modernisie¬
rung der Bundesbahn notwendig , aber sie müssenach wirtschaftlichen und sozialpolitischen Ge¬
sichtspunkten erfolgen . Dem durch die Moderni¬
sierung eintretenden Personalabbau müsse durcheine Herabsetzung der Arbeitszeit begegnetwerden .

Hat .ie wies weiter darauf hin , daß . seit 1935eine planmäßige Gleispflege nicht mehr betriebenworden sei , so daß sich die Frage ergebe , obein Teil der Streckenanlagen überhaupt noch fürdie schweren E'-Loks geeignet seien . Im Hin¬blick auf die Elektrifizierung seien auch auf demGebiet des Gleisbaues Investitionen notwendig .
Hatje kritisierte , daß verschiedene Lokomotiv -

fabriken Filialen in Ubersee errichtet haben . DieBundesbahn habe seit 1945 diesen Werken Auf¬träge gegeben , um den Arbeitern in diesen Be¬trieben ihren Arbeitsplatz zu sichern und um dasFehlen eines deutschen Exports zu überbrücken .Die Eröffnung von Filialen im Ausland stehe im
Widerspruch zu diesen Bestrebungen . Auf dieDauer sei eine Verminderung der Zahl derWerkstätten der Deutschen Bundesbahn nicht zuvermeiden ; im Augenblick sei jedoch eine Ent¬
scheidung noch nicht zu erwarten . Hatje fordertedie Techniker auf , sich außer mit der Elektrifizie¬
rung auch mit näherliegenden technischen Pro¬blemen zu beschäftigen , z. B . gelte es Wege zufinden , die Verluste beim Verkehr mit Stückgutzu verringern und auch die Arbeitsmethoden aufden Güterböden zu verbessern .

Kein Mangel an technischen Fetten
Der Fettmangel scheint der Vergangenheit anzu¬gehören , die Preise werden , von jahreszeitlichenSchwankungen abgesehen , im großen und ganzenstabil bleiben , erklärte der Präsident des Ver¬bandes der Chemischen Industrie , Menne , am 7. 10 .auf einer Kundgebung der deutschen Gesellschaftfür Fettwissensdhaft in Düsseldorf .Zur Versorgungslage der fettverarbeitenden In¬dustrie führte Menne aus , daß für den Einfuhr¬bedarf an technischen Fetten in Höhe von etwa165 000 t Devisen zur Verfügung ständen . Die Im¬

porte kamen vorwiegend aus dem liberalisierten
europäischen Wirtschaftsraum . Aus Qualitäts - und
Preisgründen müßten aber hochwertige Rohstoffe
aus Übersee , vor allem aus den USA , eingeführtwerden . Trotz des Fehlens größerer Lagerbeständeim Inland dürfte die Gefahr einer ungenügenden
Rohstoffversorgung der Fettwirtschäft nicht ge¬geben sein .

Die nur Seife erzeugenden Betriebe sehen sichbei steigender Produktion eipem ständigen Preis¬
rückgang gegenüber . Die Durchschnittspreise für
Konsumseife liegen , wie Menne ausführte , seit
langer Zeit unter den Selbstkosten der Produzen¬ten . Die ausländische Konkurrenz im Gefolge der
Liberalisierung mache sich in der Fettwirtschaft
mehr im Gebiet der Rohstoffe als der Fertig¬fabrikate bemerkbar . Dagegen werde die Lage der
Seifenindustrie durch das Vordringen synthetischerWasch - und Reinigungsmittel erschwert . Die große
Weltproduktion synthetischer Waschmittel habe
etwa 400 000 t öle und Fette aus der Seifen¬
industrie verdrängt .

Mercedes-Benz, Marienfelde
Am 10. Oktober sind es 50 Jahre , daß die Motor¬

fahrzeug - und Motorenfabrik -AG Berlin -Marien¬
felde die Fusion mit der Daimler -Motoren -Gesell¬
schaft in Cannstatt beschloß . Das Marienfelder
Werk produzierte vor allem schwere Kraftfahr¬
zeuge , Lokomobile und Schiffsmotoren , nach dem
ersten Weltkrieg auch Dieselmotoren , mit denen
das Lkw -Dleselproblem als gelöst beurteilt wurde .
Später wurde der erste Benzin -Einspritz -Flug -
motor der Welt serienmäßig gefertigt . Durch
Kriegseinwirkungen wurde das Werk so gut wie
völlig zerstört . In Wiederauf bauten konnte zu¬
nächst ein Reparaturbetrieb eingerichtet werden .
1950 wurde beschlossen , die notwendigen maschi¬
nellen Einrichtungen nach Berlin zu schaffen , um
das Werk wieder produktiv als Fertigungsstätte
der Daimler -Benz AG einzugliedern . Hergestellt

werden heute Dieselmotoren für ortsfeste und be¬
wegliche Kraftanlagen , als Bootsmotoren und als
Antriebsaggregate für Generatoren mit einer
Leistung von 10—90 PS .
Raiffeiseoverband fordert Zinserhöhung

der Ausgleichsforderungen
Der Deutsche Raiffeisenverband hat in einer

erneuten Eingabe an den Finanzausschuß desBundesrats ünd an die beteiligten Bundesminister
nochmals dringend um die alsbaldige Zinserhöhungfür die Ausgleichsforderungen gebeten . Er hat indieser Eingabe besonders darauf hingewiesen , daßder von den Kreditgenossenschaften geäußerteWunsch die berechtigte Forderung nach einem ge¬rechten Ausgleich der deft Banken durch die
Währungsreform zugefügten Schäden darstellt .Dieser erfordere eine marktgerechte Verzinsungder Ausgleichsforderungen .

Die Raiffeisendienst Allgemeine Versicherungs -
AG . gewährt den Versicherungsnehmern , deren
Versicherungsverträge in der Zeit vom 1. 1. 1951bis 31 . 12. 1951 ohne Unterbrechung des Versiche¬
rungsschutzes schadenfrei bestanden haben , eine
Prämienrückvergütung in Höhe von 20 Prozent .Die Barauszahlung erfolgt nach Genehmigung des
Verteilungsplanes durch das Bundeswirtschafts -
ministerium .

Kunststoffe kein „Ersatz “
Gründlich aufräumen will die Ausstellung

„Kunststoffe 1952“ (11 .—19. 10. in Düsseldorf ) mit
dem Vorurteil , das Kriegs - und Nachkriegsjahre
gegen Kunststoffe hinterlassen haben . Nur die
psychologische Barrikade des „Ersatzes “ verhin¬
dere höheren Lebensstandard mit größerem Kom¬
fort durch Kunststoffe “

, sagt die Industrie ; rich¬
tig angewandt seien sie kein Ersatz .

Die Fachmesse zeigt u . a . eine Schreibmaschine ,die bis auf Gummiwalze und einzelne Schrauben
gänzlich aus Kunststoff hergestellt ist und genau
so präzis arbeitet wie Metallmaschinen . Brief¬
ordner mit leicht zu lesenden und unverwisch¬
baren Kunststoffrollen (Buchstaben und Zahlen )
beschriftet und ein Kunststoff -Füllhalter , dem
Hitze und Kälte nichts anhaben können , sind
weitere B.üro -Neuheiten .

Die Ausstellung läßt nur deutsche Firmen zu
(bis jetzt 235 Anmeldungen ) . Im Ausland findet
sie starke Resonanz . Großbritannien und USA
interessiert das „come back “ des alten Konkur¬
renten besonders .

einschlägige Bücher lesen , die Anregungen geben ,wie man persönlich rationell arbeitet . Für die Ein¬teilung der Zeit , arbeitsvorbereiterisches Denken ,planvolles Arbeiten gibt es eine Fülle von bekann¬ten Methoden und bewährten Rezepten , die auchder Handwerksmeister gut gebrauchen kann .
Keinen Betriebserfolg hat der Betriebsinhaber ,der Lücken in seiner Ausbildung aufweist . Ichdenke hier weniger an das Fachkönnen , als an dassichere Beherrschen des Kalkulierens , also an diekaufmännische Ausbildung und an all das , wasman in der Meisterprüfung neben dem rein Fach¬lichen wissen muß . Vom Standpunkt der Rationali¬

sierung ist daher der Große Befähigungsnachweiszu fordern . Jede Rationalisierungsmaßnahme mußauf ihren Erfolg hin rechnerisch geprüft weiden .Man muß den Aufwand der bisherigen Arbeits¬weise und den Aufwand für diejenige nach der
Rationalisierung miteinander vergleichen . Dazumuß man kalkulieren und wirtschaftlich rechnenkönnen . Sonst gibt es Fehlinvestitionen . Fehlinve¬
stierungen können sich aber auch dann ergeben ,wenn man die Entwicklung seines Betriebes falschsieht und sich darüber keine Gedanken macht , wel¬ches der optimale Betrieb i$t . Das Landesgewerbe¬amt sieht daher als eine wichtige Aufgabe bei der
Rationalisierungsberatuhg an , den Betriebsinbaberbei der Aufstellung eines Entwicklungsplanes fürseinen Betrieb zu beraten .

Man kann im Handwerk ebenso erfolgreichrationalisieren wie in der Industrie , wenn manvon vornherein die Eigengesetzlichkeit des Hand¬werksbetriebes und die hohe Bedeutung der Mei¬
sterpersönlichkeit anerkennt . Die bisherigen Er¬
fahrungen haben gelehrt , daß in einer beachtlichenZahl von Schreinerbetrieben die Rationalisierungnotwendig und erfolgversprechend ist .

die 7 . Runde der süddeutschen Oberliga
Tag der Heimsiege? — Sesta-Schützlinge beiin VfB Mühlburg

DerVfB Mühlburg müßte seine führende Stel¬
lung in der süddeutschen Oberliga ohne sonder¬liche Schwierigkeiten behaupten können . Die vondem vielfachen österreichischen InternationalenSesta betreuten Augsburger konnten bisher in der
Oberliga noch nicht Fuß fassen und nehmen in derTabelle den letzten Rang ein . Zuletzt verloren sieim Freundschaftsspiel gegen Jahn Regensburg auf
eigenem Platz mit 3 :6 . Trotzdem wäre den Karls¬ruhern zu empfehlen , den Gegner nicht zu unter¬schätzen . Wenn sich der VfB schußfreudiger als in
Hamburg zeigt , könnte sogar ein zahlenmäßigklarer Sieg gelingen . Auch Eintracht Frankfurtist zu Hause Favorit gegen die Viktorianer aus
Aschaffenburg , jedoch fällt den Frankfurtern eineweit schwerere Aufgabe zu als den Mühlburgern .Unter Umständen könnten die Mainfranken denKarlsruhern Schrittmacherdienste leisten , denn— das zeigte sich bereits in Mühlburg — Äschaf -
fenburg versteht nicht nur zu Hause , sondern auchauswärts zu kämpfen . Waldhofs Drang nach vornedürfte am Bieberer Berg von den OffenbacherKickers gestoppt werden . Auch der VfB Stuttgartmüßte zu Hause einen Erfolg gegen den FSVFrankfurt herausschießen . Der VfR Mannheim hatdie Stuttgarter Kickers zu Gast , die an den Braue¬reien nicht viel zu erben haben dürften . Die schwie¬rigste Aufgabe hat wohl Schweinfurt 05, das zuHause die Münchner Bayern empfängt . In Nürn¬berg sollte der zweite Sieg des „Clubs “ über den
Tabellenvorletzten Ulm 46 fällig sein . Offen ist da¬
gegen die Begegnung in München zwischen den
„ Löwen “ und SpVgg Fürth , wobei der Platzbesit¬zer leicht im Vorteil zu sein scheint .

SSV Reutlingen erfolgreich bleiben , der FC Singengegen Darmstadt die Oberhand behalten , und derTSV Straubing darf nach seiner feinen Leistungim Freundschaftsspiel gegen den VfB Stuttgart alsSieger gegen den ASV Cham erwartet werden .Es spielen : KFV — Union Bückingen (Sa .),Schwaben Augsburg — SSV Reutlingen , FC Frei¬burg — 1. FC Bamberg , FC Singen — Darmstadt 98,Jahn Regensburg — Bayern Hof , TSV Straubinggegen ASV Cham .
Badens Amateure gegen Hessen *

In der Vorrunde um den Länderpokal der Ama¬teure kämpfen am Sonntag 14 Ländermannschaf¬ten in sieben Spielen . Nordbaden , das im Vorjahrgegen Württemberg sang - und klanglos ausschied ,trifft diesmal auf Hessen . Ob in Gießen ein Erfolgsich einstellen wird , ist trotz der geglückten Gene¬ralprobe nicht vorauszusagen , da nichts über die
Spielstarke der Hessen bekannt ist . Allein die iZahlder Vereine deutet darauf hin , daß Nordbaden miteiner sehr guten Leistung aufwarten muß , wennes eine Runde weiterkommen will . Südbaden stehtin Kandel Südwest gegenüber , das nicht zu den
spielstärksten Mannschaften zählt . Dementspre¬chend könnte Südbaden ein knapper Erfolg mög¬lich sein . Der Titelverteidiger Bayern muß in Lud¬
wigsburg gegen Württemberg antreten . Die Bayernverfügen nach wie vor wohl über das beste Spie¬lermaterial und sollten sich auch in diesem Jahre

1wenigstens bis ins Endspiel durchkämpfen können .Auch Niedersachsen ist Favorit gegen Berlin und
ebenso der spielstarke Niederrhein gegen Schles¬
wig -Holstein . Offen ist der Ausgang des Treffens
Westfalen — Mittelrhein .

II . Amateurliga . Staffel 1 : Niefern — Mühlacker ;VfR Pforzheim — Grün Winkel ; Dillweißenstein
gegen Ettlingen ; Tiefenbronn — Eutingen ; Malsch
gegen Ellmendingen . — Staffel 2 : Neureut — Fran -
konia Karlsruhe ; Hagsfeld — Wiesental ; Blanken¬
loch — Südstern ; Karlsdorf — Grötzingen ; Eggen¬stein — Bruchsal ; Durlach -Aue — Söllingen ; Gra¬
ben — Rußheim .

Kreisklasse A . Staffel 1 : Berghausen — Germania
Neureut ; Leopoldshafen — Linkenheim ; Wösch¬
bach — Jöhlingen ; VfB Mühlburg — ASV Dür -
lach I b ; Hochstetten — Spöck ; KFV I J> — Klein¬steinbach ; Wössingen — Liedolsheim . — Staffel 2 :FrT Bulach — Ittersbach ; FrT Forchheim — FC 21Karlsruhe ; Wolfartsweier — FV Bulach ; OlympiaHertha — Langensteinbach ; Palmbach — Busen¬bach ; Bruchhausen — FV West Karlsruhe ; Neu¬burgweier — Beiertheim .

Kreisklasse B . Staffel 1 : Etzenrot — Völkersbach ;Sulzbach — Oberweier ; Herrenalb — Spessart ;Reichenbach — Spinnerei Ettlingen ; Pfaffenrotgegen Ettlingenweier ; Schöllbronn — Splelberg . —Staffel 2 : ASV Grünwettersbach — Phönix Grün¬wettersbach ; ASV Durlach — Auerbach ; Hohen¬wettersbach — Stupferich ; E 4081 West — Weiler ;Mutschelbach — FrSSV Karlsruhe . — Staffel 3 :Weingarten — Südstadt , Kirchfeld — KFV , Spöckgegen Hardeck , Mörsch — Büchig , Staffort gegenNordstern Rintheim .

Es spielen : Schweinfurt 05 —
1. FC Nürnberg — TSG Ulm
gegen BC Augsburg , Eintracht
Aschaffenburg , 1860 München —
Mannheim — Kickers Stuttgart ,gegen Waldhof , VfB Stuttgart

■ Bayern München ,46 , VfB Mühlburg
Frankfurt — Vikt .
SpVgg Fürth , VfR
Kickers Offenbach

— FSV Frankfurt .

Kreuz und quer durch alle Sportarten

Stürmt der KFV wieder zur Spitze?
Die Niederlage des derzeitigen Spitzenreitersder 2 , Liga in Feudenheim , könnte den KFV wie¬der an die Tabellenspitze bringen , nachdem HessenKassel am Sonntag pausiert . Der KFV , der bereitsam Samstag aut Union Böckingen trifft , kenntseinen Gegner von den Aufstiegspielen her undwird die Schwaben keineswegs unterschätzen , wennsie auch zur Zeit auf dem vorletzten Platz in derTabelle rangieren . Böckingen verfügt über harteund zähe Kämpfer , die bezwungen sein wollen undda darf auch nicht die hbhe Niederlage in Reut¬lingen hinwegtäuschen . Wenn der KFV mit der

notwendigen Konzentration sein besseres Kön¬nen einzusetzen versteht , müßte jedoch ein Sieggelingen , der gleichzeitig zur Tabellenspitze führt .Auch Jahn Regensburg wird sich die Chance ,Kassel und Feudenheim zu überflügeln , nicht ent¬gehen lassen und sollte zu Hause den Vorjahres¬sieg gegen Bayern Hof wiederholen können . Die¬selbe Chance hat auch der FC Bamberg , wenn ihmin Freiburg ein Sieg glückt . Freiburg und Bam¬
berg konnten jedoch im letzten Jahr bei beidenSpielen kein einziges Tor erzielen und auch heuer
neigt diese Paarung am ehesten zu einem Unent¬schieden . In den drei restlichen Spielen sind knappeErfolge der Heimmannschaften zu erwarten .Schwaben Augsburg , das sich nach einem schlech¬ten Start gefangen hat , sollte , zu Hause über den

Der Süddeutsche Rundfunk übernimmt am Wo¬chenende in seinen Sportsendungen Reportagenvon folgenden Fußballspielen : Samstag 21.46 UhrKFV — Union Böckingen (Reporter , Krämer ) ,Sonntag 19 Uhr Württemberg — Bayern (ReporterKrämer ) , Hessen — Baden (Reporter Maibohm ) ,Oberschwaben - — Ostschweiz (Reporter Stengel ) .Beim Internationalen Schachturnier um dieWeltmeisterschaft wickelten die 21 Spieler ihre
Hängepartien aus den letzten Runden ab . Miteinem erwarteten Sieg über Gligoric (Jugoslawien )und einem überraschenden Remis gegen den weitschwächeren Kanadier Vaitonis konnte Wolfgang• Unzlcker weitere IV* Punkte sammeln und sich inder Gesamtwertung auf den neunten Platz ver¬bessern .

Nach Preißendörfer (Offenbacher Kickers ) undEberle (Ulm 46) haben Bögelein (VfB Stuttgart )und Bauer (Bayern München ) aus beruflichenGründen ihre Teilnahme am Lehrgang des DFBvom 13. bis 17. Oktober in Duisburg abgesagt .In einem Trainingsspiel für das am 19. Oktoberin Wien stättfindende Fußball -Länderspiel Öster¬reich — Frankreich gewann die österreichische
Nationalmannschaft im Linzer Stadion vor 10 000Zuschauern mit 7 :2 (5:0) Toren über Jahn Regens¬burg .

Das Wiederholungsspiel um den DFB -Pokalzwischen Alemannia Aachen und 1. FC Nürnbergsoll am 9. November in Nürnberg ausgetlfagenwerden .
Bei einer Amateur -Boxveranstaltung in Zürichgingen mehrere Deutsche an den Start . Im Haupt¬kampf besiegte der Olympiazweite Edgar Basel

(Deutschland ) den Schweizer Fliegengewichts -

tlord - Süd und ßerlin - Wert im DHß -Pokat
Mit den beiden Vorschlußrundenspielen Nord -

gegen Süddeutschland in Bremen und Berlin gegenWestdeutschland in Berlin treten die Spiele umden Pokal des Deutschen Handballbundes am Sonn¬
tag in das entscheidende Stadium . Nachdem Süd¬
westdeutschland mit einer 10 :17 -Niederlage in
Haßloch gegen Süddeutschland bereits in der Vor¬runde ausschied , stehen am Sonntag die spiel¬stärksten Mannschaften im Kampf um das End¬
spiel . Die Begegnung ' im Bremer Weserstadion
zwischen Nord - und Süddeutschland beanspruchtdabei das größere Interesse , stehen sich hier dochdie Finalisten von 1948,1949 und 1950 erneut gegen¬über . Der Norden verläßt sich zur Hauptsachewieder auf Spieler der Polizei Hamburg und desTHW Kiel . Ebenso spielstark dürfte der Südensein , so daß der Kampf als völlig offen zu be¬
zeichnen ist . Pokalverteidiger Westdeutschlandreist auf Grund seines größeren Spielerreservoirsund der damit verbundenen größeren Spielstärkeals Favorit nach Berlin .

Niederbühl in Bretten
Das Spiel VfB Mühlburg — TV Rintheim muß

wegen Abstellung des Spielers Kumle zur Süd¬
deutschen Auswahlelf auf 26 . 10 . 1952 verlegt wer¬
den .

St . Leon ist beim Letzten , Kappelwindeck , un¬
gefährdet . Ein sicherer Sieg kann auch Durmers¬
heim gegen Gaggenau vorausgesagt werden . In
der Mühlburger Form gilt der TSV Niederbühl
auch beim Namensvetter in Bretten als Favorit
und schließlich sollte sich Beiertheim zu Hause
gegen Kronau durchsetzen können . — Es spielen :
TSV Kappelwindeck — SG St . Leon , TSV Bretten
gegen TSV Niederbühl , TV Durmersheim — TBd
Gaggenau , TuS Beiertheim — TG Kronau .Bezirksklasse . Staffel 3: Neuthard — Polizei -SV
Karlsruhe ; Graben — Knielingen ; Odenheim gegenBruchsal ; Eggenstein — Linkenheim . — Staffel 4 :
TV Brötzingen — Germania Brötzingen ; Ettlingen
gegen FrSSV Karlsruhe ; TG Pforzheim — Durlach .

Kreisklasse A . Staffel 1 : Knittlingen — Mühl¬
burg ; Jöhlingen — Rintheim I b ; Wössingen gegen
Grünwinkel . — Staffel 2 Rüppurr — Langenstein¬bach ; Ettlingenweier — Neureut ; KTV 46 — Malsch ;KFV — MTV .

Frauen : KTV 46 I — MTV ; KTV II — Beiert¬
heim ; Dürlach — Mühlburg .
Verbandsrundenstartder badischenRinger

Am kommenden Wochenende beginnen die Liga -
Kämpfe der Ringer in Nordbaden . Titelverteidiger
ist der ASV Feudenheim . Die Mannheimer Vor¬
städter haben schon in der 1. Runde in Wiesental
einen schweren Kampf zu bestehen , wo bisher
selten eine Staffel gewinnen konnte . Dazu kommt ,daß Wlesäntal seine Kampfkraft durch Freund¬
schaftskämpfe erhöht hat . Gewinnen können die
Mannheimer kaum , ein 4 :4 ist jedoch möglich .
Bruchsal hat Viernheim zu Gast und müßte zu
einem knappen Sieg kommen . Die besten Ringer
der Viernheimer Staffel sind Götz und Meyer im
Bantam - und Weltergewicht . Brötzingen wird in
Heidelberg kaum gefährdet sein . Durch Gänzler
im Federgewicht und Böhm im Halbschwergewicht
wird es aber Heidelberger Siege geben . Der Ober¬
liga -Neuling , Germ . Karlsruhe , ringt auf eigener

Matte gegen Kirrlach . Kirrlach hat nicht mehr die
Kampfstärke des Vorjahres , während Karlsruhedurch Göttle eine Verstärkung erfahren hat . TrittKarlsruhe komplett an . dann ist ein knapper Siegmöglich . Auch Ketsch müßte ein Erfolg gegenSandhofen gelingen .

Die Landesliga ringt in drei Gruppen
Die nordbadische Landesliga wurde m drei

Gruppen geteilt . In der Gruppe III ringen : Mühl¬acker — östringan , Mühlburg — Brötzingen II ,Daxlanden — Weingarten , Ispringen — Bruchsal .
Fechter ermitteln Mannschaftsmeister

Die deutschen Mannschaftsmeisterschaften imFechten werden von Freitag bis Sonntag im Mün¬chener Bürgerbräu -Keller ausgetragen . Annähernd200 Fechter werden für diese Titelkämpfe erwartet .Im Herren -Florett starten neben dem Titelver¬
teidiger Hermannia Frankfurt zehn weitere Mann¬schaften . Die Frankfurter gelten auch in diesemJahr als erste Anwärter . Zu den aussichtsreich¬sten Mitbewerbern zählen noch der Vorjahrs¬zweite TK Hannover , der Vorjahrsdritte TV Ulmund der MTV München . Auch im Säbel - und
Degenfechten hat der Fechtklub Hermannia Frank¬furt große Aussichten auf den Titelgewinn .

meister von Lanthen klar nach Punkten . HelmutPfirrmann kam im Halbschwergewicht zu einemK .o.-Sieg in der zweiten Runde über SeppMeienberg (Schweiz ) .
Nach dem Schweizer Leichtathletik -Kalenderfür das Jahr 1963 stehen sich die Frauen - undMännermannschaften der Schweiz und Deutsch¬lands am 22. /2S . August in einer Schweizer Staatim Länderkampf gegenüber .
Der frühere Schwergewichts - BoxweltmeisterEzzard Charles (USA ) besiegte in Cincinnati seinenLandsmann Bernle Reynolds bereits in der zwei¬ten Runde durch k .o. Charles ging von Beginn anauf eine schnelle Entscheidung aus . Bereits in derersten Runde traf er seinen Gegner mehrfachschwer . In der zweiten Runde überfiel der frühereWeltmeister Reynolds mit einer Serie schwerer

Schläge . Zwar versuchte Reynolds diesen aus¬zuweichen , doch drei schnelle Linke zum Kinn ,zwei Rechte und eine weitere Linke besiegeltennach 1 :40 Minuten dieser Runde sein Schicksal . Aufdem Rücken liegend wurde Reynolds ausgezählt .
Die Altinternationalen der Schweiz und Deutsch¬lands stehen sich am 19. Oktober in Zürich ineinem Fußballspiel gegenüber . Bei den Eidgenos¬sen wirkt u . a . auch Bickel mit .Otto Bastian verlor im Hauptkampf einer Be¬rufsbox -Veranstaltung in Istanbul gegen den fran¬zösischen Halbschwergewichtsmeister Hairabediannach Punkten .Die sowjetische Fußballmeisterschaft ist prak¬tisch zugunsten von Spartak (Moskau ) entschieden ,obwohl noch vier Spiele ausstehen . Der Vorsprungder Mannschaft ist jedoch so groß , daß sie nichtmehr eingeholt werden kann .

Zum Niederlegen aller Ämter wurde SydneyCozens , Mitglied der englischen Olympia -Expedi¬tion und Gewinner vieler Meisterschaften , von der
englischen Radfahrerunion aufgefordert . Cozenshatte sich an einer von der Union nicht genehmig¬ten Veranstaltung beteiligt .

Auf über 130 Millionen französische Francs
(1 365 000 DM) belaufen sich die Gewinne , die derindische Fürst Aga Khan in dieser Saison durch
seinen Rennstall bereits erworben hat . Den Vor¬
jahrsrekord hielt der französische Rennstallbesitzer
Marcel Boussac mit 91 Millionen Francs .

Im Alter von 59 Jahren verstarb am Samstagin Berlin nach langer Krankheit mit HermannHoch einer der bekanntesten Hoppegartner Trai¬ner . 1947 gewann Hoch das gesamtdeutsche Cham¬
pionat . In seiner Trainerlaufbahn sattelte HochÜber 500 Sieger .

Italienische Tennis - Doppelmeister wurden inMailand die Geschwister Manfredi im Damen -
Doppel , Cucelli/Marcel del Bello im Herren -
Doppel und Silvana Lazzarini/Giorgio Fachini imMixed .

Werner Wiegend (Luxemburg ) kam in Luxem¬
burg nach acht Runden zu - einem überzeugenden
Sieg über Heinz Titze Berlin .

Der Weltmeister im Weltergewicht , Kid Gavilan ,verteidigte vor heimatlichem Publikum in Havanna
seinen Titel gegen den New Yorker Billy Graham
in einem 15 -Rundenkampf erfolgreich und schlugseinen hartnäckigen Gegner nach Punkten .

222 Spieler im Westen neu verpflichtet
Eine interessante Statistik zeigt auf , wie sich das

Verhältnis Spieler —Vereine im westdeutschen Fuß¬ball in der laufenden Saison gestaltet , nachdem die
2. Liga von 33 auf 16 Vereine reduziert worden ist .Dieser Abbau hat naturgemäß zu einem verstärk¬ten Wechsel geführt , da ein Teil der freiwerden¬den Spieler sich um neue Verträge bemüht .

603 Spieler sind bei den 32 Vereinen unter Ver¬
trag , davon 338 in der ersten und 265 in der zwei¬ten Spielklasse . Die meisten Vertragsspieler haben
der Meidericher SpV (25) , Sportfreunde Katernberg
(24) und Borussia Dortmund (24) , die wenigstenSchalke 04 (17) , 1 . FC Köln (19) und SpVg Erken¬
schwick ( 19) .

In der 2. Liga haben Rheydter SpV , Hamborn 07,VfB Bottrop 19 Spieler , Rhenania Würselen 13 und
der Duisburger SpV 14, während der Rest zwischen
diesen Zahlen liegt .

Von 338 Spielern der ersten Liga sind 116 neu
verpflichtet , also etwa 34 Prozent , während in der
zweiten Klasse von 265 Spielern 106, also rund
40 Prozent , neu sind .

Schade siegte in Tokio
Der deutsche Langstreckenläufer Herbert Schade

gewann den 5000-m-Lauf eines internationalen
Leichtathletiktreffens in Tokio in 14 :31,4 Minuten .
Den MO-m-Lauf der Frauen gewann Marjorie
Jackson (Australien ) in 11,9 Sekunden .

Wer ist Bill Weinberg?
Bill Weinberg , der Gegner von Schwergewichts -

Europameister Heinz Neuhaus am 2 . November in
Dortmund ist der erste weiße amerikanische Boxer
der besseren Klasse , der nach dem Kriege in einem

deutschen Ring stehen wird . Der bereits vor Jah¬
resfrist als Gegner für Hein ten Hoff vorgesehene
Weinberg boxte in den USA gegen so namhafte
Kämpfer wie Roland la Starza , Joe Louis . Cesar
Brion , Bob Baker und Ted Lowry . Weinberg er¬
rang in London auch einen entscheidenden Siegüber Johnny Williams (England ) , den anerkannten
Herausforderer des Europameisters .

Dr. Laven spricht in Karlsruhe
Der bekannte Rundfunksprecher Dr . Paul Laven

wird am Samstag , 16 Uhr (für Jugendliche ) und
20 Uhr (fÄr Erwachsene ) im Chemiesaal der Tech¬
nischen Hochschule Lichtbildervorträge über die
Olympischen Spiele 1952 halten . Der Abendveran¬
staltung werden die Karlsruher OlympionikenKarl Wolf , Kurt Sommerlatt und Kurt Ehrmann
beiwohnen .

Terminkalender der FIA
Der Internationale Automobilverband (FIA ) gab

auf seiner Sitzung in Paris den Terminkalender
der größeren Rennen des Jahres 1953 wie folgt be¬
kannt : 8 . Januar : Großer Preis von Argentinien ;
25. Mai : Großer Preis von Monaco ; 30 . Mai : Großer
Preis von Indianapolis (500 Meilen ) ; 21 . Juni ; Gro¬
ßer Preis von Belgien ; 5 . Juli : Großer Preis von
Frankreich (Reims ) ; 18. Juli : Großer Preis von
England ; 2 . August : Großer Preis von Deutschland
(Nürburgring ) ; 23 . August : Großer Preis der
Schweiz ; 13. September : Großer Preis von Italien ;
6. Oktober : Großer Preis von Spanien .

Die Monte -Carlo -Sternfahrt wird vom 20 . his
27. Januar - ausgefahren , während das 24-Stunden -
Rennen von Le Mans am 13./14. Juni entschieden
wird . Die Mille Miglia finden am 26. April statt .

I \
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„Wir haben es doch geschafft!“
Erinnern Sie sich noch der sechzehn tapferen

Schülerinnen einer Karlsruher .Obertertia , die
vor etwa drei Wochen auf Arbeitssuche gingen,
um vier minderbemittelten Kameradinnen den
geplanten _ Landschul-Aufenthalt zu ermög¬
lichen ? Wir hatten unseren Lesern damals —
am 16. September — an dieser Stelle unter der
Überschrift „Sechzehn für vier “ von dieser be¬
merkenswerten kameradschaftlichen Tat be¬
richtet , in der stillen , wenn auch unausgespro¬
chenen Hoffnung , daß vielleicht auch dieser oder
jener Leser den Mädchen eine vorübergehende
kleine Verdienstmöglichkeit bieten kann . Wir
haben uns — wieder einmal ! — in unseren
Lesern nicht getäuscht. Schon am gleichen Tag
trafen die ersten Angebote ein . . .

Gestern flatterte nun folgendes Briefchen auf
den Redaktionstisch, datiert vom 7 . Oktober in
Dilsberg, Jugendherberge :

Liebe Lokalredaktion !
Wir haben es doch geschafft! ! ! Denn wir sind

auf dem Dilsberg gelandet. Herrliche Tage dür¬
fen wir hier verleben . Ausflugsziele sind uns
ausreichend geboten, um Wanderungen zu ma¬
chen . Gestern wären wir in Heidelberg . Heute
fahren wir nach Hirschhorn. Nur schade, daß
unser achttätiger Aufenthalt auf dem Dilsberg
so schnell verflossen ist . Ab Donnerstag geht es
wieder an den Ernst des Lebens zurück.

Liebe BNN, Durch Deine Hilfe haben wir uns
etwa 70 DM verdienen können . So konnten wir
unseren 4 minderbemittelten Mitschülerinnen
aus ihrer Not helfen . In Dankbarkeit grüßt
Dich herzlich Die Klasse O III d
(gez . von 24 Schülerinnen und zwei Lehrkräften )

Wir freuen uns mit der Klasse O III d und
geben ihren Dank an diejenigen Leser weiter ,
die zum Gedingen dieser „Aktion“ beigetragen
haben ! —ik.

ObeibürgermeisteT Günthei Klotz :

„Wirtschaftsraum Karlsruhe kraucht einen Flughafen“
Loyale Pi oblem*Lösung mit Forchheim erstrebt — Gemeinderäte bewiesen Weitblick und Veiantwortungsbewußtsein

Prinzipielles Einverständnis zu loyalen Verhandlungen Aber die Anlage eines neuen Karls¬
ruher Flughafens — das ist das Resümee der ersten offiziellen Ffihlungnahme der Stadtver¬
waltung Karlsruhe mit dem Gemeinderat Forchheim , die am Donnerstagnachmittag in
Forchheim stattfand , und an der neben Oberbürgermeister Günther Klotz Bankdirektor Pfla¬
sterer , Landrat Groß, Obervermessungsrat Lang, Bürgermeister Heurich, Beigeordneter Dr.
Gutekunst , Reg.-Dic-. Konz sowie mehrere Karlsruher Stadträte teilnahmen . Diese erste
Fühlungnahme , in der der Oberbürgermeister den Forchheimer Gemeinderäten , an ihrer
Spitze Bürgermeister Rupprecfat , über die auch Forchheim maßgeblich zum Nutzen gelan¬
gende fortschreitende Industrialisierung des Wirtschaftsraumes Karlsruhe und über die
daraus resultierende Notwendigkeit der Anlage eines neuen Flugplatzes informierte , stand
im Zeichen eines guten Einvernehmens zwischen beiden Verhandlungspartnern . Die Forch¬
heimer Gemeinderäte — soviel sei vorweggenommen — bewiesen in der ausführlichen Dis¬
kussion ein außerordentliches Maß an Weitblick und Verantwortungsbewußtsein .

Die Flugplatzfrage existiert nicht erst seit
gestern, und es ist nicht allein ein Problem der
in unserem Raum schon traditionellen Sport¬
fliegerei . Es ist viel mehr aufs engste mit der
auch den gesamten Landkreis befruchtenden
Industrialisierung des Wirtschaftsraumes Karls¬
ruhe , mit der Bedeutung der „Residenz des
Rechts “

, mit der Stadt vor den Toren Straß -
burgs als der Hoffnung Europas verknüpft .
Diesen Gedanken gab Oberbürgermeister Klotz
zu Beginn der Verhandlungen in einem um-,
fassenden Referat Ausdruck. „Der Wirtschafts¬
raum Karlsruhe braucht einen Flugplatz“ sagte
Klotz und schilderte die Situation , gekennzeich¬
net durch die fortschreitende Industrialisierung ,
den Mangel an Wohnungsbaugelände und die
bis auf weiteres unmöglich erscheinende Rück¬
gabe des seit Kriegsende durch die Besatzungs¬
macht beschlagnahmten Karlsruher Flughafens .
Wenn der Flughafen eines Tages auch in deut -

Motorradfahrer tödlich verunglückt
Auf der Bundesstraße II , der berüchtigten

„Todesstraße“ von Rastatt nach Ettlingen , er¬
eignete sich am Donnerstag gegen 16 .20 Uhr
zwischen Bruchhausen und Malsch ein schwerer
Verkehrsunfall , bei dem ein Motorradfahrer
tödlich verletzt wurde . Der Kraftradfahrer
folgte einem aifi Richtung Ettlingen fahrenden
Personenkraftwagen , der eine am Straßenrand
stehende Autokolonne überholen wollte . Als
der Motorradfahrer im gleichen Augenblick zum
Überholen ansetzte , kam ein Lastkraftwagen
entgegen . Der Kraftradfahrer kollidierte mit
dem Personenkraftwagen , kam ins Schleudern
und geriet wahrscheinlich unter den Lastkraft¬
wagen . Dabei wurde ihm der Kopf zerdrückt.
Bei dem tödlich Verunglückten handelt es sich
um den 25 Jahre alten Wilfried Killius aus Non¬
nenweier bei Lahr.

Bausparverträge der Stadtverwaltung
finanzieren Wohnungsbau

Die Stadtverwaltung hat mit einer der be¬
deutendsten Bausparkassen einen Bausparver¬
trag abgeschlossen , der die finanziell bedeu¬
tendste Grundlage für den Wohnungsbau des
kommenden Jahres abgeben soll. Die Stadtver¬
waltung hat jetzt 1 Million DM einbezahlt und
erhält dafür in der Bausaison 1953 einen Be-

Wie wird das Wetter ?

Wieder etwas Regen
Übersicht : Das Hoch über Süddeutschland

unter dessen Einfluß am Donnerstag freundliches
und mildes Wetter herrschte, wandert rasch nach
Osten ab . Der Störungsausläufereines vom Nord-
meer nach Finnland ziehenden Tiefs überquert im
Laufe des Freitag unseren Raum .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Bei auf¬
frischenden Winden aus Südwest , später West bis
Nordwest fortschreitende Eintrübung und nach¬
folgend .auch Regen, teilweise schauerartig. Mit¬
tagstemperaturen zwischen 12 und 15 Grad, abends
und in der Nacht wieder zeitweise Bewölkungs¬
abnahme . Tiefsttemperaturen bei 5 Grad .

Rheinwasserstände
9. Okt. : Konstanz 357 (±0) , Breisach 194 (—4),

Straßburg 258 (+ 8) , Karlsruhe - Maxau 439 (—5),
Mannheim 285 (—13) , Caub 200 ( + 9).

trag von 2 Millionen DM ausbezahlt. Die Lauf¬
zeit des Darlehens beträgt bei 5,4 Prozent Zin¬
sen sechs Jahre und drei Monate. In ähnlicher
Weise war übrigens vor einiger Zeit schon mit
einer anderen Bausparkasse ein Sparvertrag
abgeschlossen worden, bei höheren Zinsen zwar,
aber längerer Laufzeit. Dieser Vertrag bildete
die Grundlage für den Bau der nach dem „Mi-
ba“-Prinzip geplanten 132 Wohnungen der
VolkswohnungGmbH . Wie wir erfahren , konnte
dieses Programm in der Zwischenzeit auf 140
Wohnungen erweitert werden.

Neue Ausstellung im Kunstverein
Im Badischen Kunstverein, Waldstr. 3, .wird

am Sonntag, 12 . 10 ., um 11 Uhr, eine Ausstel¬
lung mit Werken der Malerei, Grafik und Pla¬
stik eröffnet. Es stellen aus : Eduard Bargheer -
Jsehia, Josef Hegenbarth-Dresden, Willy Ki-
witz-Karlsruhe , Werner Komhas-Karlsruhe ,
Alfred Sachs-Waldshut. Die Ausstellung dauert
bis zum 2 . November und ist werktags (außer
montags) von 10—17 Uhr und sonntags von
11—13 Uhr geöffnet .
200 000-DM-Prämie bei der Süddeutschen

Die Ziehung der planmäßigen Prämie in der
11 . Süddeutschen Klassenlotterie von 200 000
DM fiel auf die Los-Nummer 197 247 zugleich
mit eiaera GewuM* von 2000 OM, Acht Spieler ,
die schön mehrere Lotterten lang im Besitz die¬
ser Nummer sind, wurden die glücklichen Ge¬
winner . Die öffentliche Einschüttung der Los -
nurnmemröllchen für die 12. Lotterie ist am
11 . November.

Kurze Stadtnotizen
Geburtstage . Ihr 70. Lebensjahr vollenden heute

Frau Katharina H a u c k , Wwe., Reinmuthstr. 4 ,
und Herr Jakob Buchleitter , Goethestr . 45 .

Dienstjubiläum . Beim Eisenbahn-Verkehrsamt
Karlsruhe vollendet heute Reichsbahnsekretär
August Weller , Kriegsstr . 70, seine 40jährige
Dienstzeit bei der Deutschen Bundesbahn .

Sterbefälle vom 5. bis 9. Oktober
5 . Oktober : Pauline Mondt, Dragonerstr. 6 (81J.) .
7 . Oktober : Anna Uhrig geb. Ott, Lohfeldstr. 50

(73 J .) .
8. Oktober : Fridbert Dahlinger , Lange Str. 94

(1 J .).
9 . Oktober : Johann Otterbach , Behörden -Angest .,

Werderstr . 11 (52 J .) ; Wilhelm Väth , Reichsbahn¬
amtmann a . D ., Karolingerstr. 14 (74 J .) ; Georg
Elser , Eisendreher , Kriegsstr . 171 (85 J .) .

sehe Verwaltung zurückgegeben würde, könne
er , bedingt durch die bereits erfolgte und noch
in Aussicht stehende weitere Bebauung, nicht
mehr für Zwecke der Zivilfliegerei verwendet
werden . Andererseits brauche der Wirtschafts¬
raum Karlsruhe aber dringend einen neuen
Platz.

Nachdem eingehendes Suchen nach einem
geeigneten Flugplatzgelände im Karlsruher
Gebiet erfolglos geblieben sei , sei man schließ¬
lich auf das teilweise zur Gemarkung Karls¬
ruhe , teilweise zur Domäne und teilweise zur
Forchheimer Gemarkung gehörende minder¬
wertige Gelände östlich der Straße Karlsruhe-
Forchheim gestoßen, das allen Voraussetzungen
zur Anlage eines Flugplatzes genügen würde.
Diese erste offizielle Fühlungnahme habe den
Zweck, einmal informatorisch die Meinung der
Forchheimer Gemeinderäte zu hören.

Forchheim bleibt unabhängig
Landrat Groß als Diskussionsleiter ver¬

sicherte, daß die Unabhängigkeit der Ge¬
meinde Forchheim in jeder Hinsicht unange¬
tastet bleibe, man in keinem Falle, ohne Rück¬
sicht auf das Endergebnis der Verhandlungen,
an eine Eingemeindung oder dergleichen
denke . Man wolle im Gegenteil die Rechte und
Ansprüche der Gemeinde Forchheim voll und
ganz durch entsprechende vertragliche Bindun¬
gen sichern. Aus der Diskussion ergab sich, daß
die Gründung einer Flughafen GmbH , erwogen
wird , in der Fochheim, bringe es „ in die Ehe
das benötigte , begrenzte Gelände ein“ , ent¬
sprechend beteiligt wird , sowohl an der Ren¬
dite als auch mitspracherechtlich. Der Landrat
befaßte sich in diesem Zusammenhang auch
mit der Allmendfrage und erklärte , daß sich
durch die in Forchheim bestehende Realteilung
der vererbliche Landbesitz in den folgenden
Generationen mehr und mehr verkleinere, und
sich die hauptberuflich * betriebene Landwirt¬
schaft zumindest in Forchheim in den folgen¬
den Jahren immer unrentabler gestaltenwerde.
Landrat Groß bezweifelte, daß ein voller Na¬
turalausgleich durch Beschaffung eines Ersatz¬
geländes für landwirtschaftliche Nutzung mög¬

lich und eine solche Forderung kaufmännisch
betrachtet klug sei.

„Die große Chance“
Die Gecneinderäte von Forchheim lehnten

die Flugplatz-Pläne weder ab noch stimmten
sie ihnen zu . Nach dieser ersten Beratung des
Projekts wollen sie sich zunächst selbst und in
Bürgei-versammlungen damit befassen. Bürger¬
meister Rupprecht erinnerte u . a. an die „Sünde
der Vorväter “

, die sich mit allen Kräften gegen
den -früher geplanten Bau einer Eisenbahn¬
linie durch ihre Gemarkung gesträubt r*nd
heute das Nachsehen hätten . Das Flugplatz-
Projekt sei vielleicht „die große Chance“ für
Forchheim, die man nicht verpassen dürfe.
Forchheim würde dadurch mehr als bisher an
den lebensnotwendigen Verkehrsstrom heran¬
geführt . Sowohl Oberbürgermeister Klotz als
auch Landrat Groß und Reg .-Direktor Konz
vom Arbeitsamt bemerkten , daß sich , sei der
Flugplatz einmal geschaffen , auch Hotels , Kauf¬
läden , Reparatur -Werkstätten und eventuell
auch Flugzeugwerften ansiedeln würden, in
denen, viele Forchheimer Bürger neue Arbeits¬
plätze finden könnten .

Die Forchheimer und Karlsruher Sitzungs¬
teilnehmer kamen überein . Rechtsvorschläge
für die Beteiligung Forchheims Ein dem neuen
Flugplatz-Projekt auszuarbeiten, diese Frage
in Bürgerver &ammlungen ausführlich zu ven¬
tilieren und in vier Wochen zur nächsten Sit¬
zung zusammenzutreten . m. s.

Guppy -Schau im Vivarium
Der Verein der Aqiterien- und Terrarien¬

freunde Karlsruhe veranstaltet zur Zeit im
Vivarium eine Guppy-Schau, die bis einschließ¬
lich Sonntag für die Öffentlichkeit zugänglich
ist. Bekanntlich haben eich diese kleinen,
lebendgebärenden Zahnkarpfen nicht nur durch
die Farbenpracht der Männchen , sondern auch
durch ihre Munterkeit und Anspruchslosigkeit
in bezug auf Temperatur und Nahrung im
Sturm die Herzen der Liebhaber erobert . In
ihrer Heimat (Venezuela, Westindien) sind die
Guppy als Vertilger der Mückenlarven ge¬
schätzt. Die ersten importierten Tiere (1908)
zeigten noch nicht die Farbenpracht und die
vielen Variationen in den Schwanz- und
Rückenflossen , die erst durch eine langjährige
Zuchtwahl herangezüchtet wurden . Die Guppy-
Schau im Vivarium vermittelt eine Übersicht
über die zahlreichen Zwischenformen.

Tagung der badischen Züchterfrauen
Am kommenden Wochenende halten die Ob-

männinnen der Selbstverwertergruppen im
Landesverband Baden des Zentralverbandes
DeutscheriKaninchenzüchter in Karlsruhe eine
Tagung ab . Am Samstagabend findet in der
„Blume “ in Durlach ein Werbeabend statt , der
von den Leistungen der Selbstverwertergruppe
Karlsruhe Zeugnis ablegen wird . Im Rahmen
eines bunten Unterhaltungsprogramms wird
dabei ein Teil der ausgestellten Pelzsachen ver¬
lost . Am Sonntagnachmittag treffen sich die
Züchterfrauen im „Elefanten “ . Zu der Tagung
werden Delegierte aus dem ganzen Bundes¬
gebiet erwartet . Vorgesehen sind Besprechungen
über die Verarbeitung der Felle , über einheit¬
liche Richtlinien für Pelznählehrgänge , für Er¬
zeugnisausstellungen und Preisrichterinnen .

Fortschrittsglaube - eine illusionäre Anmaßung
Deutscher Handlungsgehilfen-Verband gegen „nivellierenden Massenbetrieb"

Vor den Karlsruher Mitgliedern des Deut¬
schen Handlungsgehilfen -Verbandes (Gewerk¬
schaft der Kaufmannsgehilfen ) sprach im Stadt¬
gartenrestaurant Fritz I r w a h n , Hamburg. Es
war ein Referat über den „DHV in der geistigen
Situation der Zeit“

, ein Vortrag, der freilich
über die speziellen DHV-ßelange und die Kon¬
troverse mit dem DGB hinaus so tief und jeden
einzelnen angehend in die Problematik unseres
technischen Zeitalters hineinstieß , daß man
dringend gewünscht hätte , recht viele hätten
diese ausgezeichneten Ausführungen gehört.

Haben — dies war der Ausgangspunkt des
Referats — das technische Zeitalter und der
Fortschritt unser Leben erleichtert , haben sie
ihm einen wesentlicheren Inhalt geben und uns
freier machen können? Irwahn legte dar , daß
der Motor des Fortschritts nicht ethische Ab¬
sichten sind , sondern der nackte Existenzkampf.
Unser Leben sei dadurch nur noch rastloser
geworden, das Spezialistentum und die Zer-

KARLSRUHER KALENDER
. Wohin geljen, wir heute? .

Badisches Staatstheater; Schauspielhaus :
20 Uhr „Zuviel Liebe“ , Komödie von Jean Guitton
(Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen ) , Ende
22.15 Uhr .

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .—19. Jahrhunderts; Badische Maler des 19.
Jahrhunderts . Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts der Staatl .
Kunsthalle (10—13 und 15—17 Uhr) . — Badischer
Kunstverein: geschlossen, — Landessammlungen
für Naturkunde: Tierwelt der heimischen Ge¬
wässer, allgemeine Geologie, Vivarium 14— 17 Uhr ).
— Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen- und
Sukkulentenschau (9—12 und 14—18 Uhr .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungenin Klam¬
mern) . Kurbel: Die Försterchristi (Die Goldräuber ) .
— Luxor : Ein himmlischer Sünder (Mexikanische
Nächte) . — Pali: Das Land des Lächelns (Der
Mann aus Marokko) . — Rondell : Das Land des
Lächelns . — Schauburg; Die Söhne der drei
Musketiere . — Atlantik : Rauhe Ernte . — Kammer-
Lichtspiele Durlach : Mein Herz darfst du nicht
fragen. — Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Ball in
der Botschaft . — Markgrafen -Theater - Durlach :
Hinter Klostermauern . — Rheingold: Das Land
des Lächelns. — Skala Durlach : München steht

ein Hofbräuhaus (Mabok, der Schrecken der
Dschungel ) . — Aki : Wochenschauen, Kurz- und
Kulturfilme.

Konzert . Großer Saal der Stadthalle , 20 Uhr '
, es

spielt das Orchester des Hauses Hohner , Leitung
Rudolf Würthner, unter Mitwirkung der deutschen
Akkordeon - und Harmonikameister 1952.

Vortrag . Badischer Landesverband zur Be-
ämpfung der Krebskrankheiten — Akademie für
ärztliche Fortbildung an den Städt .Krankenanstal -
ten Karlsruhe: Hörsaal der II . Med . Klinik,
Moltkestraße 18 , 19—20 Uhr „Die Rolle der Milz
bei Geschwülsten (Prof. Hoeppke, Heidelberg),
20—21 Uhr „Grundlagen der Chemotherapie des
Krebses (Prof. Druckrey , Freiburg .

Gewerkschaft . DAG, Berufsgruppe Techniker und
Werkmeister: Haus der Angestellten , Kriegs¬
straße 154 , 19.30 Uhr , „Neuerungen der Angestell¬
tenversicherung“ (Ref. Amtmann Diringer ) .

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus : 19 Uhr,
English Discussion Group , (Leitung Ralph H.
Stutzmann ) ; 20 Uhr „Theater, Musik, Literatur,
Kunst in der Schweiz“

, (Vortrag Dr. Walter
Fabian ) . — Modenschau : Cafe Museum, 16 und 20
Uhr, Mmte v. d . Boogaart zeigt Haute Couture-
Modelle aus Paris, London, Rom, Berlin und
Kanada.

klüftung des Ganzen sei gefördert worden . So
kam Irwahn unter Hinweis darauf , daß der
technische Fortschritt den Menschen nicht zu¬
friedener, nicht glücklicher und freier gemacht
habe, zu dem harten Urteil , der technischeFort¬
schritt sei ein geistiges Phänomen menschlicher
Illusionen, der Fortschrittsglaube aber eine illu¬
sionäre Anmaßung. Der Redner räumte jedoch
ein , daß die Gefahr nicht von der Technik selbst,
sondern von der mit ihrer Hilfe geschaffenen
Apparatur ausgehe. Die heutige Kulturindustrie
versuche, echte Lebensbedürfnisse durch Surro¬
gate zu ersetzen. Das menschliche Gemüt wehre
sich verzweifelt gegen den Reklamerummel die¬
ser Kulturindustrie . Besonders Film uhd Funk
seien Schrittmacher der Nivellierung des
menschlichen Lebens. Solche Massenausrichtun¬
gen führten aber unausweichlich immer wieder
zum Totalitarismus . Umgekehrt seien die gro¬
ßen Massenorganisationen die Anbeter des
technischen Fortschritts .

Das war nun für den Redner das Stichwort,
um scharf gegen den DGB Stellung zu nehmen,
der sich den Führungsanspruch vor den politi¬
schen Parteien anmaße . Die Zielsetzungen des
DGB führten zu einem neuen Machtstaat , in
dem die Menschen nicht geführt , sondern ge¬
lenkt werden , ein Staat , dessen moralische Legi,
timation nicht das Recht, sondern die Zahl ist.
Der Berufsverband des DHV arbeite dem nivel¬
lierenden Massenbetrieb des Deutschen Gewerk-
schartsbundes bewußt entgegen , sich dabei klar
zu einer christlichen und nationalen Gesinnung
bekennend. Der DHV wolle im technischen Zeit¬
alter neue Gemeinschaftsformen entwickeln, die
nicht organisiert werden , sondern aus der
menschlichen Bindung und geistigen Überein¬
stimmung wachsen. Nicht schemenhafte Kollek¬
tivität , sondern Geborgensein wolle der DHV,
und aus einer echten Gemeinschaft sollen echte
Individuen hervorgehen .

Zu Beginn der Versammlung , mit dem die
■Ortsgruppe Karlsruhe des DHV seine diesjäh¬
rige Winterarbeit eröffnete , wurde der wegen
Arbeitsüberlastung erfolgende Rücktritt des
bisherigen 1 . und 2 . Vertrauensmannes Kurzen¬
häuser und Siefert bekanntgegeben ; an Ihre
Stelle wählte der erweiterte Vorstand Rudolf
Hartmann und Walter Böhm als Vertrauens¬
männer . jw .

Fruchtig, rassig , frisch !

So heißen drei der besten Zensuren , die eine

Weinkarte zu vergeben hat . Nur zögernd schreibt

sie der wirklich gute Weinwirt nieder , denn er

weiß , wie leicht sie der Kenner nachkontrollieren

kann . In jedem dieser drei Worte steckt etwas

von dem anderen . Was fruchtig ist , das ist auch

rassig , was frisch ist, muß auch fruchtig sein .

Welch ein Genuß , wenn der Wein hält , was die

Zensur verspricht .

HAUS BERGMANN PRIVAT ist eine Cigarette ,

die der Kenner ähnlich einordnet . Ihre appetit¬

liche Frische ist das Ergebnis sorgsam zusammen¬

gestellter , rassiger Tabake , die ihren naturreinen

Geschmack in dieser glücklichen .Mischung so

voll entfalten .

Hihihi

IM VOLL- FORMAT

Bergmann



Die neuen

Phono -
UKW-Super

mit Klovtertaston

1952/53 sind da !
Nußbaumgehäuse

Braun . DM438 .-
Tonfunk . . . . DM498 .-

Club - Modelle ob OM 143.—
Akkordeons ab dm 190.—
Tango 1 M 60 Bässe DM 360 . —
Verdi 1 A gebr. nur DM 250 .—
Club III BS gebr. nur DM 190.—

Bequeme Teilzahlung Man geht seit 25Jahr .gern zu
Anzahl , ab 20 % bis lOMonatsraten V % V 1K d WBad . Beamtenbank bis 12 Monate WP BUM - BK H
Alle Geräte nehme idi in Zahlg.

SCHUTZENSTRASSE 17
bei der Ettlinger Strebe Tel. 5592

Amtlich » Bekanntmachungen

Kreislaufstörungen / TUlmet * iürtqeh
"

Arterienverkalkung vk — Knoblauch -Beeren .

Brennholz
Einige Lastfuhren Sägewerks -
abfälle (Spreißel - u. Sdhwarten -
holz ) sofort zu verkaufen .

Gebr . Theurer, Sägewerk ,
Hetrenalb

| Zaisenhäuser
i Speisekartoffeln

zum Tagespreis frei Keller , liefert
Fr. Müller, Zalsenhausen .

Kein Möhelkaüf oh nie Ergotti

OHNE KONKURRENZ
und einmalig ist die Auswahl in
Lederbekleidang b . LEDER -KÜHN
Immer einige 100 Mäntel u . Jackenjagernd ;
davon sollten auch Sie sich überzeugen .
15 verschiedene Preise . Für jede Figur einen Mantel . Sie
braudien keinen Maßmantel , den Aufschlag können Sie
b. mir sparen . Die Preise niedrig , die Qualitäten bestens .

SCHAF ZIEGE RIND
135 . - 200 . - 280 . -

vergleichen Sie Preise , Paßform , Qualität
Motorrad bekleidungf . viele tausendeMark
a . Lager . Riesenauswaki . Lieferant v . höchst .
Behörd .,einZeichen meinerPreiswürdigkeit

Ratenzahlung guf WKV und BBB
Auch Sie werden in Kürze mein Kunde sein .

1 Miaut «

UmdMb .

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Huhn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR. 34

1 Miaut «
vond «r
Haupt¬

post
n« b«a
Komm .

Landosh.

MeineSportbeldeidnngs
Abteilung bietet :

Nino -Flex-Anoraks für Damen und Herren
nur DM 39 .- 25 .- • Kinder - Anoraks , voll
gefüttert , auch die Ärmel nur 29 .- . Ski¬
hosen ab 18.- > Trainingshosen ab 2.90
Golfhosen Trenkercord 36.- • Sport -Saccos
ab 37 .- • Prima Trenchcoat mit aus¬
knöpfbarem Futter nur 79 . - DM
Mein gröfiter Verkaufsschlager ist

Wegen
Aufgabe
des
Artikels

Schachenmayr -Wolle
100 Gramm . .

sämtl . Markenwolle
pro 100 Gramm . .

I Minut.
von d«r
Haupt¬

port
nobmi

Komm ,
taadutb.

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Huhn
KARLSRUHE - AKADEMIESTR. 34

1 Minute
van d«r
Haupt¬

post
n«b«n

Komm,
londtsb .

PFANNKUCU
Der Weg zu uns lohnt sich immer

Cremebruch . . . . . 100 g ".32
Kranzfeigen . . 250 g -.35
Sultaninen om#rllt Nofurt * , -.45
Vorderschinken

gekocht . . . . . . . . . . . 100 g " | 6U

Apfel -, Himbeer - und Erdbeer -

Gelee . . . . • . 450 g Glos-Inhalt *■68
Kokosfett . . . . . . . . 500 g -.85
Stilf-Muskateller ViFI . Inh . 1.95
Tarragona vollsüß,dunk ., l/iFI . Inh .2.20
Malaga kräfHg,süölkh,voH , 1/iR. lnh. 2.50

Solange Vorrat

. . irm # .27 HaImll

Einschätzung d« r G« bäud «
zur Gebäudeversicherung .

Gemäß § 18 der Vollzugsverord¬
nung zum Bad . Gebäudeversiche¬
rungsgesetz sind Neubauten , Wert¬
erhöhungen und Wertminderungenan bereits versicherten Gebäuden
zum Zweck der Aufnahme zur Ge¬
bäudeversicherung oder Berichti¬
gung der Versicherungssumme der
Städt . Gebäudeversicherungstelle ,Otto -Sachs -Str . 5 , Ecke Mathystr . ,bis 31 . 10. 1952 anzuzeigen . Die
nach dem 1. 11 . 52, aber , vor Jah¬
resschluß noch unter Dach gebrach¬
ten Neubauten und eingetretenen
Wertänderung , sind alsbald nach¬
zumelden . Wird die Anzeige unter¬
lassen und sind infolgedessen
die Gebäude oder Werte 'rhöhun -
gen nicht versichert , so besteht im
Schadensfall kein Versidierungs -
schutz . Unter die Anzeigepflicht
fallen auch Neubauten , die on
Stelle von durch Kriegseinwirkung
zerstörten Gebäuden errichtet wur¬
den , sowie Werterhöhungen von
durch Kriegseinwirkung beschädig¬
ten Gebäuden , sofern sie In der
seitherigen Versicherungssumme
nicht hinreichend gedeckt sind .
Städt . Gebäudeversicherung **!« !!« .

Verloren
Kl., geld . D.-Aimband 4. 10. Nähe

Kaiseiall .vl . Finderl . Kl 145« BNN

Kapitalmarkt / Immobilien
Gutgell . Buchdryckerei sucht Sof .

8000 DM
gegen Sicherheit . iH) K 974 K BNN .
Hausgrundstück , 241 qm , m . Wohn,

zu verkaufen . 123 14335 an BNN .

Betriebsgebäude
mll Kraftanschlüssen , ca . 80 qm ,Mitte Stadt , zu verk ., evtl , auch f .
Wohnung geeignet . C3 14447 BNN .
R.-Bauplatz zu verk . Für Büro gut

geeign . , d . ruh . Lg . EJ 14474 BNN

Verkauf

uiilul bie

iweteeuaen »

Cadum

I 2 Motorräder , 95 .. u . 250 - , zu verk .! Karlsr ., Durlacher Str . 29 .
Gelegenheitskauf .

Lloyd - Kombi 300 ccm
nur 4998 km gefahren , im Auftragzu verkaufen .

DKW - IEEB
Karlsruhe Amatienstr . 63
Ruf 2654 b . Mühlb . Tor

Automorkt : Gesuche
Zu kaufen gesucht :

1 gebrauchter Motor
für NSU Fiat , Modell 500 . Zu -
schr . an Kleiderfabrik Fritz Schmitz jSt Co ., Pforzh ., Maximilianstr . 20 . I

Auto -Verleih

(jibt cHuietteinen ftebßcketfi«, leint j
Auto -Verleih j

F, Kreßn . r, Boedrtistr . 22, Tel . 4774

Glattere , zartere Haut , einen
lieblicherenTeint durchCadum -
Scife mit dem hautverjüngen¬
den Lanolin.

Ihr belebender Schaum pflegt
die Haut , läßt sie nicht spröde
werden , sondern erhält sie jung
und frisch .

So sparsam und

ttWu 55 Pf.

Ford12M ; VW-Exp.
BMW -Motorrad -Verleih .

MÖBEL
KLEINE
PREISE

Kartoffelsäcke
Dazu der wundervolle Duft , von ' Freund. Khe .. Tullaslr. 79, Tel . 7612 gebr. Jute, für 50 kg 1.20 DM , ab

- — 10 Stck . geg . Nachn . Helm , lang ,Cadum - Paris komponiert , der Sie i AUTO- Vörlaih **w«m*r,T«i . S76:*1otorrad- V vilGUI Sdiützenstraß«59lange umgibt und umschmeichelt

Pelzmantel
Nerz , Murmel , Gr . 46, 120 cm , aus
gutem Haus , sehr gut erh ., zum
Pr. v . 600 .— zu vk . IS ! 14476 BNN .
Zimmeibüfett m . Aulsalz , rd . Tisch,

pol ., kleiner Küchenschr . , Sofa ,Holzstühle mH Lehne , pol . Bett
m . Rost u . Matr . zu verkaufen .
Karlsr . , SchützenslraBe 81 , III .

Schlafzimmer , gut erh ., bill . zu vk.
Grötzingen , Friedrichstr . 52, II .

Kempl . Küche (3 wß . Küchenbüfetts ,Tisch , 2 Hocker , 1 Kohlenh ., wß .
Email , sow . gr . Gasheizofen zu
verkaufen . Khe ., Gartenstr . 52 ,V. Stock , r. Wohn .

Teppiche billig zu verk . Dammer¬
stock , Mainzer Straße 18.Brill.-Ohrringe , je 1 □ , zu verkauf .Preis -CS unter 14385 an BNN .

WB. Küppersbuschherd , wen . gebr .,
H.-Gab .-Mant ., gr ., neuw ., mittl .
Gr . z .vk . Khe ., Ritterstr . 42 , III . r .I.- u. Ruh -Olen zu verk . f . Büro o .
Wirtschaft geeign . Zwi . 1—4 anz .Schw .-Stat ., Khe . . Seubertstr .7 , III .

Zu verk . aus Konkursmasse : Kas¬
senschrank , 165 cm hoch , 72 cm
br ., 58 cm tief (ca .) , 2 verschließ¬
bare Innentresore , 2 verstellbare
Einlagebleche prsw . z . vk . Fer¬
ner 2 Schreibt , u . 1 Rollschr . Anz .
u . Näh . Khe ., Marienstr . 23, Lad .

Stellen -Gesuche
131er Beamter * 45 3., sucht f , Mo¬

nate Halbtagstät . ES) 14324 BNN .
Stellen -AngebGte

Cdkdum
mit Lanolin

Machen Sie einen Versuch
auf unsere Kosten.

Kaufen Sie sich noch heute ein
Stück Cadum -Seife , waschen
Sie sich damit 14 Tage. Sind
Sie nach dieser Zeit nicht rest¬
los zufrieden , senden Sie uns
das gebrauchte Stück zurück,
wogegen wir Ihnen Kaufpreis
und Portoauslagen erstatten.

Palmolive - Binder &. Ketels
G .m .b .H . , Hamburg 48

0 Ford „ 12 M" - VW 0
mif Heizung u . Radio

Alltn - Nnilert R»P"Werk»latl ,MUTU raunen Aral-Tank. telle
Viktoriastraße 3—5 - Tel . 7816

Augsburg , Brunnenlechgäßchen 3/23 I

Blühendes
Auefehen

nach Otr neroen-
ftählcnhen und
bluterneuernben
Doppelherz-Kurl

Lieferwagen -Verleih DOPPELHERZPrits -he bis 1 To. an Selbstfahrer . ,St. Linder, Geranienstr . 28, T. 5428 Nur In Apotheken un * Drogerien

VW i4, Borgward Dp
Hock , Bussardweg 44, Tel . 30111J

Cadum - die Seife
sekönek fAXtiienj

Grauinger 'i

Auto -Verleih
Khe .,Lorenzs +rlO , Tel. 6125

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer Sfr. 116 * uf 32076

leistungsfähige

Parkeftfabrik
sucht einqeführten Vertreter für Nordbaden evtl . Pfalz . Herren
aus der Baubranche bzw . Baubeschlägebranche werden bevor¬
zugt . Kl unter K 979 K an BNN .

★ AUTO -VERLEIH *
VW, Goggo , Merced «« 17Q $

löbql , Kriegsstr . IBS, Telefon 2115
Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp . Str . 33 .

Vermietungen

Automarht : Angebote !
Gutbrod .*/* to , sehr gut erholten ,zu verkauf Fritz Werner , Khe ., 1

Rüppurrer Str . 102, Telefon 30357 .Pkw Citroän sow . Lkw 2 To ., preis - ;
wert z . verk . ab 17. Martinand, !
Daxlanden , Lilienstr . 6 . !

GMC . 5 To ., mit Henschel Mot ., 85
PS , Kipper , z . vk . Sl 14487 BNN .

Hansa 1S00, neuwertig , besondersj
günstig zu verk . Fritz Weroer , i
Khe , Rüppurrer Str . 102 Tel . 30357 .

*

8auL
50Ford-Taunus

Fiat 1,2 Ltr ., Bauj. «
Opel - Olympia 1,5 Ltr.
Wanderer W 24
FiafsLieferwagen
äußerst preiswert bei
AUTO -RIES, Kriegsstraße 236.

o r m s c h ö n e - preiswerte

Vertreter
jesuchf , zum Besuch von Privat - u
landwerkerkunden .
Singer Nähmaschinen Aktiengesell¬schaft , Karlsruhe,Kaiserstraße2Z7

Saarländische Stuhlfabrik
mit ca . 60 Mann Belegschaft suejit
möglichst sofort einen

tüchtigen Werkmeister
mit überdurchschnittlichem Kön¬
nen ln der serienmäßigen Her¬
stellung von Sprossenstühlen und
Wienerstühlen . Es kommen nur
Herren in Frage , die in ähnlichen
Betrieben langjährige erfolgreiche
Tätigkeit nachweisen können : Be¬
ding . Refamann , firm in Akkord¬
wesen u . Oberflächenbehandlung .
Bewerbung mit Zeugnisabschrift u .
Lichtbild erbeten unter 90487 an
Sarog , Saarbrücken

Jung . Konditor -Gehilfe
sof . ges . Konditorei/Kaffee Beck ,
Durladtr Gymnasiumstr . 4a .
Wir suchen per sofort einen tüch¬
tigen , erfahrenen

Heizer
Autoheu « Opel , Ritterstraß « .
Einige jüngere , unabhängige
Damen and Herren

bei best . Verdienstmöglichk . für
seriöse Reisetätigkeit sofort ges .
Vorzust . Freitag 17—19 u . Samstag
10—12 Uhr bei Kneller , Karlsruhe ,
Karl - Hoffmann -Straße 6 .
Tücht. Hausgehilfin sof . ges .. nicht

unter 20 3. Ludw . Eger , Dentist ,
Karlsruhe , Weltzienstr . 38.

Hausgehilfin , ehrl ., selbst ., per
sofort oder später gesucht . QS
unter 14479 an BNN .

Ehrl . Frau ed . Mädchen zur seib -
ständ . Führung eines kl . frauenl .
Haushalts per sofort gesucht .
Karlsruhe , Falkenweg 41 . Tel . 30505

♦V.V .v .V .V .V .V i

MARKSTAHLER & BARTH
KARLSRUHE . KAR L S.-.T - R A S S E

* 3 0 -

Werkstaltraum , 45 qm, m . Einf.,
u . Hof , evtl , mit Tankstelle , an
Hauptverkehrsstraße , zu vermie¬
ten . CS3 u . 14493 an BNN .

1Vt( 2 u. 3. Zi. Aufbauwehn . geg .
BKZ. zk verm . ISS u . 14521 an BNN .

Möbl . od . leer -Zimmer, Kochr. , m .
Keller , Stadtn ., auf 1. 1. 53 zu
vermieten . Kl 14485 an BNN .

GRITZNER- KAYSER -
Nähmaschinen sind weltbekannt

für erstklassige Werksarbeit
Jetzt neue Zidc-Zack-Modelle

A. Allgeier, Karliruhe,Waidstr .11
Anzahlg . ab DM 70 bis 12 Monatsr .

BNN - ANZEIGEN
ERFOLGS-ANZEIGEN

KARLSRUHE *
Oft fühlt man sich unpäßlich

nur weil die Wohnung häßlich .
ch I
lieh. |

Ehe SeefisdieÄ e
n

Keine Gefrierfische !

Seeladisfliet 500 g 0.93
Grüne Heringe 3 Pfd . 1.05
Cablimrfilet 500 g 1.05
Goldbarsdifilet 500 g 1.08
Heilbutt, Seezungen , Zander
lebende Schleien u. Hechte

500 g 1.90
Blnufelchen 500 g 1.95

Aus großen Treibjagden :
Wildsdiweinbrat .500g 2.40
Kasenragout 500 g 1.90
Hasenrücken u. -Schlegel

500 g 2.60
Rehbraten , Fasanen und

Rebhühner

Holl .Suppenhühn. 500g 2.30
Junghahnen , Poularden

Mastenten in gr . Auswahl

Waldrtr . 75 77 Kaiierslr. 191

Nähmaschinen-
Spezialhaus

| Nebben & Co ., Kaiserpassage

Mietgetuche
Einf. mübl .

Mädchen
schule Hit ,

Zimmer für berufst ,
ges . Privat -Handels -
Khe ., Sofienstraße 87

Möbl . Zimmer
von ruh . Studenten gesucht . Sof .oder 1. Nov . KI 14509 BNN .
Möbl. u. leere Zimmer u. Wohn.
sucht u . vermietet Zimmer -Nachw .
Schnäbel ©, Karlstraße 98, Tel . 4317
Zimmer zum Semesterbeginn von !

ruhiger Studentin gesucht . ESI i
unter 14488 an BNN .

1 od . 2 Zimmer mit Kochgef . oder j
Küche (auch Mansarde ) zu mie - j
ten gesucht . CS3 14475 an BNN .

Wohnungs -Tausch

Wohnungstausch
Berlin — Karterufi«

Geboten wird in Westberlin schön i
gelegene , sonnige Wohnung , 2 Z ., |
Küche , Diele , Toilette ; Miete .DM j32.50 . Gesucht wird ähnliche Woh¬
nung in Karlsruhe . Ringtausch in j
Berlin zum Erhalt einer größeren !
Wohnung ohne Schwierigkeiten
möglich . C3 K 982 K an BNN .

Transporte

Borgward - Pritsdienwag .
tyt Tonn ., 33 000 km gel ., mH
Plane u . Plangestell , einwand¬
freier Zustand , sof . wg . Sterbe¬
fall abzugeben . Teilzahlung n .
Vereinbarung . KI 14542 an BNN .

fr
VU te Bergward u . weitere Last¬

wagen zu günstigen Zahlungsbe¬
dingungen zu verk . Fritz Werner, !
Khe , Rüppurrer Str . 102, Tel . 30357 .
BMW - Gespann R 75
DKW - RT115, Exp . 52
NSU - Lux 52

zu vork . Anzusehen bei Ahrens ,Durlacher Allee , b . Weinweg
Volkswagen Export 1952
DKW-Meisterklassa
UKW Kastenlieferw . 1991, 5, Ta.
Opal -Blitz, 1*/i Ta .

von Privat im Auflr . zu verkauf .
Grassinger , lorenzstr . 19. Tel. 4128 .

VW - Export
Schiebadach -Um ., 6000 km , neuw .
Radio , Schonbezüge , vkft . i . A . E .
Vischer , Pfzh ., Bleichstr . 11, Tel . 2291

Volkswagen
Olympia 50
Topolino 500 ccm
Mercedes 170 V
Olympia 1,3 Ltr.
Opel 2 Ltr.
2 St. Lloyd -Combi
DKW Meisterklasse
Mercedes 2,3 Ltr.

Motorräder:
Zündapp 202
NSU 200 ccm
Viktoria 350 ccm

zu verkaufen . Zahlungs «ri«ichtening

AUTO - WERNER
Karliruhe , Schützenstrafce 59

' Wer nimmt Beiladung van Singen
. Htw. nach Khe. mit. Tel . 7936 Khe.

23. Werbevers aut unserem
Preisausschreiben :

B!, t müde 0̂
, .

U'
Rand

9e *P
®“ n^

Io vBHIg oo öS "«
kenJ-a- ch *» • >"“ °
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Hildenbranä̂ o^ f :

Für jung
und alt nurW9IVMll BW. fl..

>Jrattcngolü < >

Hallo ! Hallo !
Ein Preis ,

von dem man heute erst recht spricht !

la Kernseife
hell , 62 % Fettgehalt

die beliebte Hallo -Qualität

verschiedene Größen von DM

in allen Geschäften mit dem
gelben „Hallo *- Plakat

an

7"(Jmii Sie mr EINMAL
gÜ ÜtU ,

BSA - u. Puch - Motorräder
Puch - Roller sofort lieferbar

Zimmermann, Kha .. Durl . Allee 25 .

# Oefen 0
Kohlen - Gasherde

Teilzahlung , WKV., Beamfenbk ,

ZÄHRINGERSTRASSE 57

Schwartenmagen _ OQ
frisch , wß . u . rot 100 g

Holsteiner Sülze _ 9Q
100 g

Krakauer _ Qf »
100 g , UU

Fleischwurst
frisch , im Ring 100 g

- . 35

Hausmachor Leber-
und Blutwurst 100 g - . 35

Bayr . Servelat _ ro
r ,, 100 g

Salami
100 g

- . 53

Schmelzkäse 20% - 22
m . Emment . Zusatz 100 g

Feines Speiseöl . . 23

Tilsiter _ QC
30 % 100 g

Camembert
30 •/. , 125-g -Schachlel

- .42
Camembert
30 •/. ,

250 g
6/6 -Schachtel 1 .25

Kdcosfett
500 -g -Tafel - .89

Bayr . Landbutter 1 to
frische 250 g

Oberhaardter
rot , vom . Faß Ltr .

1 .20
Edenkob . Sylvaner 1 QQweiß , vom Faß , irLtr .

Deutsch . Wermut
vollsüß , vom Faß Ltr .

1.45
Liebfraumilch
vom Faß Ltr.

1 .60
Kälterer See Auslese 1 98

Tirol ., vom Faß Ltr . ■ • ** **

Goldmuskateiler O fif )
Hai . , vom Faß Ltr .

Orig .Span .Maiaga o 20
vom Faß Ltr .

Blumenkohl
500 g

Bananen
500 g

-.55

Eß- u. Backäpfel . a4g

Zitronen
10 Stück - .99

können Sie unmöglich alles genau und in Ruhe
betrachten , was Ihnen Möbel Mann in den 5 Stock¬
werken seiner großen Aussteliungsschau bietet .
Sie sollten schon einige Male das interessante
Möbel -Paradies ansehen und sich zu Ihrer Infor¬
mation Zeit lassen . Dabei erhalten Sie viele wert¬
volle Anregungen . Denn das ist das 'Schöne bei
Möbel Mann: Sie können sich zwanglos und un¬
geniert bei uns umsehen . Dabei erkennen Sie
überall die günstigen Preise , wie sie beispielsweise
hier stehen :
Boucle -Tepp !eh , 200 x 300 cm , In vielen schönen ,
strapazierbaren Mustern DM 130,—
Flurgarderoben in einer Vielzahl hübscher und
praktischer Formen ab DM 57.—
Sessel in hunderten von Formen und Qualitäten ,
einer bequemer als der andere ab DM 65 .—
Bett -Couches mit einfacher Handhabung , hüb¬
schen Bezugsstoffen in vielen Modellen

ab DM 280 .-
Schlafzimmer , komplett , 6-teiHg , hochglänzend
poliert — ein Meisterstück DM 980 .—
Wußten Sie , daß Möbel Mann die schönste Aus¬
wahl von Wohnungsgütern aller Art in Baden
bietet — daß Sie alles , auch Teppiche , mit ein
Drittel Anzahlung kaufen können ? Bei Ihrer Wahl
wird Sie eingehend beraten

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229
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Wieder 32 Wohnungen der „Neuen Heimat“
Richtfest für den vierstöckigen Wohnblock Winterstraße 41—47

In der Rekordzeit von 45 Tagen hat die Ge¬
meinnützige Baugenossenschaft „Neue Heimat “

für den Stadt- und Landkreis Karlsruhe auf
den Ruinengrundstücken Winterstraße 41—47
vier vierstöckige Häuser mit je 16 Zwei - und
preizimmerwohnungen im Rohbau erstellt und
damit seit ihrem Bestehen den ersten genos¬
senschaftseigenen Wohnblock geschaffen .

Beim gestrigen Richtfest an der Baustelle
wies der bauleitende Architekt Lehmann nach
des Zimmermanhs temperamentvollem Richt¬
spruch darauf hin , daß sich die „Neue Heimat “

nun auch in den Wiederaufbau im erschlosse¬
nen Stadtgebiet eingeschaltet hat . Zur Zeit sind
fast 100 „Neue Heimat“-Wohnungen im Bau,
außer in der Winterstraße noch in der Moltke -
straße, im Dammerstock und in Durlach . Rund
90 fertige Wohnungen der „Neuen Heimat “ be¬
finden sich in Grünwinkel (Heidenstücker ), ln
purlach und Rüppurr.

Beim Richtfestschmaus im herbstlich ge¬
schmückten Speisesaal des Kolpinghauses
konnte Architekt Überreiter u . a . den Präsiden¬
ten der LVA, Dr. S. Kühn , Bürgermeister F.
Heurich, mehrere Stadträte und Vertreter der
Landeskreditanstalt begrüßen , denen er be¬
sonders für ihre Kredithilfe dankte . In andert¬
halb Monaten , so stellte Architekt Überreiter
fest , seien dank der Tüchtigkeit der Bauunter¬
nehmer und ihrer Arbeiter die 32 Wohnungen
in der Winterstraße mit über ,1800 qm Wohn¬
fläche im Rohbau fertig geworden . Ende Januar
1953 könnten sie bezogen werden , und zwar
von 16 Umsiedler - , 7 Flüchtlings - , zwei total¬
fliegergeschädigten und 7 sonstigen Familien .

Bürgermeister F. Heurich würdigte die Lei¬
stungen des kirchlichen Wohnungsbaues in der
Nachkriegszeit , bei dem die 28 Kreisbaugenos -
senschaften der „Neuen Heimat “ im gesamt¬
badischen Raum mit rund 7000 Wohnungen , da¬
von der Stadt- und Landkreis Karlsruhe mit
525 Wohnungen, vertreten sind .

Präsident Dr. S . Kühn dankte der „Neuen
Heimat“ für ihren vorbildlichen Einsatz im
sozialen Wohnungsbau und ging den langen
und schweren Weg zurück, den unser Volk aus
dem Chaos von 1945 bis zum heutigen erfolg¬
reichen Wiederaufbau, den auch das Ausland
bewundert , durchschreiten mußte . Die LVA
habe, so bemerkte Dr. Kühn , in den letzten
zwfei Jahren 40 Millionen DM für den sozialen
Wohnungsbau zur Verfügung gestellt und da¬
mit zahlreiche Bauwünsche befriedigt .

Stadtrat Volm beglückwünschte als südstädti¬
scher Nachbar des Neubaus in der Winterstraße
die „Neue Heimat “ zu ihrer segensreichen Bau¬
tätigkeit . L . A.

Ein weiteres Richtfest bei Schwabe
Bald nach der Einweihung des ersten Bau¬

abschnittes des neuen Firmengebäudes in Dur¬
lach konnte in diesen Tagen die Arzneimittel¬
fabrik Dr . Willmar Schwabe GmbH, das Richt¬
fest für zwei Wohnhäuser im Domwäldle mit
insgesamt 12 Wohnungen für Angestellte und
Arbeiter feiern . In der kurzen Zeit von 42 Ar¬
beitstagen haben zwei Karlsruher bzw . Dur¬
lacher Bauuntemehmen unter der Leitung von

Früh übt sich /
Es gibt sicher nicht viele Jungen , die nicht

irgendwann einmal die Leidenschaft des Sammelns
verspürt haben , ob es Bilderschecks , Bildchen aus
Zigarettenschachteln und Schokoladetafeln oder
Schmetterlinge , alte Münzen und schließlich —
Briefmarken sind . Briefmarken sammeln ist ohne
Zweifel der lehrreichste Sport , zu dem sich vor
allem auch die Jugend hingezogen fühlt . In Karls¬
ruhe äußert sich das Interesse der Jugend am
Briefmarkensammeln in fünf Jugendsammier -
gruppen . Das Ergebnis ihrer bisherigen Arbeit
wird vom 11 . bis 13. Oktober eine Ausstellung
im Haus der Jugend in der Weinbrennerstraße
zeigen . Die Reichtümer der jüngsten Philatelisten
werden hier ausgestellt und sollen dem immer
größer werdenden Kreis der Interessenten u . a.
auch ein Zeugnis von den mannigfaltigsten Studien
geben , die beim Aufbau dieser Sammlungen ge¬
macht wurden . Besonders geeignet dazu sind die
Motivsammlungen , die bei der Ausstellung genau
so viel Platz einnehmen wie die üblichen Länder¬
sammlungen . Unwillkürlich muß sich der junge
Sammler mit allen bedeutenden Komponisten und
ihren Schöpfungen befassen , wenn er seine Samm¬
lung nur aus Marken mit Abbildungen dieser
Persönlichkeiten zusammensteüt . Das gleiche gilt
für andere ausgestellte Sammlungen , die sich rein

r . ■" " - — . . ■■S

Rundfunkprogramm
V _ t

Freitag, 10. Oktober
Süddeutscher Rundfunk . 6 .40 Fern und doch nah ,

8.00 Frauenfunk , 9.05 Schöne Klänge alter Meister ,
10.45 Die Krankenvisita , 15.00 Schulfunk , 16.00
Nachmittagskonzert , 17.00 Erwin Lehn , 17 .40 Süd-
Westdeutsche Heimatpost , 18.00 Volksweisen im
Jahreslauf , 19.10 Im Namen des Gesetzes , Herr¬
mann Mostar , 20 .05 Chansons der Zeit , 21 .15 Das
Orchester F. Deuber , 21 .30 Das Heidelberger
Studio , 23 .15 Unterhaltung und Tanz.

Südwestfunk . 7.30 Musik am Morgen, 8.40 Mu¬
sikalisches Intermezzo , 12.15 Zur Mittagsstunde ,
14 .30 Schulfunk, 16.15 Märchen und Geschichten.
17.00 Sang und Klang , 19 .40 Tribüne der Zeit , 20 .00
Operettenklänge , • 21.00 Igor Strawinsky , 22 .20
Probleme der Zeit, 22.30 Schmunzeln Sie mit ?

Architekt Dipl .-Ing . Meyer-Ullmann beide Häu¬
ser hochgezogen . Mit diesen sozial geförderten
Wohnungsbauten , die die Fa. Schwabe in Zu¬
sammenarbeit mit der Siedlungsgesellschaft des
Hilfswerks der evang . Kirche, Heidelberg , auf
eigenem bzw . in Erbpacht erworbenem Grund
errichtet , will man Fachkräfte binden und einen
Beitrag zur Linderung der allgemeinen Woh¬
nungsnot leisten .

Freigabe
deutscher Wohn- und Wirtschaftsräume

Nachdem die amerikanische Besatzungsmacht
vör kurzer -Zeit das mehrere Jahre lang als
Armee -Kino beschlagnahmte Roxy-Lichtspiel-
theater in der Waldstraße freigegeben hat , sind
nun auch die 1947 beschlagnahmte , hinter der
Hauptpost befindliche Tankstelle in der Karl¬
straße sowie ein als Klub für die Labor-Ser-
vice -Einheiten eingerichtetes Restaurant in der
Sophienstraße zurückgegeben worden . Ferner
ist eine Wohnung in der Guntherstraße wieder
deutscher Nutzung zugeführt worden. Zusam¬
men mit dem Roxy-Theater sind dies die ersten
Freigaben beschlagnahmter deutscher Wohn-
bzw . Wirtschaftsräume . .

Unsere Sonntagswanderung

Bahnfahrt : Mit der Albtalbahn nach Ettlingen -
Sportplatz . Rückfahrt von Ettlingen -Stadt oder
Erbprinz . (Hin- und Rückfahrt 90 Pfennige ) .

Wanderroute : Ettlingen -Sportplatz — Ettlingen -
Bundesbahnhof — Waldeck — Römerstraße —
Hardbruchwiesen — Waldgraben — Lindenharder
Weg — Bhf. Malsch — Malsch — Saumweg —
Lochmühle — Ettlingen-Stadtbahnhof . (Gesamt¬
strecke 21 km).

*

Vom Sportplatz aus wenden wir uns auf
der Morscher Landstraße nach Westen und gelan¬
gen am Bundesbahnhof vorbei durch das
„Rohr “ zum W a 1 d e c k . Hinter der Brücke über
den Malscher Landgraben zweigen wir links ab und
gelangen auf eine Fahrstraße , die entlang den
Hardbruchwiesen führt . Rechts von der
Straße — beginnend am Waldeck bei der Brücke —
findet man die Reste einer alten Römerstraße , die
im ersten nachchristlichen Jahrhundert unter Kai¬
ser Trajan gebaut worden ist und von Straßburg
(Argentoratum ) über Rastatt und Ettlingen nach
Ladenburg (Lopodunum) führte . Wenn man hinter
der großen Baggergrube (für die Bauarbeiten an
der Autobahn ) nach rechts auf die abgeholzte An¬
höhe hinaufgeht , findet man an der höchsten Stelle
die stark gewölbte Trasse der Römerstraße , die
von hier aus schnurgerade durch den Hardtwald
zieht . Am Waldeck befand sich zur Römerzeit im
seichten Flußbett des Kinzig-Mura-Flusses eine
Furt , über die der Weg nach Ettlingen führte . Der
„Gießen“ — so nannte man den Kinzig-Murg-
Strom im Mittelalter — wurde von den Römern

Jugendliche Briefmarkensammler
stellen aus
den Sportmotiven , den Tiermotiven usw . widmen .
Eine eigene Idee , die den lehrreichen Beitrag der
Philatelie zum Geschichtsunterricht widerspiegelt ,
hatte ein Schüler , der seine Sammlung „Englands
Könige und Königinnen“ titulierte . Mit viel Liebe
und Geschick sind sämtliche auf über 250 Blatt
aufgelegten Sammlungen aufgebaut . Die Aus¬
stellung , die auch manchem erfahrenen älteren
Sammler etwas bieten wird , beweist , daß sich die
jugendlichen Sammler durch die Marken schon
viele Kenntnisse erworben haben . Über den
materiellen Wert , den diese Marken später einmal
haben werden , ist sich dieser philatelistische Nach¬
wuchs ebenfalls schon bewußt . -ser .

Knielinger Reichsbund auf Pfalzfahrt
Am Sonntag unternahm die Ortsgruppe Knie¬

lingen des Reichsbundeg der Kriegs- und Zivil¬
beschädigten , Sozialrentner und Hinterbliebenen
einen Ausflug in die Pfalz . Besonders anerkennens¬
wert ist in diesem Zusammenhang die vorbildliche
Haltung von zwölf Knielinger Geschäftsleuten , die
sich mit ihren Personenwagen zur Verfügung
stellten und so die Fahrt erst ermöglichten . Bei
sonnigem Herbstwetter ging es über Landau , ent¬
lang der Weinstraße nach Edenkoben und Bad
Dürkheim zur Limburg , von wo aus die Teil¬
nehmer einen wundervollen Rundblick über das '
herbstliche Pfälzer Land genossen. Die Reichs¬
bund-Ortsgruppe Bad Dürkheim sorgte neben dem .
herzlichen Empfang auch für einen gemütlichen
Nachmittag mit stimmungsvoller Unterhaltungs¬
musik . Ein Gegenbesuch der Gastgeber fürs nächste
Jahr wurde im Gegenbesuch ■der Gastgeber in
Knielingen vereinbart .
Der Odenwaldverein fuhr in die Pfalz
Am Sonntag unternahmen die Mitglieder des

Odenwaldvereins eine Omnibusfahrt in die herbst -
, liehe Pfalz . Mit Musik und Gesang ging es über
den Rhein , durch den Bienwald , durch Kandel
und kleine Dörfer zum deutschen Weintor . Über
Bergzabern und Burg Berwartstein ging es nach
Annweiler und zum Trifels . Nach einer letzten
Rast in Klingenmünster bei Gesang und Musik
erfolgte die Rückfahrt nach Karlsruhe . Ein ein¬
drucksvoller Tag, bei dem sich der Vorstand u. a.
auch als begabter Humorist entpuppte , ging zu
Ende.

Nachwuchs »Köchinnen im Wettbewerb
Mit hochroten Backen standen die Schülerin¬

nen der Frauenfachschule und des Hauswirt¬
schaftlichen Seminars an ihren Arbeitsplätzen
in den Schulküchen , um in einem von den
Städtischen Werken Karlsruhe durchgeführten
Wettbewerb ihre Kochkunst zu zeigen . Flink
gingen die Mädchen an die Arbeit , um die an
sie gestellte Aufgabe — das Herstellen eines
Quarkstollens — in kürzester Zeit zu erfüllen .
Dabei wurden die Arbeitsweise , das Aussehen
des Arbeitsplatzes sowie Arbeits - und Backzeit
mitbewertet Auch der geringstmögliche Gas¬
verbrauch war bei der Gesamtwertung mit aus¬
schlaggebend . Als Siegerin wurde die 17jährige
Anita Grundel von der Frauenfachschule,

Wer schnell fährt , muß noch schneller brem¬
sen können.

Klasse F II 9 , ermittelt . Beim Bundeswett¬
kochen , das in Duisburg von der Werbeorgani¬
sation des Gasfaches , der Zentrale für Gasver¬
wendung , durchgeführt wird , hat Anita Gelegen¬
heit , ihre Kochkunst erneut unter Beweis zu
stellen . Die dort ermittelte Bundessiegerin wird
in London bei einem internationalen Wett¬
kochen unter Benützung von Gasherden die
deutsche Kochkunst verteidigen müssen.

zum Transport von Menschen und Gütern benutzt ,
wie durch die Ausgrabung einer Schiffs-Anlege-
Stelle bei Ettlingen bewiesen werden konnte .
Unser Weg führt entlang dem Ufer dieser römi¬
schen „Scbiffahrtsstraße “ . Ein Schießplatz der
Amerikaner zwingt dazu , für ein kurzes Stück
auf die andere Seite der Hardbruchwiesen hinüber¬
zugehen . Nach dem Schießplatz hört die Fahr¬
straße auf ; nur ein kleiner *Fußpfad schlängelt sich
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am Ufer des ehemaligen Westarmes entlang . Am
Ende der Hardbruchwiesen setzt sich der Gießen¬
arm durch den Wald fort . Kurz nach Überschrei¬
ten der Bundesstraße 3 (Ettlingen — Rastatt ) ist
das Tälchen im Gewann „Lindenhard “ wieder
deutlicher ausgeprägt . Entlang dem W a 1 d g r a -
b e n , der im Oberlauf den langen Namen „Linden¬
harderwegbach “ führt , gelangen wir aus dem
Hardtwald heraus und erreichen nach einer Vier¬
telstunde den Bahnhof Malsch . Die Ge¬
meinde Malsch liegt ungefähr einen Kilometer
östlich der Bahnlinie am Fuße des Mahlberges,
dessen bewaldete Kuppe in ihrer eigenartigen
Form fast wie der roöbeschweifte Helm eines
römischen Kriegers anmutet .

Auf dem Rückweg folgen wir eine Viertelstunde
lang der nach Norden am Gebirgsrand entlang
ziehenden Autostraße und zweigen dann bei einer
Weggabelung halbrechts zum S a u m w e g ab.
Durch einen Hohlweg gelangen wir auf die Höhen
der vorgelagerten Hügel. Stellenweise führt der
Saumweg durch den WaM , meist aber schlängelt
er sich am Waldsaum entlang . Die Dörfer Sulz¬
bach, Oberweier und Ettlihgenweier lassen wir
unter uns liegen . Zwischen Sulzbach und Ober¬
weier kommen wir an der Lochmühle vorbei.
Hinter Ettlingenweier verlassen wir den Wald¬
saum und wenden uns halblinks nach Ettlingen zu.
Der Weg mündet unmittelbar am Bahnhof ' Ett¬
lingen - Stadt der Albtalbahn .

Auf den Spuren der Römer durch Bruch und Wald
Die bunte Pracht der herbstlichen Wälder verlockt geradezu zu einem Gang durch ra¬

schelndes Laub . Dazu werden unsere Wanderfreunde Gelegenheit genug haben, wenn sie un¬

seren heutigen Vorschlag befolgen . Der Weg führt größtenteils am Waldrand entlang und

bietet dadurch auch manchen reizvollen Ausblick über verträumte Tälchen hinweg auf das

vom Herbstwind lebhaft bewegte Meer der rot und gelb gefärbten Baumwipfel .

Karlsruhei Filmschau

Lehar vor siamesischen Pagoden
Pali , Rondell, Rheingöld: Das Land des Lächelns

Der Schmelz der Leharschen Melodien , der Zau¬
ber der Farne und die bittersüße Liebeshandlung ,
die dem „Land des Lächelns “ auf deutschen Ope -
rettenspielpiänen die Unsterblichkeit sichern , for¬
derten einen Produzenten mit „Publlkumsnase “
geradezu zur Neuverfllmüng heraus . Der neue
Berolina -Film des Herzog-Verleihs hat dazu noch
die Theaterkulisse mit dem echten Hintergrund
siamesischer Tempelbauten und Paläste vertauscht
und sich dadurch den Ruhm gesichert , der erste
deutsche Nachkriegsfilm zu sein , der außerhalb
Europas gedreht wurde .

Tatsächlich sind auch die in Siam gedrehten
Szenen — trotz des Arbeitstempos , das die Furcht
vor dem Beginn des Monsuns erzwang — der
bessere Teil des Films . Nicht nur , weil .das Ma¬
lerische oder bizarr Großartige der Umgebung und
der exotische Reiz siamesischer Tempeltänze , Um¬
züge und Ritterspiele echte Atmosphäre vermittelt ,
sondern vor allem deshalb , weil die Hauptdar¬
steller hier weit mehr überzeugen . Hier kann
Jan Kiepura als außerordentlich siamesisch wir¬
kender Prinz Sou mit Kostüm und Maske seine
schauspielerischen Mängel verbergen , hier kann
Martha Eggerths zerbrechliche Anmut dem
Schmerz der scheidenden Lissy wahrhaften Aus¬
druck geben , vwährend die Jungmädchen -Lustig¬
keit Und der Überschwang des Gefühls im ersten
Teil ganz und gar nicht zu einem gereiften Ge¬
sicht passen wollen . Gesanglich ist Martha Eg-
gerth ihrem Partner entschieden überlegen .

Karin von Dassel in ihrer ersten großen Film¬
rolle bezaubert als eine Mi von überraschender
Ausdruckskraft . Walter Müller Ist Ihr schwär¬
mender , etwas vertrottelter Partner , Ludwig
Schmitz ein Obereunuch von grotesker Komik.
Eine straffere und dämpfendere Regie hätte den
Rollen viel von ihrer klischeehaften Wirkung
nehmen können . Doch macht Eric Ode an der
Kamera manches gut , und die Gevacolor-Farben
wirken trotz eines leichten Blaustichs angenehm.

1P
Luxor: Ein himmlischer Sünder

Dieser Film beginnt zwar mit dem Tode seines
Hauptdarstellers , aber er ist dennoch keift bißchen
traurig , sondern gehört eher zu den amüsantesten
Filmkomödien , die Hollywood je nach Deutschland
exportiert hat . In der elegant ausgestatteten
Empfangshalle der Hölle (mit letztem amerikani¬
schen Komfort , mit Lift nach „oben“ und nach
„unten “, mit verborgenen Falltüren für unliebsame
Besucherinnen , die selbst dem Teufel auf die Ner¬
ven gehen ), erzählt ein Erdenbürger seine Lebens¬
geschichte, deren Sünden ihn , seiner Meinung
nach, zumindest vorübergehend in die Verdamm¬
nis führen dürften . Aber da er ein überaus -char¬
manter Sünder ist , und seine kleinen Sünden alle
weibliche Vornamen haben und auch recht be¬
zaubernd anzusehen sind , muß sich schließlich
seine mephistophelische Exzellenz für unzuständig
erklären . Das Unsterbliche an Henry van Cleve
fährt im Lift ohne Zwischenstation nach „oben“ .
Der Himmel kann warten .

So heißt der Film auch im Originaltitel , er ist
einer der letzten , den noch der Altmeister der

leichten Komödie, Emst Lubitsch gedreht hat , ein
großartiges Vermächtnis , das mit so viel Witz,
graziöser Groteske und amerikanischer Selbst -
ironie gemacht ist , daß man ihm auch einige Län¬
gen im letzten Drittel gern verzeiht . Seine bril¬
lante Wirkung verdankt allerdings dieser Film
nicht dem Filmischen, obwohl die Farbfotografie
Edward Crenjagers ein stilechtes Milieu der Jahr¬
hundertwende wirkungsvoll einfängt , sondern
einem prachtvollen Dialog und hinreißenden
Schauspielern. Immerhin , es ist Lubitschs unver¬
gleichliche leichte Hand , die diese Darsteller so
herrlich unbetont einsetzt .

An der Spitze Don Ameche, von den wilden
Jünglingsjahren bis zum verliebten Siebzigjäh¬
rigen einer der liebenswertesten Schwindler , den
der amerikanische Film je auf der Leinwand ge¬
zeigt hat . Man ist überzeugt , daß Gott ihm augen¬
blinzelnd verzeiht . So wie ihm seine entzückende
Frau immer wieder, .verzeiht , die von der schönen
Gene Tipmey charmant verkörpert wird . Bleiben
wir gleich bei den Frauen , da sie doch eine Haupt¬
rolle spielen, Signe Hasso ist eine sündenwerte
Französin , Helene Reynolds ein süßes Biest ,
Spring Byingtoq «sine herrlich begriffsstutzige
Mutter . Ringsum’ prächtige amerikanische Typen :
AUyn Joslyn als Tugendbold , Charles Cobum als
humorvoller Großvater , Marjorie Main und Eugen
Pallette als verfeindetes Ehepaar (Fleischkonser¬
ven) aus Kansas und schließlich Laird Cregar in
einer blendenden Maske als Empfangschef der
Hölle mit den diskreten Manieren eines Gent¬
lemans.

Ein Film für Feinschmecker , denen der Name
Ernst Lubitsch noch ein Begriff ist . Und wer den
Namen nicht mehr kennt , sollte trotzdem hinein¬
gehen, um zu erfahren , was Ernst Lubitsch ein¬
mal für den Film gewesen ist . D-ck

Schauburg : Die Söhne der drei Musketiere
Das ficht und reitet und springt durch die fran¬

zösische Geschichte, daß dem Zuschauer das Herz
im Leibe lacht. Drei Kerle und ein Mädchen bil¬
den ein Gespann , dem kein Kraut gewachsen ist.
Treue zu ihrem jungen König , eisernes Zusam¬
menhalten zueinander , Mut ohne Grenzen beseelt
sie. Ihre Geschichte ist einfach genug : sie sind die
Söhne der berühmten drei Musketiere und ihr
Gefährte ist ein Mädchen. Oh welch ein Mädchen!
Ein Gesicht wie Milch und Blut , mit einem wilden
Schopf roter Haare darüber . Aber sie handhabt
den Degen wie “ in Mann und liebt , wie eine Frau
nur lieben kann . Ein Erzbösewicht von Graf ist
ihr Feind und der Thron Frankreichs in Gefahr .
Also ziehen sie aus , aber das Fürchten lehren sie
ihren Feinden . Und wenn sie auch gestorben sind,
der Film , dies herrliche Märchenbuch , erweckt sie
zu neuem Leben . ' .

Unter uns gesagt : zum Teufel mit allen proble¬
matischen Filmen ! Gebt uns eine romantische Er¬
zählung wie diese , laßt uns Männer mit der Ge¬
schmeidigkeit von Panthern sehen und gebt uns
Frauen wie Ntaureen O'Hara ! Dann wollen wir 's
wohl zufrieden sein .

b-

Verbandstag 1952 des Malerbandwerks
Am 17 . und 18 . Oktober hält der Landesiii-

nungsverband des Malerhandwerks für Würt¬
temberg -Baden in Karlsruhe seinen Verbands¬
tag 1952 ab. Der erste Tag ist einer Arbeits¬
tagung über Betriebswirtschaft Vorbehalten,
bei der der Leiter des Deutschen Handwerks-

instituts München , Prof ; Dr . JKarl Rößle , und
zwei seiner Assistenten über Aktuelle betriebs¬
wirtschaftliche Probleme , sprechen werden : Am
zweiten Tag findet die Jahreshauptversamm¬
lung statt , die u . a . ein Referat des Präsidenten
des Hauptverbandes , Walter Wieser , Frankfurt ,
über „Tagesfragen des Malerhandwerks “ vor¬
sieht .
Die Rechtsverhältnisse in der Sowjetunion

Über die Rechtsverhältnisse in der Sowjet¬
union spricht am Dienstag , dem 28 . Oktober,
nachmittags der Referent des Untersuchungs¬
ausschusses freiheitlicher Juristen der Sowjel -
zene , Rechtsanwalt Belitz , der erst vor kurzem
die Sowjetzone verlassen mußte . Die Veran¬
staltung findet im Schwurgerichtssaal des
Landgerichts Karlsruhe statt .

Ein neuartiges Kleinklavier
Durch die Hinzunahme und den Umbau mehrerer

Räume hat das Pianohaus Maurer seine Ausstel¬
lungsfläche neuerdings wesentlich vergrößern und
neue Instrumente auf Lager nehmen können.
Rechtzeitig zur Eröffnung traf ein neues Klein¬
klavier ein , das Grotrian -Steinweg auf der Düs¬
seldorfer Musikmesse 1952 vorgeführt hat , und das
jetzt zum erstenmal auch in Karlsruhe zu sehen
ist . Seine Mechanik zeigt gegenüber anderen
Modellen der gleichen Firma zwar keine Neuerun¬
gen oder Besonderheiten . Neu ist aber die im un¬
teren Drittel der Seltenteile rund zulaufende Ge¬
häuseform , die auch in anderer Weise noch den
Instrumentcharakter besonders hervorhebt . Wo es
die Rücksicht auf die Festigkeit des Gehäuses und
auf die Qualität des Klanges erlaubte , wurde das
sonst übliche Holz durch einen Stoffbezug ersetzt ,
dessen Farbe und Muster auf den persönlichen
Geschmack des Käufers bzw. auf eine vorhandene
Zimmereinrichtung abgestimmt und jederzeit auch
wieder geändert werden können . -Ein bemerkens¬
werter Versuch also , die traditionelle Form des
Klaviers abzuwandeln und ebenso einem verän¬
derten Zeitgeschmack wie modernen Wohnraum-
maßen anzupassen .

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Oststadt : 10. 10 ., 20 Uhr , „Gottesauer Hör ,

Mitgliederversammlung , Ref . Alex Möller. — Soz .
Lehrer : 10 . 10 ., 20 Uhr , Hotel Link , Versammlung,

Ref. Ministerialrat Dr . Dietrich . — Daxlanden :
11 . 10., 20 Uhr , „Sonne“

, Mitgliederversammlung ,
Ref. Stadtrat Max Singer . — Durlach : 11. 10.,
20 Uhr , „Alte Residenz“ , Mitgliederversammlung ,
Ref. Alex Möller. — Mühlburg : 14 . 10 ., 20 Uhr,
„Anker“ , Mitgliederversammlung , Ref . Alex Möller .
— Innenstadt : 15. 10., 20 Uhr , „Nußbaum “ , Mit¬
gliederversammlung , Ref . Stadtrat Max Singer . —
Weststadt : 15. 10. , 20 Uhr , „Blücher “ , Mitglieder¬
versammlung , Ref. Fritz Corterier . — Voranzeige :
17 . 10., 20 Uhr , Mitgliederversammlung des ge¬
samten Ortsvereins Karlsruhe im oberen Saal der
Stadthalle , Ref. Bundestagsabgeordneter Fritz
Erler , Thema : General - und EVG-Vertrag . — Kreis¬
konferenz Karlsruhe -Land : 12. 10 ., 8.30 Uhr , Alte
Residenz, Ref. Alex Möller . — Hagsfeld : 14 . 10.,
20 Uhr , Bahnhof, Mitgliederversammlung , Ref.
Stadtrat Singer .

CDU . Daxlanden : 11 . 10., 20 Uhr , „Hirschen “,
Mitgliederversammlung , Ref . Stadtrat Volm.

Litta und der „Würger von Wien“
geschlagen

2000 Karlsruher und Karlsruherinnen umlager¬
ten gestern den Ring in der neuen Meßhalle . Wie¬
der gab es sechs Kämpfe , sechs Sieger und sechs
Unterlegene , denn es gibt keine unentschiedenen
Ausgänge mehr wie in früheren Turnieren . Der
„Würger von Wien“ wurde von dem Westinder
Süd zur Aufgabe gezwungen . Die zweite Über¬
raschung war die Niederlage des Italieners Atonio
Litta durch den Spanier Calderon . Hans Lerche ,
Krefeld , und Selenkowitsch , Jugoslawien , catchten
vier Runden lang . Lerche siegte schließlich durch
Rückreißer . „Bobi“ Nilson , Kanada , kam zu einem
Weiteren Sieg, diesmal gegen Bruno Zimmermann .
Nach seiner am ersten Kampftag erfolgten Dis¬
qualifikation kam gestern Roman Waniek zu sei¬
nem ersten Sieg; sein Gegner war der franzö¬
sische Meister Gasnier . Der „Schönheitskönig “
Robert Duranton hatte es mit seinem Landsmann
Bollett zu tun . Wie nicht anders erwartet , siegte
Robert.

Heute ringen : Zimmermann gegen Siki , Lerche
gegen Calderon , Litta gegen Wanlek , Duranton
gegen Selenkowitsch, Bollett gegen Gasnier und
Nilson gegeR den „Würger von Wien“.
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Chef vom Dienst : Dr . O. Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A.Noll ; Außenpolitik : H .Blumei
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O.Gillen ; Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H. Doerrscbuck ;
Karlsruhe -Stadt : J . Werner , Karlsruhe -Land : Ludwig
Arnet ; Sport : PaulSchnelder . UnverlangteMsruskripte
ohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur
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Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe , Lammstr . lb -5.
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Die zuverlässigen Kleiderfachleute - K-arisruhe *itaiser .str ^263-205.

JETZT . . . oder später?
Wer einen EffiDI -Wintermantel anschaffen

möchte, sollte JETZT zugreiten — jetzt,
bevor die Kälte richtig einsetzt .

. denn jetzt zu
ist die Weiber

Beginn des Winters
Auswahl am größten :

Herren -Winterulster DM 98 .- 138 .- 168 .-
Damen -Wintermöntel DM 89 .- 128 .- 148 .-
Knaben-Wintermäntel DM 42 .- 48 .- 64 —

Mädchen-Wintermäntel OM 38 .- 46 .- 58 .-«



Im Alter von 56 Jahren entschlief unser lieber

Adolf Maurer
Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl Lu*, Fabrikant

Blaubeuren bei Ulm, Zeppelinstraße 15.
Beerdigung Samstag, 11 . Oktober 1952,12.15 Uhr,Hauptfriedhof Karlsruhe .

Besondere Anfangszeiten !
1230 . 1440 - 16 » . 19<» -21>0Uhr

Vom Filmclub empfohlen i

Nach langer schwerer
Krankheit ist meine Hebe
Frau , unsere gute Mutter ,Tochter , Schwiegertochter ,
Schwägerin u . Tante

Luise Higer
geb . Hauck

im Alter von 33 Jahren ent¬
schlafen .

In tiefer Trauer :
Heinz Higer
Kinder Heinz-lürgenv. Gabriele
nebst Angehörigen

Karlsruhe , 9. Okt . 1952.
Danziger Straße 14
Feuerbestattung : Samstag ,den 11. 10. 1952 , 13 Uhr,

Hauptfriedhof .

AmStadfgarfenjyß
b. Hauptbahnhof

gSEKUfllUdB -

Ein Triumph für den deutschen Filmt

Audi die 2 * Woche steht im Zeichen
des stärksten Andranges

OIE fDRSrERCHRISTEL
nadi der Operette von Georg Jarno

mit Angelika Hauff, Käthe v. Nagy, Karl Sdiönbödc
W. Quadftieg, Oskar Sima, W . Holsboer, UlrichBeiger
Wiener Charme - Herzerquickende Heiterkeit

Liebe großgeschrieben
Feurige Pußfarhythmen - Bezaubernde Melodien

" 15 “ 17 - 19 - 21 Uhr B. nutz. ii Si. bfttid . Vonrarfcnf
Sichern Sie »ich rechtzeitig einen Platz I

FARBFILM mit

JBF"
COBURN

i f0i» m!J
Ein Film von Ernst Lubitsch — einer der heitersten und

gemütvollsten seiner Lustspiele !Die amüsante Geschidite eines liebenswerten Casanovas

Noch langem , schwerem ,mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden ging heute
mein Heber , treusorgender
Mann , mein , bester Vater

Reinhold Sdiille
im 78 . Lebensjahre von uns .

In tiefer Trauer :
Elise Schille geb . Völker
Betty Schtlle

Karlsruhe , 8 . Oktober 1952
HUbschstr . 38.
Beerdigung am Samstag ,dem 11. 10. 1952, 11.30 Uhr,
Hauptfriedhof .

MERKE DIR DER WORTE 4

Cu ä tu ig CiTjardt
FÜR PAPIER

Schlechtes Blut
Darmträgheit, Fettansatz ;
verhüten die bewährten !
DRIX - DBAGEES

'

I Extrakt aus dem bekannten
KICHTE RTEE . 40 Dragees
J,S5 DM in Apoth. u . Drog.

Ostend -Diog . Rudolph ,
Ludw -Wilh .-Str 8

Drog . Gebhard , Augartenstr . 24
Marien -Orog . Lang, cr.d . Schauburg
Drog . Adler , Mathystraße 11
Droa . Roth, Herrenstraße 26—28
Drog . Th. Lösch, Körnerstraße 26
Drog . Zelter , Kaiserallee 83
Drog . Ebort, Kaiserstraße 245
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DER DREI MUSKETIERE/ / irwr ? lhici
l

'
Jlj L 1

V 1 mif WiMe und Jlauimi ff Warn , der rofitaarigeHjedwicoiorKöniginf v =;| v . Had{ Alofidem der Hemme don /Uexano/er Dumas
VORVERKAUF für alle dorsfeHungen jeweils auf 3 Tage im daraus tägf . ab W^ Uhr vorm, empfohlen.

Ich litt seit Jahren/ /
an nervösen Herzbeschwerden und Angstgefühl .Viele Nachtstunden mußte ich sitzend verbrin¬
gen . Seitdem ich aber Klosterfrau Melissen
gelst regelmäßig noch Vorschrift nehme , bin
ich alle diese Beschwerden los . Ich fühle mich
frisd \ trotz meiner 68 Jahrei " So schreibt Frau
Maria Bunzek , Gurlau , Kr . Passau . Herzbeschwer¬
den , Angstgefühl , Schlaflosigkeit : wie viele
leiden unnötig darunter ! Wie viele Schmerzen
könnten gelindert werden , wenn der echte Klo¬
sterfrau Melissengeist für Kopf, Horz, Magen ,Nerven in jedem Hause stets griffbereit wäre !

Klosterfrau Melissengeist ist in der blauen Packung mit 3 Nonnen —
niemals aber lose — in atlen Apotheken und Drogerien erhältlich .Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

t
Volkskirchenbewegung

Freie Christen e . V.

Warum Freies Christentum ?
Darüber sprechen : E. Tix-Stuttgart u .
O . Häcker -Göppingen Sonntag , den
12. IS., IS Uhr, im Konradin -Kreutzsr -
Haus . ledermann herzl . . eingeladen .

rDerge64en Sie nidyt
die für Karlsruhe schönste und eleganteste Internationale

Modenschau '
zu besuchen . Der im In- und Ausland führende Modesalon

Mdme . v . d. Baagari , Berlin, gestiert hur
heute Freitag im Kafteo Museum nachm . 4 u. abends 2B Uhr .

Rechtzeitige Tischbesteliung wird empfohlen .

Der Film
des Jahres

Gleichzeitig in
3 Theatern

PALI
124J - 15 - I7 - 19 - 2I «

Rondell
1245- 15 - 17 - 19 - 21 «

Rheingold
15 - 17 - 19 - 21 «
Vorverkauf dringend
empfohlen ! Von tele¬
fonischen Kartenbe¬
stellungen bitten wir

abzusehen !

xc- v*v>wällill ^ ' £ *•;

d äs Üürib tos Kktofns
Der erste und einzige FARB - GROSSFILM nach Lehars weltberühmter OperetteOriginalaufnahmen in Siam . Neben dem Sängerpaar von Weltruf Eggert - Kiepura ,die hervorragende Besetzung mit Walter Müller - Paul Hörbiger - Ludwig Schmitz

£

m

P

m

Film - Sonde r -Ve ra nstaltu n gen

Gründungsfeier des DH V .
am Samstag , dem 11 . Oktober 1952,20 .15Uhr ,

Im Saal des
“
Kühlen Krug

Mitwirkende ; Ernst August Wsltz , Tenor , Warner Ehret , Ansage ,
Muslkgemelnschaft dos D H V

Anschließend an dos Programm TANZ bis 2 .00 Uhr • Eintrittspreis DM 1.-

<4 *>Lebensmittel
0 ntemicy

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen i

mehr: . . . .

Heute SpÖtvorsteHung 23 .15
Mexikanische Nächte

Esther Williams - Rkardd Moatalban

<0 >
Erstaufführung ! Freitag , Samstag , Sonnt ., jew . 23 ;

Adolf Wohlbrück in dem großen Abenteuerfilm
. DER MANN AUS MAROKKO - .

Sonntag vormittag 11 Uhr : Matinee :
„MÄNNER VON ARAN ". Ein preisgekr . Welterfolgsf .

^ KURBEL

sSgHÄr : D ! e Goldräuber Von Tombston, .
Ein Wildwestfilm der Spitzenklasse , spannend und interessant .

Einheitspreis 1.00 DM , Loge 1.50 DM ._
■

— —^ S- U - R- der Märchenfilm
naiKappcnen nach Gebr . Grjmm,

Im Beiprogr . : . Ein FoS voll Spaß ”
, . Das varxauberte Töchlotn - ,

„Plmpinella “ .
Kinder —.50, —.70 , 1.—. Erwachsene 1-—, 1.50 DM.

ATLANTIK 13 15 • 17 • 1» . 21 Uhr
Samstag auch 23 Uhr

Freitag bis Montag
ALAN LADD • DOROTHY LAMOUR • ROBERT PRESTON

SpmMHiB
Abenteuer
Lieb«
Leiden¬

schaft

I . IN MÜNCHEN STEHT EIN HOFBRÄUHAUS “.. Ein turbulentes Lustpiel mit Paul Kemp , Hans
ZKdld Duriadt Richter, Fita Benkhoft u. a , 17, 19, 21 Uhr . —

Fr . 15, Sa . 15 u. 23, So . 13 Uhr : . MABOK, DER
SCHRECKEN DER DSCHUNGEL - .

| Schauburg Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : . ZORRO tM
WILDEN WESTEN - , II. Teil : . Zorro greift ein “ .

CAPITOL ETTLINGEN Fr . 20. so 1730 , so 15 « 22
. DER GEBROCHENE PFEIL“. Samst . bis Dienst . : . DER GROSSECARUSO1*. Farbfilm m. M, Lanza , Ann Blyth. Wo . 20, Sa . 19.45 u .22 Uhr, Sonntag 17.30 und 19 .45 Uhr.
ULI ETTLINGEN Fret. bis Mont. : .VERWEHTE
SPUREN “. Kr. Söderbaum . Wo . 20 .30, Sa . 17, 19 .15, So . 18 .15, 20 30.In Sond .-Vorst . . DER SILBERKONIG“. Farbf . Sa . 21.30, So . ab 14.

[ Rheingold WILDEN WESTEN“. I. feil . Stadt ohne Grenxe -

Sonntag 11 Uhr : . DER KLEINE DÄUMLING“ .
Das schönste Märchenprogr . für alt u . jung .I

Theater

Hoil . Schmelzkäse 30 % 25 .0 g - . 65
Edamer 20 % 250 g - . 70
Kokosfett 500 g - . 85

Hausm . Leberwurst 100 g - . 28
Kassler Rippie 100 g - . 57
Westf . Leberwurst 250 g - . 75

Feiner franz . Tafelrotwein
Vi Flasche öhne Glas 1 . 50

Samstag Kostproben -Ausgabe

Pfeffernüsse 250 g - . 50

Gewürzplätzchen 250 g - . 50

Spekulatius 250 g - . 60

B X OISCHES
STÄÄTSTHEÄTER

Schauspielhaus: 20 llhr

zu ermäöigten Preiseni

„ Zuviel Liebe"
Komödie v . Jean Guitton

(0 « e Jitse !
Waldstraße S Telelon 26
Sonntag , 12. Okt. 1912, 28 Uhr :

Keiner
wird genug geliebt

Von F. Maurioc .

w

DF

Arktis Gefrierkonserven
Junger Spinat 500 g Pdcg . - . 85
Gurken in Scheib . 600 g Pckg. - . 85
Brechbohnen

‘
450 g Pdcg . 1 . 35

Junge Erbsen 500gPck g 1 . 53

Solange Vorrat r

di inseriere in den » BNN«
weil di« meisten di« «BNN* lesen

Heute OA 00
Freitag * " ülir

tfST Stadthalle

spielt
Der Welt bestes

Akkordeon -Orchester

Das Orchester

des Hauses Hohner
Dir. : Rud . Würthner

unter Mitwirkung der
Deutschen Akkordeon¬

meister 1952

Das neue vielseitige
Programm fand begei¬

sterten Beiföli in zahl¬
reichen Großstädten

des In- und Auslandes

| Karten 1.—, 2.— u . 2.16
im Vorverkauf bei

Musikhaus Schfaile ,Karlsruhe , Kaiserstr . 96 ,
Fernruf 7848

I und an der Abendkasse .

»Zum 'Rbeinhoj'«
Am Samstag , dem 11 . Oktober 19S2
*1$ iederercffnung
nach vollständiger Renovierung

Gut * Küche zum Mittag - und Abendtisch , beste Hausmacher
Fleisch - und Wurstwaren , gepflegte Weine und im Ausschank
die anerkannt hervorragenden

Meningtr - Bier «
Es ladet freundlich ein :

W. H U I N E R
Karlsruhe , Kaiseraltee 86
Straßenbahnhaltest . Philippstr .

OMNIBUS -HIRSCH 1
STRASSBURG- COLMAR- ^ ShßSSSS & ok

°
, &

unter sachkund . Fühtg . 10 .—14 . 11. 52
Meldeschluß : 30. Oktober 1932 .
DM 140.— mit voll . Pension u . Führ .

Anmeldung bei : Omnibus - HIRSCH , Telefon 30f77 und BNN-HAUS ,
Reisedienstschalter Karlsruhe Lammstr . 1 b-5 , Telefon 4051 (App . 55)

5 Tage Paris

Räumungsverkauf
Rücksichtslos zurückgesetzte Preise !

5 wegen
Umbau

Mitten Sie die einmalige Kaufgetegenheitm

Damen - Möntel für Herbst und Winter
— Damen - ModeHmönfel —

Für Herren: Trenchcoats-, Popeline - und Lodenmäntel
Übergangsmäntel aus Tweeds und Chervots

Anzüge - Sakkos . - Hosen

mODErr BEKLEIDUNGSHAUS

DURLACH Pfinztalitraß * 65 • HaltestelleSeboldstroße

Herren -Wintermäntel

m
WKV und Beamtenbank -Abkommen

Wo es euch sei - Mäntel von Vetter sind Ge -
sprächstoff Nr. 1. Dafür gibt es viele Erklärungen .Drei davon zählen wir hier auf : Die ausgezeich¬neten Fensterauslagen , die enorme Auswahl und
das Prinzip, mit ganz niedrigen Preislagen zu
beginnen und beim hochwertigen Einzelmodell
aufzuhören .

OAMEN -W 1NTER -MÄNTEL
riesige , sehensw . Auswahl in - u . ausländ . Fabrikate
TB.- 98 .- 115 .- 135 .- 145 . -

DAMEN -WINTER-MÄNTEL
Besonders wertvolle Stücke aus feinsten Stoffen zumTel! mit edlem Pelzbesatz
118 . - 175 . - 198 . - 225 . - 245 . -

DAMEN -MODELL-MäNTEL
Spitzenleistungen in Qualität und Verarbeitung

PELZMÄNTEL
In vielen Fellarten , tailliert und Hänger

198 . - 17 $ . - 350 . - 390 . - 490 . -

MÄDCHEN -MÄNTEL
entzückende , jugendliche Formen

24 . - 39 . - 58 . - 89 . - 110 . -

Vetter kl 'vitlet die S ~amiCie

iir die kalte

Kohlenschaufel
lackiert , stabile Ausführung . .

Ofenvorsetzer
21X39 cm , mit Nickelrand . . .

Kohlenfüller la verzinkt
46 cm hoch , stabil « Ausführung

Gummiwärmeflasche
Größe 20 X25 .

Betfwärmeflasche
Weißblech , mit Messingverschluß , 29

Salon -Kohlenkasten
gehämmert . .

Ofenschirm
gehämmert , 2teilig 11.73 . . . .

Isolierflasche
mit Ausgußlippe , % Ltr . 4 .95 .

Heizungsverdunster
mit Klammer , 40 cm —.45 . .

Verdunstkästen
14X23 cm .

Heilig

V» Ltr .

28 cm

-.20
2.00
5.90
3.25
3.95

13.25
10.25
3.05
-.05
- .75
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